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ganze Mordthat mit angeſehen hat. Präſ.: (zum Zeugen) Haben 


ee ie Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


5 „ auf das mit dem 1. Oktober 
E tellungen begonnene vierte Quartal des 
„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
Mk. 1,80 für Selbstabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 
verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Präſ.: 


getroffen, mit mir iſt's aus!“ 


2 ihren Mann genährt. 
Europa und Oſtaſien. 8 Jane 
Die chineſiſche hohe Politik wird anſcheinend von 
klugen Leuten gemacht, das beweiſt die Thatſache, daß 
China die engliſchen und franzöſiſchen Forderungen 
angenommen und für die Gewaltthätigkeiten an eugliſchen 
und franzöſiſchen Miſſionaren oder Schützlingen in Tſching⸗ 
fu und der Provinz Sz'Tſchwan ſofort Genugthuung ge⸗ 
geben hat. Der bereits erwähnte Erlaß des Kaiſers von 
China, wodurch die Degradirung des ſchuldigen Vizekönigs 
verfügt wurde, iſt dem franzöſiſchen und engliſchen Ge⸗ 
ſandten mitgetheilt worden. 
„Die geſammte Londoner Preſſe giebt ihrer Befriedigung 
Ausdruck über die ſchnelle Genngthuung, welche die 
chineſiſche Regierung geleiſtet hat. Das Pariſer Blatt 
„Matin“ meint freilich und es hat wohl nicht Unrecht: 
„Der engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury hoffte 
beſtimnit, auf Widerſtand zu ſtoßen und jo Gelegenheit 
5 finden, die Gebiete, welche durch die Politik Lord 
oſebery's in China verloren gingen, wieder zurück zu 
gewinnen.“ ] 3 
Deutſchland hat bis jetzt noch keine Genugkhnung 
von China erlaugt. Dem Kreuzer „Kormoran? (Kor⸗ 
vettenkapitän Brinkmaun) iſt bekanntlich der Auftrag ge⸗ 
worden, nach Swatau zu laufen, um die Unterhaudlungen 
wegen der Plünderung der deutſchen Miſſiousſtation in 
dieſem Hafen einzuleiten. Eine Verſtärkung der deutſchen 
Seeſtreitkräfſte vor Swatau kann erſt in einigen Tagen 
erfolgen, da das- Kreuzergeſchwader nach den letzten beim 
Oberkommando eingelaufenen Depeſchen noch in japaniſchen 
Gewäſſern kreuzt und der „Iltis“ erſt am 7. Oktober 
beabſichtigt, von Nagaſaki nach Shaughai in See zu gehen. 
Der eigenartige Dreibund Rußland, Frankreich 
und Deutſchlaund hat dafür geſorgt, daß Japan die 
Früchte ſeines Sieges nicht voll einheimſen konnte. Es 
giebt freilich in Deutſchland genug Stimmen, welche meinen, 
jede Politik ſei als ein Fehler zu erachten, die uns Japan 
zum Gegner macht. Von einem deutſchen K nner 
japauiſcher Verhältniſſe wird dem „Gejelligen” mit 
ausführlicher Begründung geſchrieben: he 
„Wir Deutſche müſſen doch immer im Auge behalten, daß 
uns Japan in einem etwaigen Kampf mit Frankreich 
in Aſien ein werthvoller Verbündeter ſein könnte. 
Und andererſeits trägt Japaus Erſtarken in Oſtaſien mindeſtens 
dazu bei, den Schwerpunkt der militäriſchen Anſtrengungen 
Rußlands von unſerer Greuze weg nach Oſtaſien zu 
verlegen. : ? a 
Dieſer unſerer Politik gegenüber Japan, einer Politik, 
bie ebenſo vom politiſchen wie vom wirthſchaftlichen Standpunkt 
aus zu befürworten iſt, find wir jetzt in der Lage Ausdruck 
zu geben, und zwar bei dem bevorſtehen den Abſchluß 
des Haudelsvertrages zwiſchen Deut ſchland und 
Japan. Zwiſchen beiden Ländern beſteht eine erhebliche und 
von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Intereſſengemeinſchaft. 
Schon jetzt überſteigt unſere Ausfuhr nach Japan die Einfuhr: 
von dort um nahezu 12 Millionen Mark. Unter den Fremden 
in Japan nimmt Deutſchland mit 446 Seelen die vierte 
Stelle ein:“ 5 2 ang £ 
Die ruſſiſchen Heeres verſtärkungen im Oſten 
legen den Gedanken nahe, daß Rußland ſich auf einen 
kriegeriſchen Zuſammenſtoß mit. Japan einrichtet. 
Es iſt bekannt, daß die Japaner mit großer Erbitterung⸗ 
an das Eingreifen Rußlands im japaniſch⸗chineſiſchen Kriege 
zurückdenken und beſtändig an der Verſtärkung ihrer 
Rüſtungen arbeiten. In der ruſſiſchen Preſſe werden die 
Heeresverſtärkungen (beſonders bei der Artillerie) als Maß⸗ 
regeln zum Schutz des von Japan bedrohten Amur⸗ 
gebiets hingeſtellt. N 


Ter Wilderer Sobezyk 

iſt am Dienftag von dem Schwurgericht in Beuthen — 
wie wir geſtern nur noch einem Theil unſerer Leſer mit⸗ 
theilen konnten — wie folgt verurtheilt worden: wegen 
Mordes, begangen an ſeinem Hauswirth Kſienczyk, zum 
Tode, und wegen Todtſchlages, begangen an dem Gendarmen 
Fieber und an dem Waldheger Broll, zu 15 Jahren Zucht 
haus, ſowie zu 10 Jahren Ehrverluſt. 

Den letzten Verhandlungsberichten unſeres 8⸗Bericht⸗ 
erſtatters entnehmen wir Folgendes: 

Bei der Erörterung des Mordes an dem Häusler Kſienezyk 
war Zeuge der Fabrikarbeiter Burek aus Neudorf Tworog, 
der am Morgen des 30. März ebenfalls nach Pniowitz zur Arbeit 
ging und zwar etwa 150 Schritt hinter Kſienczyk, ſodaß er die 


zu mir und bat mich um eine Arzenei für ihr krankes Kind, 
die ich ihr auch, ohne Bezahlung dafür zu nehmen, verabfolgte. 
Gleichzeitig bat fie um Anfertigung eines Unterſtützungsgeſuches, 
das ihr mein Sohn anfertigte. Sie hat ſpäter auch in An⸗ 
betracht ihrer kümmerlichen Lage Unterſtützungsgelder erhalten. 
So kam ich allmählich in Verkehr mit der Frau und ſie benutzte 
dies, um mich eines Tages zu bitten, an Se. Majeſtät den 
Kaiſer ein Geſuch um Begnadigung ihres Mannes einzureichen. 
Ich machte ſie darauf aufmerkſam, daß ein derartiges Geſuch 
keinen Erfolg haben würde und nun drückte ſie den Wunſch 
aus, falſche Papiere zu erhalten, um ihrem Mann den Weg 
nach Amerika zu bahnen. Ich ſagte ihr, daß dies nur möglich 
ſei, wenn Sobezyk ſelbſt zu mir käme. Der Zeuge erzählt dann 
ausführlich die (von uns ſchon mitgetheilten) Vorgänge in jener 
Nacht, als ſich Sobezyt bei ihm einfand. 

Der Erſte Staatsanwalt Nentwig führte in ſeiner 
Rede u. A. aus: Auf Bierbänken, am heimiſchen Herd, überall 
iſt über Sobezyk geſprochen und der wahrſcheinliche Ausgang des 
Prozeſſes erörtert worden. Ich kann mich unmöglich der Ver⸗ 
muthung entſchlagen, daß dieſe Erörterungen auch an Sie, 
meine. Herren Geſchworenen, herangetreten ſind. Und deshalb 
halte ich es für meine Pflicht und im Intereſſe einer geordneten 
Rechtspflege für unabweisbar geboten, Sie zu bitten, bei Ihrer 
Beurtheilung des Falles alles auszuſcheiden, was vorhergegangen 
iſt und ihr Urtheil irgendwie beeinfluſſen könnte. Ich halte die 
von mir vertretene Anſchuldigung des dreifachen Mordes 
voll und ganz aufrecht. Der Redner rekapitulirt hierauf die 
Zeugenausſagen und kommt zu dem Schluß, daß alle drei 
Mordthaten vorſätzlich und mit Ueberlegung ausgeführt worden 
ſind. Die Fertigkeit in der Kunſt des Schießens ſei Sobczyk's 
Unglück geworden. Die Angabe des Angeklagten, er habe die 
mit ſeiner Verhaftung beauftragten Beamten fuͤr Förſter gehalten, 
die ihn erſchießen wollten, ſei vollſtändig unglaubwürdig, denn 
durch Zeugenausſagen ſei feſtgeſtellt worden, daß der An⸗ 
geklagte in der fraglichen Nacht wohl gewußt habe, daß man 
ihn verhaften wollte. Es ſei ganz zweifellos, daß der Angeklagte 
am Morgen des 30. März ſeinem Opfer Kſienczyk aufgelauert 
und dieſen mit voller Ueberlegung niedergeſchoſſen habe. 

Rechtsanwalt Kaiſer⸗Beuthen, als Offizialvertheidiger 


Broll porſätzlich getödtet habe. Die ganze Sachlage deute an, 
daß S. ſich in der fraglichen Nacht in einer Gemüthsſtimmung 
befunden habe, in der ſeine Handlungen von der Leidenſchaft 
diktirt wurden. Der Angeklagte jei überall unmöglich ge⸗ 


durch Zeugenausſagen erwieſen, daß die Amtsvorſteher ſich 


hätten, ſodaß ihn ſchließlich Niemand mehr habe behalten 
wollen. Der Vertheidiger bat ſchließlich die Geſchworenen, die 
Frage, ob der Angeklagte vorſätzlich und mit Ueberlegung 
gehandelt habe, zu verneinen und ſeinem Klienten mildernde 
Umſtände zuzubilligen. N 

In ſeiner Erwiderung wiederholte der Erſte Staatsanwalt, 
daß er Sobezyk nicht als einen Todtſchläger, ſondern als einen 
Mörder betrachte, der ſeine Opfer ſtets mit Ruhe und Kalt⸗ 
blütigkeit erſchoſſen habe. Der Staatsanwalt ſchloß: „Wenn die 
Handlungen des Angeklagten nicht ganz gewöhnliche Morde ſind, 
ſo ſollte niemals mehr in Deutſchland eine Anklage wegen Mordes 
erhoben werden!“ ? h 
Sobcezyk bewahrte bis zum letzten Augenblick eine un⸗ 
erſchütterliche Ruhe und blickle nach der Urtheilsverkündigung 
mit hocherhobenem Kopfe und feſtem Blick auf ſeine Richter, bis 
man ihm die Feſſeln anlegte und ihn hinausführte. Die Frau 
des Angeklagten zeigte keinerlei Gemüthsbewegung, während die 
Frau des erſchoſſenen Hegers Broll laut weinte. Auf der 
Straße nahm die dichtgedrängte Menge das Urtheil mit 
Schweigen auf. : 

nn 


Beſtimmungen für den Forſtdienſt. 


Die Abänderung einiger Beſtimmungen des Regulativs 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die 
unteren Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem 
Militärdienſte im Jäger- Korps vom 1. Oktober 1893 hat ſich 
als nothwendig erwieſen. Eine gemeinſame Verfügung 
des Kriegs miniſters und des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domainen und Forſten vom 24. Juli 1895, die 
jetzt in der „Berl. Korreſpondenz“ veröffentlicht wird, beſtimmt 
u. a. Folgendes: 

Von dem Prüfungsausſchuß wird dem Oberlandforſtmeiſter 
ein Verzeichniß eingereicht, und zwar: a) derjenigen, welche die 
Prüfung beſtanden haben, b) derjenigen, welche fie nicht be⸗ 
ſtanden haben. Die Erſteren ſind nach den Prüfungsergebniſſen 
und bei gleichen Prüfungsergebniſſen nach der Charge (Ober⸗ 
jäger, Gefreite, Jäger), innerhalb der Charge nach dem Ve⸗ 
förderungsdatum und, falls auch letzteres gleich iſt, nach Maßgabe 
des Lebensalters einzuordnen. Die Aſpirauten für den Königl. 
Forſtverwaltungsdienſt werden mit dem Prädikate „ſehr gut 
beſtanden“ aufgenommen. 


Sie Furcht? Zeuge: Ja. Präs.: Vor wem? Zeuge; Vor 


Sobcezyk. Präſ.: Der kann Ihnen doch nichts mehr thun. Wenn 
Sie aber etwa vor anderen Leuten Furcht haben, ſo ſagen Sie 
es offen. Wollen Sie ſich zu der Kſienezyk chen Angelegenheit 
äußern? Zeuge: Jawohl. Der Zeuge erzählt, daß er hinter 
Kſienczyk hergegangen ſei. Plötzlich ſei Sobezyt aus einer 
Schonun heraußgetreten und habe auf Kſienczyk geſchoſſen. 

Laber Sie in der Hand des Kſienezyk einen Revolver 
geſehen? gellge: Das konnte ich nicht ſehen, weil er mir den 
Rücken zudrehte. Präſ.: Was that Kſienczyk, als er geſchoſſen 
war? Zeuge: Er kam auf mich und meinen Kollegen Pietzuch, 
der mit mir zur Arbeit ging, zugelaufen. Kurz vor uns ſiel er 
in das Waſſer, das auf der Wieſe ſtand, erhob ſich aber wieder 
und drehte ſich zum Sobezyk um. Da ſchoß Sobezyk noch eln⸗ 
mal und nun wankte Kſienczyk an uns vorbei und rief: „Ich bin 


Von Intereſſe in den Bekundungen der Frau des erſchoſſenen 
Häuslers Kſienezyk wie dir Mittheilung, daß ihr Mann gegen 
Sobezyks Frau eine Exmiſſionsklage eingeleitet und ein: ob» 
ſiegendes Urtheil erzielt habe. Das habe Sobezyks Haß gegen 


Das Erſcheinen des Zeugen Heilgehülfen Rumpel rief eine 


gewiſſe Aufregung bei allen im Saale befindlichen Perſonen 
hervor. Er ſagte aus: Im Mai d. 38. kam die Frau Sobezyk 


des Angeklagten, beſtritt, daß der Angeklagte den Fieber und 


macht worden, trotzdem er ein tüchtiger Arbeiter ſei. Es ſei 


wiederholt nach ihm erkundigt und ihn polizeilich überwacht 


Der Oberlandforſtmeiſter ſtellt aus den Prüfungsver⸗ 
zeichniſſen aller Bataillone nach Maßgabe der erlangten Zenſuren 
eine Geſammtrangliſte derſenigen auf, welche die Prüfung 
beſtanden haben, und übergiebt dieſe nebſt den Zeugniſſen und 
Beſcheiden ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt der Inſpektion der 
Jäger und Schützen, welche die Zeugniſſe und Beſcheide den 
Geprüften zufertigen läßt. : 

Diejenigen, welche die Prüfung erſt bei der Wiederholung 
beſtanden haben, ſind hinter den in der vorjährigen Geſammt⸗ 
rangliſte Verzeichneten und unter ſich nach Maßgabe der er⸗ 
langten Benfuren bezw. der Charge und des Lebeusalters in 
einer Nachtragsliſte aufzuführen. Einjährig Freiwillige find 
nachträglich in die Geſammtrangliſte desjenigen Jaährganges 
einzuordnen, dem fie nach Maßgabe ihres Eintritts beim Militär 
angehören. 

Ausnahmsweiſe kann für den Fall, daß ein auf Forſt⸗ 


verſorgung dienender Jäger beabſichtigt, ſich für einen 
anderen, nicht forſtlichen Beruf vorzubereiten, zu dieſem 
Zwecke von der Inſpektion der Jäger und Schützen eine nach 
Vorſtehendem nicht berufsmäßige Beſchäftigung widerruflich bis 
zur Dauer von zwei Jahren zugelaſſen werden. Die Anträge 
auf Beurlaubung ſind an die Jäger⸗Kompagnie zu richten. 

Die Reſervejäger ſind verpflichtet, jede ihnen von der 
Regierung, bei der ſie notirt ſind, angebotene Beſchäftigung, 
einſchließlich des Dienſtes in den vom Staate verwalteten 
Stiftsforſten, mit mindeſtens 60 Mk. monatlicher Beſoldung 
anzunehmen. Die Beſoldung für die noch zu den Reſerve⸗ 
jägern gehörenden Forſthülfsaufſeher, welche eine Militärdienſt⸗ 
zeit zurückgelegt haben von a) 10 Jahren und darüber, beträgt 
monatlich 72 Mk., von b) 7-10 Jahren 66 Mk., von c) unter 
7 Jahren 60 Mk. Die monatliche Vergütung der Forß⸗ 
verſorgungsberechtigten im Staatsforſtdienſt beträgt mindeſtens 
78 Mk. Für die forſtverſorgungsberechtigten Anwärter innerhalb 
eines Regierungsbezirks beträgt die Vergütung für die erſte 
Hälfte monatlich 84 Mk., für die zweite 78 Mk. 

Der Forſtverſorgungsberechtigte iſt von der betreffenden 
Regierung ſeiner Anſprüche verluſtig zu erklären, wenn er ſich nicht 
innerhalb eines Jahres nach Ausſtellung des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines bei einer Regierung meldet, bezw. wenn er nach exe 
folgter Abmeldung aus einem Bezirke die Anmeldung für einen 
anderen Bezirk nicht binnen Jahresfriſt bewirkt. 


ö — — 
Der Meineidsprozeß der Alexiauerbrüder Heinrich 
und Jreuäus 


beginnt heute, am 2. Oktober, vor dem Schwurgericht in 
Aachen. Die Prozeſſe gegen die Brüder werden gekreunt ges 
führt, und zwar wird am 2. und 3. Oktober gegen Bruder 
Heinrich, am 4. und 5. Oktober gegen Bruder Irenäus vers 
handelt werden. 

Ju dem Prozeß gegen Mellage wegen Beleidigung der 
Alexianergenoſſenſchaft in Aachen, begaugen durch die Vroſchüre: 
„39 Monate bei geſundem Geiſte als irrſinnig eingekerkert“ 
traten auch die beiden jetzigen Angeſchuldigten, welche Mitglieder 
der von Mellage angegriffenen Alexianergenoſſenſchaft ſind und 
die bei den in der Broſchüre beſprochenen Vorgängen hervor- 
ragend betheiligt waren, als Zeugen auf. Der Augeklagte, 
Bruder Heinrich iſt wegen zweier Ausſagenlunter Anklage ge⸗ 
ſtellt worden. Er heißt mit ſeinem bürgerlichen Namen Joſeph 
Schopen und iſt zu Aſten in Holland am 16. Dezember 1835 
geboren, ex war vor ſeinem Eintritt in die Alexianergenoſſenſchaft 
von Beruf Schneider und bekleidete in der Anſtalt die Stelle 
des Subrektors. In der Zeit vom November 1893 bis 
Januar 1894 war der katholiſche Prieſter Reindorf auf Ans 
orduung der erzbiſchöflichen Behörde in Köln inder Alexianeranſtalt 
Mariaberg beilacheninternirt. Seine frühere WirthſchafterinAuguſte 
Fieſel beſuchte ihn dort mehrmals. Beiihrem letzten Beſuch ſoll nach 
der eidlichen Bekundung dieſer Zeugin der Angeſchuldigte, Brüder 
Heinrich, auf ihre Frage, ob Vikar Reindorf bald wieder heraus⸗ 
kommen würde, geſagt haben: „Das häugt ganz von ihm ab, 
wenn er ſich gut Freund mit uns hält, dann wird er bald 
wieder angeſtellt ſein. Wer einmal hier iſt, dem hat kein Generals 
vikar und kein Doktor etwas zu ſagen, wir ſind klüger als 
die Dökterſch. Wenn Reindorf hier herauskommt, dann wird 
er ſchon zahm ſein, bei uns werden alle zahm gemacht. Rein⸗ 
dorf muß alles eſſen, ſonſt wird er nicht für geſund erklärt, wir 
Brüder kennen das.“ Reindorf beſtätigte in ſeinen eidlichen 
Zeéugenausſagen die Richtigkeit dieſer Angaben, während der An⸗ 
geklagte unter ſeinem Eide entſchieden in Abrede ſtellte, 
dieſe Aeußerungen gethan zu haben. Bei ſeiner Vernehmung 
am 4. Juni ſagte er auf die Frage des Staatsanwalts, wie es 
ſich mit ſeinen angeblichen Aeußerungen der Auguſte Fieſel gegen⸗ 
über verhalte, daß er davon nichts wiſſe, und weiter dann: „Das 
hat ſie nicht richtig verſtanden: nein, nein, nein, ſo etwas habe 
ich nicht geſagt.“ Der zweite Gegenſtand der Anklage gegen Bruder 
Heinrich betrifft die Anſchuldigung, in der Affaire Forbes ebenfalls 
eine falſche Behauptung gemacht zu haben. Er ſoll, als Mellage am 
31. Mai 1894 vor der Anſtalt mit dem Verlangen erſchien, den in 
der Anſtalt untergebrachten engliſchen Kaplan Alexander Forbes 
ſprechen zu dürfen, entgegnet haben: „Dex Herr iſt fo krank, 
daß er ſich gar nicht ſprechen läßt.“ Als ihn der Vertheidiger 
Niemeyer bei ſeiner Zeugenvernehmung danach befragte, entgegnete 
er auch hierzu: „Nein, ſo etwas habe ich nicht geſagt.“ Nun 
behaupteten aber die damaligen Begleiter Mellages, die 
Zeugen Polizeikommiſſar Lohe, damals in Aachen, 
jetzt in Poſen, und Hotelier Ohſe aus Burtſcheid, mit 
Beſtimmtheit, daß Bruder Heinrich bei jener Unterredung mit 
Mellage, bei der ſie zugegen waren, die angegebenen Worte 
gebraucht hat. . 

Der zweite Angeklagte, Engelbert Müller, am25 September 1860 
zu Neuenhaus geboren, war früher Fabrikarbeiter und iſt 
ſeit ſieben Jahren unter dem Namen Irenäus Alexianerbruder. 
Auf Anordnung des Vorſtehers der Mariaberger Anſtalt, des 
Rektors Overbeck, mußte der in der Auſtalt internirte Kaplan 
Forbes auf feinen Ausgängen immer von einem Auſtaltsbruder 
begleitet werden. Der Angeklagte war bei einem Ausgang, der 
ſich nach der Wirthſchaft der Wittwe Schumacher in Neu Linzeus⸗ 
häuschen richtete, der Begleiter des Forbes. Bei feiner 
Rückkehr meldete er dem Rektor Overbeck, daß Forbes dort 
die Wirſthstocher Mathilde Sihnwacher habe kilhſen wollen. 
Auf Befragen des Vorſitzenden wiederholte er als Zeuge 
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dleſe Angaben und bekundete Folgendes: „Jawohl, Forbes hat 
auf Linzenshänschen die Mathilde Schumacher, wie dieſe mit 
einem Mil er aus dem Stall kam, um Taille gefaßt 
und wollte fie küſſen, wurde aber von ihr zurückgeſtoßen.“ 
Von Forbes ſowohl wie von der Mathilde Schumacher 
und deren Mutter wird mit aller Entſchiedenheit in Abrede 
geſtellt, daß ſich ein derartiger Vorfall ereignet habe. Die 
beiden Zeuginnen bekunden, daß ſich Forbes ihnen gegenüber 
niemals ungebührlich benommen habe. ; 
Den Vorſitz bei den Verhandlungen führt Landgerichtsrath 
Stintshoff (Aachen), die Du wird vom Staatsanwalt Pult 
(Aachen) geführt, der auch im Mellageprozeß die Anklagebehörde 
vertrat. Die Vertheidigung der beiden Angeklagten liegt in den 
Händen von Rechtsanwalt Oſter (Aachen), dem Vertreter des 
Nebenklägers im Mariaberger Prozeß, und Rechtsanwalt 
Dr. Gammersbach ! Köln), dem Vertheidiger Buſchoffs im Xantener 
Kuabenmordprozeß. 


Weſtpreußiſche Propiuzial - Lehrer Versammlung. 


L 
1 . O Konitz, 1. Oktober. 

Zum zweiten Male öffnen ſich die gaſtlichen Pforten unſerer 
freundlichen Stadt einer Hauptverſammlung der Lehrerſchaft 
Weſtpreußens. Schon im Herbſte 1880 hat hier eine Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung — die zweite Weſtpreußiſche — ſtattgefunden. 
Der Provinzial⸗Lehrerverein iſt zwar ſchon 1873 begründet 
worden, aber Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen wurden erſt ein⸗ 
berufen, als die politiſche Theilung der Provinz Preußen in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen erfolgt war. 

In unſerer Provinz hat das Lehrer⸗Vereinsweſen einen 
mächtigen Aufſchwung genommen. Der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verein zählte: i 
1880: 16 Zweigvereine mit 450 Mitgliedern 
1885: 40 „ 22 5 

1890: 81 = „ 1835 „ und 
1891: 97 — „ 1852 — ‘ 

Von den 97 Lokal⸗Vereinen des Provinzial⸗Verbandes en 
fallen 62 Vereine mit 1052 Mitgliedern auf den Regierungs- 
bezirk Marienwerder, 35 Vereine mit 800 Mitgliedern auf den 
Bezirk Danzig. In letzterem zeichnen ſich die Kreiſe Danzig, 
Elbing und Marienburg durch ein reges Vereinsleben aus. 

Wenn ſo das Gefühl der Zuſammengehörigkeit in weite 
Kreiſe der Lehrerſchaft gedrungen iſt, ſo iſt doch leider das Band, 
welches die beiden Konfeſſi onen im Schoße der Vereine ver- 
binden ſollte, zerriſſen. Erfreulich iſt aber, daß die Befürchtung, 
durch Begründung eines Provinzial⸗Verbandes für katholiſche 
Lehrervereine werde der Provinzial⸗Verein ſehr an Mitgliedern 
verlieren, nicht zur Thatſache geworden iſt. Es gehören zu den 
katholiſchen Vereinen vorzugsweiſe ſolche Lehrer, die bisher dem 
Vereinsleben fern ſtanden. 4 

Schon ſeit Monaten war man hier thätig, die Lehrer- 
Verſammlung in würdiger Weiſe vorzubereiten. Der hieſige 
Lehrerverein hat bei dieſen Arbeiten bei der Bürgerſchaft das 
bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden. Heute ſchmücken Flaggen 
und Laubgewinde die Hänſer und Straßen, Ehrenpforten rufen 
den Ankommenden ein Willkommen zu. Im Laufe des Tages 
trafen etwa 260 Lehrer aus allen Theilen der Provinz ein. Von 
Mitgliedern des Empfangs⸗Ausſchuſſes auf dem Bahnhof empfangen 
wurden fie zum Feſtlokale „Hotel Geccelli“ geleitet, wo die Feſt⸗ 
und Wohnungsausſchüſſe ihres Amtes walteten. 

Nach einer vertraulichen gemeinſamen Sitzung des Orts⸗ 
ausſchuſſes mit dem Vorſtande des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
begann die Vorverſammlung des Provinzial⸗Lehrertages. 
Zuerſt begrüßte Töchterſchullehrer Backhaus Konitz die Er⸗ 
ſchienenen im Namen des Kreis-Lehrervereins und des Orts⸗ 
ausſchuſſes. Er betonte, daß die Lehrer⸗Verſammlungen nicht 
das Tageslicht zu ſcheuen brauchten und wünſchte den Berathungen 
einen ſolchen Verlauf, daß jeder Theilnehmer neue Begeiſterung 
zu ſeinem Berufe mitnehme. — Hauptlehrer Mielke 1.⸗Danzig 
ſprach im Namen des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins dem Orts⸗ 
ausſchuſſe Dank für die Vorbereitung und Aufnahme der 
Verſammlung ans. Dann erfolgte die Bildung des Vorſtandes 
und die Feſtſetzung der Tagesordnung für die Hauptverſammlung. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Hauptlehrer Mielke J., zum 
zweiten Töchterſchullehrer Backhaus ⸗ Konitz und zum dritten 
Lehrer Klatt⸗ Granau gewählt. Zu Schriftführern ernannte 
die Verſammlung Lehrer Meyer⸗Bankau und Mittelſchullehrer 
Kröhn⸗Graudenz. Auf Antrag aus der Verſammlung wurde 
ſodann Oberlehrer Kutſch⸗ Elbing in Anbetracht ſeiner hohen 
Verdienſte um die Lehrerſchaft der Provinz als Ehren⸗ 
vorſitzender berufen. Der Vorverſammlung folgte ein 
gemüthliches Beiſammenſein. 


Berlin, den 2. Oktober. 


— Die Arbeiten an der Ausführung des Geſetzes, betreffend 
die Abänderung des Geſetzes über den Reichsinvalidenfonds, 
ſind in vollem Gange. Das Geſetz erſtreckt ſich auf ſolche Perſonen 
des Unteroffizier⸗ und Maunſchaftsſtandes des Heeres und der 
Marine, welche an dem Feldzuge 1870/71 oder den früheren Feld⸗ 
zügen ehrenvollen Antheil genommen haben und dauernd 
völlig erwerbsunfähig find. Anſprüche von Perſonen, welche 
dieſe letzte Bedingung nicht erfüllen, müſſen unbedingt zurück⸗ 
gewieſen werden. Perſonen, welche aus Reichsmitteln geſetzliche 
Invalidenpenſion beziehen oder nach ihrer Lebensführung der be⸗ 
abſichtigten Fürſorge als unwürdig anzuſehen ſind, oder ſich nicht 
im Beſitze der deutſchen Reichsangehörigkeit befinden, werden bei 
der Vertheilung der Beihilfen nicht berückſichtigt. Die Anträge 
ſollen von den Gemeindevorſtänden geſammelt werden, um dann 
den zuſtändigen Behörden vorgelegt zu werden. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: Neuerdings wird 
die Nachricht verbreitet, daß es in der Abſicht des Medizinal⸗ 
miniſters liege, die Arzneitaxe für 1895 um 25 Prozent zu 
ermäßigen. Dieſe Nachricht beruht auf Erfindung. 

— Die 8. Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes 
wurde am 1. Oklober in Zwickau i. Sachſen mit einem Feſt⸗ 
gottesdienft in der Marienkirche eingeleitet. Die Feſtpredigt 
hielt Diakonus D. Költzſch⸗Dresden. In feierlichem Zuge begaben 
fi die Innungen und Gewerke, ſowie die Bergmannſchaftz mit 
ihren Bannern zur Kirche. 

— Die Deutſch⸗nordiſche Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausstellung iſt Montag Nachmittag durch den Vürgermeiſter 
Dr. Behn geſchloſſen worden. 

— Das von Dänemark eingeführte Vieh, welches bisher 
in geſchlachtetem Zuſtande aus Hamburg und anderen Orten 
bezogen wurde, ſoll fortan in lebendem Zuſtande auf dem 
Berliner Schlachthof geſchlachtet werden. Es ſchweben mit 
der Direktion bereits Verhandlungen, um eine Anzahl Schlacht⸗ 
häuſer für dieſes Vieh bereit zu ſtellen, in denen es nach über⸗ 
ſtandener Quarantäne geſchlachtet werden ſoll. 

Bayern. Das Begnadigungsgeſuch des in Bad 
Riſſingen wegen Beleidigung des ſtellvertretenden Bade⸗ 
kommiſſars zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilten 
Deutſch⸗-Amerikaners Stern iſt vom Prinzregenten ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 

Frankreich. Präſideut Faure wird an der Beerdigung 
Paſteurs theilnehmen. 

Kriegsminiſter General Zurlinden theilte am Dienſtag 
im Miniſterrathe ein Telegramm aus Madagaskar vom 
27. September mit, nach welchem der Geſundheitszuſtand 
in Majunga ſich gebeſſert hat. In den Hospitälern der 
Stadt liegen 1300 Europäer und 400 Kabylen. In einem 
Telegramm vom 29. September wird mitgetheilt, daß die 
auf Autauanarivo marſchirende Kolonne aus ungefähr 5000 
Maun mit zwei Batterien beſteht und mit Lebensmitteln 
für 22 Tage verſehen iſt. 

Magnier, ein dunkler Ehrenmann, welcher der Betheiligung 
an den Schwindelgeſchäften der Südbahn beſchuldigt 
war, ſich aber auf eigenartige Weiſe — er ließ ſich in einem 
Wäſchekorb verſteckt auf einem Rollwagen aus Paris 
fahren — der Verhaftung zu entziehen gewußt hat, iſt 
nach Paris zurückgekehrt und hat ſich der Behörde geſtellt. 
Er fuhr Dieuſtag Vormittag, von ſeinem Schwager begleitet, 
bei der Polizeipräfektur vor, ſandte ſeine Karte an den 
Chef der Geheimpolizei, verabſchiedete ſich von ſeinem 
Schwager mit den Worten: „Auf baldiges Wiederſehen“ 
und ließ ſich von einem Bureandiener zum Chef der Geheim⸗ 
polizei leiten, der nach Ueberwindung der erſten Verblüffung 
ihn für verhaftet erklärte und ihn ins Verhör nahm. Magnier 
trug Reiſeanzug und ſah ſonnengebräunt aus, als käme er 
aus einem Seebade, weigerte ſich aber, ſeinen bisherigen 
Aufenthaltsort anzugeben und erklärte, er ſtelle ſich frei⸗ 
willig, um ein Verſäumnißurtheil zu vermeiden. 


Türkei. In Konſtautinopel iſt es am Montag — 
dem armeniſchen Allerſeelentage — zu einem ernſtlichen 
Zu ſammenſtoße zwiſchen armen iſchen Chriſten und 
Mohamedanern gekommen. Das Komitee, das ſich mit 
der Beſſerung der Lage der Armenier in der Türkei be⸗ 
ſchäftigt, hatte an jenem Tage eine Kundgebung veranſtaltet 
durch Ueberreichung einer Denkſchrift, in welcher gegen die 
Behandlung der armeniſchen Nation und gegen die fort⸗ 
währenden politiſchen Verhaftungen Widerſpruch erhoben 
wird. Jufolge dieſer Kundgebung kam es in Kum⸗Kapu 
zu einer eruſten Schlägerei, welche in einen blutigen 
Kampf zwiſchen Armeniern, Mohamedanern und 
Gendarmerie ausartete. Ueber zwanzig Armenier und 
mehrere Gendarmen wurden getödtet; auch ein Gendarmerie⸗ 
Kapitän befindet ſich unter den Todten. Viele Verwundungen 
kamen vor. Die Zahl der vorgenommenen Verhaftungen 
beträgt mehrere hundert. Unter der Bevölkerung herrſcht 
große Aufregung, jo daß neue Zuſammenſtöße zwiſchen 
Armeniern und Mohamedanern zu erwarten ſind. 


In Nordamerika macht ſich die Spanien ungünſtige 
Stimmung immer mehr geltend. In ee hat am 
Dienstag eine ſtarke und von vielen angeſehenen Bürgern 
beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitze des Oberbürger⸗ 
meiſters mehrere Erklärungen angenommen, welche die 
Sympathie für die um ihre Unabhängigkeit kämpfenden 
Cubaner und die Verurtheilung der zu ſtrengen Herr⸗ 
ſchaft der Spanier auf Cuba zum Ausdruck brachten, und 
die Regierung der Vereinigten Staaten auffordern, die 
Cubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegführende Partei anzu⸗ 
erkennen. Zuſtimmungsſchreiben des Gouverneurs von 
Illinois und mehrerer Senatoren kamen zur Verleſung. 

Cuba. Im Bezirk Santo Espiritu fand ein ernſter 
Zuſammeuſtoß zwiſchen 700 Mann ſpaniſcher Truppen 
und 2000 Aufſtändiſchen ſtatt. Letztere flohen unter Zurück⸗ 
lafſung von 40 Todten und vielen Verwundeten, worunter 
mehrere Anführer. Die Spanier hatten nur 14 Verwundete 
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Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens. 
X Pr. Stargard, 1. Oktober. 


Heute Nachmittag wurden in der hieſigen Turnhalle die 
Verhandlungen der Vertreterverſammlung eröffnet. Es waren 
etwa 150 Perſonen anweſend, während der Verhandlungen er⸗ 


und Kaiſer ſchloß er ſeine Auſprache. 
Sodann erfolgte die Prüfung der Delegirtenliſte. Es waren 
36 Vereine durch 50 Delegirte vertreten. An den Herrn Kultus 


wurden Ergebenheitstelegramme abgeſandt. 
Es folgte die Erſtattung des Jahresberichtes. Danach 


vereinen. Neugebildet haben ſich die Vereine: Bruß, Krumfließ 
und Lonk; die Kreiſe Graudenz, Briefen und Konitz fehlen. 
An den Lehrerexerzitien haben 68 Verbandsmitglieder theil⸗ 
genommen. Dem Herrn Generalvikar Dr. Lüdtke gebühre hierfür 
beſonderer Dank. Im nächſten Jahre finden dieſe Uebungen 
wieder ftatt. — Der Verband katholiſcher Lehrer Deutſchlands 
beabſichtigt eine Feuerverſicherung auf Gegenſeitigkeit ein⸗ 
zurichten. Dieſe ſoll am 1. Oktober d. J. in Kraft treten. Die 
Verbandsmitglieder können alſo in Zukunft ihr Mobiliar bei der 
eigenen Feuerverſicherung verſichern. Zu dem Kellnerdenkmal 
in Heiligenſtadt ſind 50,30 Mk. beigeſteuert worden. 

Wegen der höheren Beſoldung der Organiſten und wegen 
der Trennung des niederen Küſterdienſtes vom Schuldienſt iſt 
von der biſchöflichen Behörde der Vorſchlag gemacht worden, 
einzeln bei den Kirchenvorſtänden einzufommen. 

Die Einnahme beträgt 1060,91 Mk., die Ausgabe 1016,28 
Mark, es ſind mit dem Sparkaſſenbuch über 587,43 Mk. 632,06 Mk. 
Vereinsvermögen vorhanden. Die Herren Makowski⸗Pelplin und 
Warmke⸗Mühlbanz wurden zu Kaſſenreviſoren gewählt. Die 
Knellnerſtiftung hat ein Kapital von 396,84 Mk. 

Der alte Vorſtand wurde darauf einſtimmig wiedergewählt. 
Als Delegierte für die Generalverſammlung des Verbandes 
katholiſcher Lehrer Deutſchlands in Fulda wurden die Herren 
Maslonkowski⸗ Danzig, Rehbein⸗Culm, Splett⸗Zoppot 
gewählt. Sodann folgte die Berathung der Satzungen der 
Kellnerſtiftung. Darauf begann die Feſtverſammlung, Herr 
Domorganiſt Herrmanczyk⸗Pelplin und Lehrer Hartmann 
gaben eine herrlich muſikaliſche Abendunterhal, aug. Auch wurde 
ein Luſtſpiel aufgeführt. 

— — 
Ans der Provinz. 
Graudenz, 2. Oktober. 


— Nach Einführung des Winterfahrplaunes auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Prauſt⸗Karthaus wird das zwiſchen Zuckau und 
Schönberg verkehrende Perſonenfuhrwerk nicht mehr nach 
Ankunft des letzten Zuges aus Danzig Abends, ſondern um 
5 Uhr Morgens von hier nach Schönberg abgelaſſen. Die Rück⸗ 
fahrt von Schönberg erfolgt wie bisher um 1,30 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

— Die polniſchen Blätter nehmen die Meldung von beab⸗ 
ſichtigten großen Güterankäufen in Poſen durch Herrn v. Koscielski 
zum Anlaß, um den Verein zur Wahrung des Deut ſch⸗ 
thums in den Oſtmarken zu verhöhnen. Bekanntlich wird 
der Verein polniſcherſeits nach den Hauptbegründern (v. Hanſe⸗ 


ſchienen die Herren Schulrath Schmidt⸗Neuſtadt, Generalvikar 
Dr. Lüdtke⸗Pelplin, Profeſſor Landsberg⸗Culm u. a. Geiſt⸗ 
liche. Der Berbandsvorjigende Jaſinski⸗Neufahrwaſſer er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit dem katholiſchen Gruße, worauf 
alle Anweſenden gemeinſam ein Gebet ſprachen. Nach der Be⸗ 
grüßung durch ein Ortskomiteemitglied, welches der Verſammlung 
ein herzliches Willkommen entgegenrief, begrüßte der Verbands» 
vorſitzende die Verſammlung, indem er ermahnte, mit Kraft und 
Ausdauer an den Werken des Friedens und der Eintracht zu 
arbeiten. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Papſt 


miniſter Dr. Boſſe, an den Biſchof Dr. Redner, an den Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski, an die Regierungspräſidenten in Danzig 
und Marienwerder, ſowie an den Armeebiſchof Namszan owski 


zählt der Verband gegenwärtig 870 Mitglieder in 42 Zweig⸗ 


mann, Rennemgn 25 Tiedemann) H.⸗K.⸗ T. Verem genannt; 
etzt ſchreiben polniſche 
ade Tu gend!“ Nun, möglicherweiſe bedeutet H. K. T. 

= Hat Kraft tüchtige! — Mit einem unbedeutenden Hegner 
beſchäftigt man ſich doch ſonſt nicht ſo eingehend. 


Blätter, die drei Buchſtaben bedeuteten 


— Zur Beſichtigung der Feſtungs anlagen iſt Herr 


Oberſtlientenant Heſſe, Abtheilungschef in der erſten Ingenienr⸗ 
inſpektion in Berlin, hier eingetroffen. 


— Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Schmidt in 


Graudenz iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 


— Heute Vormittag wurde dem) penſionirten Gerichts» 


Kaſtellan Herrn Glowinski von hier durch den Herrn Land⸗ 
gerichtspräſidenten das ihm verliehene Allgemeine Ehrenzeichen 
in Gold mit ehrenden Worten überreicht. 


— Am 28. Juli d. Js. wurde der Leuteaufſeher Gräske 


aus Lindenau auf dem Wege zwiſchen Linowo und Richnowo 
von den Arbeitern Auguſt Schütz, Michael Reich, Anton 
Felski und Stephan Laskiewitz mit Stöcken ſo entſetzlich miß⸗ 
handelt, daß er bald darauf ſtarb. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurden Schütz zu 6, Reich und Felski zu je 5 
und Laskiewitz zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


— Wegen Diebſtahls wurde heute der Lehrling eines 


hieſigen Uhrmachers verhaftet. Er hatte nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß die Ladenkaſſe wiederholt mittels eines Nachſchlüſſels, 
den er ſich gefertigt hatte, geöffnet und daraus Beträge in Höhe 
von zuſammen 11 Mark entwendet. Er wurde ins Gerichts⸗ 


gefängniß gebracht. 
— [Militäriſches.] Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Oberdeck vom 


Feldart. Regt. Nr. 17 iſt zum Stabs⸗ und Bats. Arzt des 2. 
Bats. des Inf. Regts. Nr. 15; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: Dr. 
Heiſe vom Inf. Regt. Nr. 14, Dr. Bornik oel in der etatsmäß. 
Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des I. Armeekorps, zu Aſſiſt. 
Aerzten 1. Kl., befördert. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.: Dr. Stolz⸗ 


mann vom Drag. Regt. Nr. 3, Dr. Kahleyß vom Kür. Regt. 


Nr. 3, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl.; die Unterärzte: Dr. Knutze 
vom Inf. Regt. Nr. 41, unter Verſetzung 978 
Dr. Rennecke vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Verſetzung zum 


Füſ. Regt Nr. 33, 
Feldart. Regt. Nr. 17, Brüggemann vom Inf. Regt. Nr. 52, 


unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 21, Dr. Leimbach vom 


Feldart. Regt. Nr. 5, Schelle vom Inf. Regt. Nr. 14, nuter 
Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 18, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. 


Aſſiſt. Arzt. 1. Klaſſe der Reſ. Dr. Fiſcher vom Landw. Bezirk 


Danzig, Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe der Landw. 1. Aufgebots Dr. 
Weiermiller vom Bezirk Inſterburg, zu Stabsärzten; Aſſiſt. 
Arzt 2. Kl. der Reſ. Dr. Malliſon vom Bezirk Königsberg, 
zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Unterarzt der Reſerde: Kopetſch vom 
Bezirk Königsberg zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl., befördert. Dr. 
Schultze, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom uf, 
Regt. Nr. 41, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Dr. Statz, 
Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Drag. Regt. Nr. 11, 
zum Fußart. Regt. Nr. 8, Dr. Seeger, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 
Inf. Regt. Nr. 91, zum Drag. Regt. Nr. 11, verſetzt. Den 
Stabsärzten der Landw. 1. Aufgebots: Muehl vom Bezirk 
Schneidemühl, Dr. Grunau vom Bezirk Graudenz, Dr. Heiden⸗ 
hain, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots vom Bezirk Stettin, 
der Abſchied bewilligt. 

*— [Perſonalien bei der Poſt.] Der Poſtverwalter 
Piefke in Konojad iſt nach Radosk, der Poſtverwalter Lambrecht 
von Radosk nach Rehden verſetzt. 

— Der Geheime expedirende Sekretär Heyne in Poſen, 
die Poſtiuſpektoren Meißner in Danzig und Bender in Gum⸗ 
binnen ſind zu Poſträthen ernannt, 


— Der Oberförſter Bardeck zu Jura iſt auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Leipen, Regierungsbezirk Königsberg, verſetzt. Dem 
Oberförſter Kurlbaum iſt die Oberförſterſtelle Klein⸗Naujock, 
Regierungsbezirk Königsberg, und dem Oberförſter v. Heyne 
die Oberförſterſtelle Zura, Regierungsbezirk Gumbinnen, übers 
tragen. 

— Der Forſtaufſeher Ballerſtädt, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Hammerſtein, iſt zum Förſter ernannt und es iſt 
ihm die Förſterſtelle zu Kaltfließ, Oberförſterei Pflaſtermühl, 
übertragen. 


Danzig, 1. Oktober. Im September liefen in den hieſigen 
Hafen 89 Segel- und 112 Dampfſchiffe, zuſammen 201 Schiffe, ſeewärts 
ein, davon „1 in Ballaſt und 6 für Nothhafen. Es gingen ſee⸗ 
wärts aus 107 Segel- und 110 Dampfſchiffe, zuſammen 217 Schiffe, 
davon 27 in Ballaſt und 7 aus Nothhafen. Die Geſammtzahl 
der bis jetzt eingelaufenen Schiffe beträgt 1231, die der aus⸗ 
gelaufenen 12:6. Dieſe Zahlen bleiben hinter denen der beiden 
Vorjahre zurück. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer hatte ſich ferner 
wegen Untreue der Pferdehändler Hirſch Herrmann Roſenthal 
aus Neuſtadt zu verantworten. Er hatte von dem Butterhändler 
J. in Rheda den Auftrag erhalten, ihm 400 Mk. auf einen 
Drelmonats⸗Wechſel zu beſorgen, und hatte zu dieſem Zweck 
bereits einen mit Accept verſehenen Wechſel in die Hände 
bekommen. R. gab den Wechſel für gekaufte Pferde in Zahlung, 
ohne irgendwie zu verſuchen, Geld zu erlangen. Der Gerichts⸗ 
hof ſah in dieſem Gebahren einen gröblichen Fall von Untreue 
und verurtheilte Roſenthal zu ſechs Monaten Gefͤöcgniß, 
400 Mk. Geldſtrafe und ein Jahr Ehrverluſt. 


Löbau, 1. Oktober. Ein frecher Ein bruchsdiebſtahl 
iſt in der Nacht zu Sonnabend in der hieſigen Meierei verübt 
worden. Man hat aus dem Komptoir das Schreibpult mit 
ſämmtlichem Inhalt geſtohlen. Die Diebe hatten es jedenfalls 
auf eine Summe von mehreren Tauſend Mark abgeſehen, welche 
von einem Schweineverkauf vom Tage vorher im Schreibtiſche 
aufbewahrt waren. Es befand ſich aber glücklicherweiſe darin 
nur ein kleiner Betrag von etwa 5 Mk. Das Pult wurde 
andern Tags vollſtändig zertrümmert in einem Thale bei Loſſen 
gefunden. Von den Thätern fehlt bisher jede Spur. 


Schwetz, 1. Oktober. Bei der geſtrigen Verſteigerung des 
Tietz eiſchen Brauereigrundſtücks iſt das Wohnhaus nebſt einem 
Bauplatz in den Beſitz des Herrn Podöhl aus Danzig für 
10800 Mk. übergegangen. P. iſt als Gläubiger zur erſten Stelle 
eingetragen, auch auf die Brauerei. Dieſe beabſichtigt Herr P. 
auch noch zu erſtehen. Am Abend des Verſteigerungstermins 
brannte ein Schuppen und ein Theil eines Stalles auf 
dem Grundſtücke nieder. Gegen 3½ Uhr Morgens 
erſchallte der Feuerlärm von neuem. Diesmal ſtand 
der andere Theil des Stalles in Flammen. Das Wohnhaus 
und die angrenzenden Richertſchen Gebände waren ſtark 
bedroht, doch konnten fie gerettet werden. Die Eulſlehungsurſache 
der Brände iſt unbekannt. 


* Dirſchan, 1. Oktober. Der Lehrer an der Neuſtadt⸗ 
volksſchule, Herr Zientkowski, iſt wegen Krankheit ungefähr 
ein Jahr lang beurlaubt geweſen und vertreten worden. Er 
wird ſein Lehramt nun nicht wieder antreten, ſondern ſich in den 
Ruheſtand verſetzen laſſen. 


(Flatow, 1. Oktober. Die Bürger, insbeſondere die 
Geſchäftsleute, haben in einer Eingabe den Magiſtrat gebeten, 
das eingeführte Marktſtandgeld aufzuheben, da die Landleute 
aus den umliegenden Dörfern mit ihren Erzeugnifien die benach⸗ 
barten Städte beſuchen, wo kein Marktſtandgeld erhoben wird, 
wodurch für die hieſigen Geſchäftsinhaber ein nicht unbedeutender 
Schaden entſteht. Der Magiſtrat hat dieſe Eingabe zurück⸗ 
gewieſen. Nun wandten ſich die Bittſteller mit demſelben 
Geſuche an die Stadtverordnetenverſammlung. Dieſe hat in 
ihrer letzten Sitzung die Petition wohlberechtigt gefunden und 
beſchloſſen, ſie nochmals an den Magiſtrat mit dem Geſuche zu 
verweilen, Schritte für die Aufbebung des Standgeldes zu thun. 
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Kirche ein Raub der Flammen geworden. 


werden. 
Tilſit, 1. Oktober. 


jubiläum als ſtädtiſcher Beamter. 
* Theerbude, 2. Oktober. 
der Abeudpürſche einen Vierzehnender, 


Bismarck, hat ſich nach Theerbude begeben. 


Juſterburg, 1. Oktober. Heute Vormittag wurde Et 
In der 
Rocktaſche des Selbſtmörders befand ſich ein Schreiben, nach dem 
er Auguſt Vogelrenter heißt und von Torgau hierher gekommen 
i Ehelicher Zwieſpalt 


park ein Maun an einem Baum hängend gefunden. 


iſt, um in ſeiner Heimathlzu ſterben. 
ſcheint der Grund des Selbſtmordes geweſen zu fein. 
Bromberg, 1. Oktober. Wegen Sachbeſchä dig ung 
wurde in der geſtrigen Strafkammerſitzung wider Friedrich 
Michaelis und Andreas Meller aus Jaruczyn im Kreiſe 
Schubin verhandelt. Eines Tages im Juli v. J. eggten die 
im Dienfte des Rittergutsbeſitzer Poll ſtehenden Pferdeknechte 
Michaelis, Wollermann und Cziszewski. Michaelis legte auf 
die von einem Pferde des Cziszewski gezogene Egge einen 70 Pfund 
ſchweren Stein. Auf Anrathen des Wollermann nahm er ihn 
gemeinſchaftlich mit Cziszewski herunter und ſagte, er würde 
das Pferd tödten Er nahm auch einen Halsriemen von 
einem der Pferde des W., band ihn feſt um den Hals des Pferdes 
und zog ihn mittelſt einer hindurch geſteckten Peitſche noch feſter 
zu, bis das Pferd erſtickte. An einem andern Tage erwürgte 
Michaelis im Stalle ein Pferd aus dem Geſpanne des gleich⸗ 
falls im Dienjt des Herrn Poll ſtehenden Jaszkowiak, indem er 
dem Pferde eine Leine feſt um den Hals band und dieſe mittels 
eines Knüttels noch fefter anzog, bis das Thier verendete. Ein 
drittes Mal verſetzte Michaelis einem Pferde aus dem Geſpanne 
des Jaszkowiak mehrere Schläge mit einem Knüttel auf das 
Kreuz. Das Thier ſank in die Knie und erhob ſich dann wieder. 
Nunmehr legte er ihm einen Strick um den Hals, und er und 
Meller zogen dieſen feſt zuſammen. Die Angeklagten ſind ge⸗ 


ſtändig und wollen die Thiere nur getödtet haben, weil fie ſchon 
Der 


ſehr alt waren und nicht mehr die nöthige Zugkraft hatten. 
Gerichtshof erkannte gegen Michaelis auf drei Jahre und gegen 
Meller auf ein Jahr Gefängniß. Die Angeklagten wurden ſofort 
in Haft genommen. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen die 35jährige 
Arbeiterfrau Julie Dombrowski, gebürtig aus Graudenz, und 
gegen den Arbeiter Friedrich Hoffmann aus Fordon verhandelt. 
Die D. wurde wegen Kuppelei zu ſechs Monaten Gefäugniß und 
ein Jahr Ehrverluſt, ſowie zu Stellung unter Polizeiaufſicht, der 
H. zu ein Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. — Der 18jährige Tiſchlerlehrling Paul Goliſch von 
hier, gebürtig aus Culm, war wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle angeklagt. Er hat Anfangs Auguſt d. J. hier und bald 
darauf in Schueidemühl Einbruchsdiebſtähle begangen. In 
Schneidemühl wurde er abgefaßt und verhaftet. Der Einbrecher, 
der ſeine Thaten einräumte, wurde zu fünf Jahren Gefäng⸗ 
uiß verurtheilt. 

Mogilno, 1. Oktober. Unter dem Verdachte, den Mord an 
dem Arbeiter Eckert begangen zu haben, wurde vorgeſtern ein 
Arbeiter verhaftet, der bei dem Grundbeſitzer Harmel gedient 
hatte und an dem Tage des Mordes entlajien worden war. Er 
wurde heute in das Gerichtsgefängniß gebracht. Es geht das 
Gerücht, daß der verhaftete Beſitzersſohn Harmel nicht der Mörder 
des Eckert ſei. Das Gerücht, daß auch die Frau Eckert verhaftet 
worben ſei, iſt bisher nicht beſtätigt. 

Juowrazlaw, 1. Oktober. Ein Kirchend iebſtahl wurde 
in der katholiſchen Kirche ausgeführt. Der Dieb ſtieg auf einer 
Leiter durch das Fenſter in die Kirche ein, erbrach dort den 
Opferſtock und entwendete das darin befindliche Geld. 

Schubin, 1. Oktober. Nachdem geſtern Mittag die letzte 
Poſt von Nakel hier eingefahren war, und Abends der Poſtillon 
mit ſeiner traurigen Weiſe „Muß i denn ꝛc.“ unjere Stadt ver- 
laſſen hatte, um das letzteMal mit dem Poſtwagen nach Bromberg 
zu fahren, traf heute um 7½ Uhr der erſte Zug der nunmehr 
eröffneten Bahnſtrecke Bromberg⸗Zu in von Znin ein. Dem 
Zuge, deſſen Lokomotive belränzt war, eutſtiegen mehrere höhere 
Regierungsbeamte. 

Gneſen, 20. September. Von heute ab verwaltet bis zum 
Autritt des Vürgermeiſters Roll der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Schwindt aus Bromberg die Geſchäfte des Bürgermeiſters 
unſerer Stadt. 

Wreſchen, 1. Okſober. Eine große Bauthätigkeit 
entwickelte ſich im letzten Sommer. Es ſind recht ſtattliche 
Gebäude eniſtanden und dadurch iſt dem Wohnungsmangel 
abgeholfen. 

r Gollautſch, 1. Oklober. Eine Raiffeiſenſche Dar- 
lehuskaſſe iſt in Groß⸗Golle gegründet worden. Gleiche 
Darlehuskaſſen ſollen in Gollantſch und in Choyna gegründet 
werden. 

2 Koſchmin, 1. Oktober. Die hieſige Kreisſparkaſſe 
hat den Zinsfuß für Wechſeldarlehen vom heutigen Tage ab 
von 5½ auf 5 Prozent herabgeſetzt. — Die Rittergutsbeſitzer 
Hilzheimer in Lipowiee und Kawka in Orla haben hier 
eine Zichoriendarre erbaut. Dieſe iſt mit 12 Feuerungen 
verſehen und mit Beginn dieſer Woche in Betrieb geſetzt worden. 
Die Zichorienwurzel iſt in unſerer Gegend gut gerathen und hat 
durchſchnittlich gute Erträge geliefert. Bis jetzt giebt es in der 
Provinz Poſen drei Zichoriendarren, eine in Czempin mit 
26 Feuerungen und außer in Koſchmin noch eine in Gamorze 
mit 12 Feuerungen. 


Schneidemühl, 1. Oktober. Das neuerbaute Reichspoſt⸗ 
amt anf dem Wilhelmsplatz wurde heute früh feierlich eröffnet. 
Herr Poſtbaurath Stüler aus Poſen übergab mit einer An⸗ 
ſprache dem Vertreter der Oberpoſtdirekton Bromberg, Herrn 
Poſtrath-Döring, den vergoldeten Schlüſſel des Gebäudes. 
Herr D. gab einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Baues 
und erwähnte u. A., daß der Kaiſer ſelbſt ſich mit dem Ent⸗ 
wurfe des Schneidemühler Reichspoſtamts beſchäftigt und unter 
dem Entwurf den Vermerk gemacht habe: „Einverſtanden. Der 
Helm eben ſo geſchweift wie der Mittelbau des Thurmes.“ Zum 
Schluß brachte Herr D. ein Hoch auf den Kaiſer aus und über⸗ 
reichte den Schlüſſel Herrn Poſtdirektor Alleweldt, der Namens 
der Beamten der Freude über die Vollendung des Baues Aus⸗ 
druck gab. Es wurde dann an den Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
ein Danktelegramm abgeſandt, auf das alsbald die Antwort 
einging. 

Stargard i. P., 1. Oktober. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung hatte ſich der ſchon oft beſtrafte Arbeiter 
Friedrich Prielipp von hier wegen eines Sittlichkeitsverbrecheus 
und außerdem noch wegen verſuchten Mordes zu verantworten. 
Das von dem Angeklagten gemißbrauchte Opfer iſt ſeine zur 
Zeit der That noch nicht 14 Jahre alte Pflegetochter, welche 
Prielipp, nachdem ſeine Handlungen ſtrafrechtlich weiter verfolgt 
worden waren, zu erſchießen verſucht hatte. Das Mädchen 
wurde damals ſchwer verletzt. Pr. wurde zu 15 Jahren 
Zuchthaus vernetgeilt, 

Neuſtettin, 1. Oliober. Der wegen Betruges und Dieb⸗ 
ſtahls ſchon oft mit Geſangniß und Zuchthaus beſtrafte 


Pröftfem 30. September. Noch iſt der ausgedehnte Raum, 
auf dem Ende Juli in dem benachbarten Grajewo eine große 
Anzahl Wohnſtätten durch Feuer vernichtet wurden, von Schutt 
und Trümmern nicht befreit, und ſchon wieder ſind in der Nacht 
vom 27, zum 28. September achtzehn meiſt aus Holz erbaute 
Wohnhänuſer -nebjt Zubehör in der Nähe der katholiſchen 
Da die überwiegende 
Mehrzahl der von dem Brandjchnden Betroffenen Juden ſind, 
die zur Begehung der ſogenaunten langen Nacht in der Synagoge 
verſammelt waren, konnte von der Habe nur ſehr wenig gerettet 


Der frühere Polizei⸗Sergeant, jetzige 
Todtengräber Barnath feierte heute jein 50 jähriges Dienſt⸗ 


Der Kaiſer ſchoß geſtern auf 
einen Zehnender und 
einen Zwölfender. — Der Ober⸗Präſident von Oſtpreußen, Graf 


frühere Handelsmann Bethke aus Bublitz, zur Zeit in Unter 
ſuchungshaft hier, hatte ſich heute wieder wegen Betruges vor 
der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Im Herbſt v. J. 
führte ſich Bethke bei einer Wittwe in Tempelburg ein, erklärte 
ihr, ihm ſei Frau und Kind geſtorben, er beſitze ein Vermögen 
von 500 Thlr. und beabſichtige, ſich wieder zu verheirathen und 
ein Fettpiehgeſchäft zu eröffnen. Schließlich machte er der 
Wittwe einen Heirathsantrag. Die Frau war nicht abgeneigt, 
ihn zu heirathen, da ſie ſeinen Worten Glauben ſchenkte. Bethke 
hielt ſich dann bei ihr noch mehrere Tage auf und wußte ihr 
unter allerlei Vorwänden 176 Mk. abzuſchwindeln, dann ver⸗ 
ſchwand er. Etwa acht Wochen danach tauchte er bei einer 
Wittwe in Lindenau bei Leipzig auf und entlockte auch ihr ein 
paar Mark. Der Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht auf die 
vielen früheren Strafen und die Unverſchämtheit des Angeklagten 
vier Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 
Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß und fügte noch 
450 Mark Geldſtrafe oder 60 Tage Zuchthaus hinzu. 

II Rummeisburg, 1. Oktober. Der! Lehrer Kamensky 
feierte heute ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. Die Liedertafel 
brachte dem Jubilar geſtern Abend ein Ständchen. Das ſtädtiſche 
Lehrerkollegium überreichte heute früh als Ehrengabe einen 
Regulator. Herr Rektor und Lokalſchulinſpektor Rehbein hielt 
eine Anſprache, wor anf der Jubilar herzlich dankte. Später er⸗ 
ſchienen die ſtädtiſchen Behörden und der Herr Kreisſchulinſpektor. 


Berſchiedenes. 


— Während des Kaiſermanövers in Pommern wäre 
der Kafſer, wie dem „Berl. Lokalanz.“ von einem Augenzeugen 
mitgetheilt wird, beinahe in einen Moraſt gerathen. Er 
wollte nämlich von einem Truppentheil zum anderen mit ſeinem 
Gefolge reiten und zwar direkt querfeldein. Nun iſt es üblich, 
daß der kaiſerliche Leibſtallmeiſter Plinzuer mit zwei Reitknechten 
vorweg reiten muß, was auch in dieſem Falle geſchah. Plötzlich 
verſank aber das Plinzner'ſche Pferd mit den Vorderfüßen tief 
in einem Sumpfloch, welches vorher nicht bemerkt war, und Leib⸗ 
ſtallmeiſter Plinzner, der ein äußerſt gewandter Reiter iſt, über⸗ 
ſchlug ſich in Folge deſſen und ſtürzte mit dem Kopfe zuerſt über 
den Hals des Pferdes in den Moraſt hinein. Es hatte ſich durch 
den Sturz fein Geſicht und feine Uniform derartig beſchmutzt, 
daß er an Ort und Stelle erſt gehörig gereinigt werden mußte. 
Der Kaiſer hatte den Vorfall bemerkt und ſofort ſein Pferd 
parirt, um nun einen Umweg zu machen, der ihn über einen 
breiten Graben führte. Er gab ſeinem Pferde die Sporen und 
nahm das Hindernig, wobei ihm die Mütze vom Kopfe flog. 

— Schwere Gewitter haben am Montag einen Theil 
von Mittel⸗ und Niederſchleſien heimgeſucht. Aus den 
Kreiſen Liegnitz, Militſch und Breslau werden Blitz⸗ 
ſchläge gemeldet, die zum Theil Brände verurſacht haben. In 
dem der Stadt Sprottau gehörigen Rittergute Wittgendorf 
wurde ein großer Schafſtall eingeäſchert. Als wegen dieſes 
Brandes in dem benachbarten Dorfe Hartau die Feuerglocke 
in Bewegung geſetzt wurde, riß der Glockenklöppel ab und 
zerſchmetterte dem Läuter den Fuß. In Krum möls brannte 
in Folge Blitzſchlages ein Gut ab. Da die Braudſtätte ſehr nahe 
am Bahnhofe liegt, wurde ſogar der Bahnverkehrßgehemmt. Ein 
Zug konnte die Strecke nicht paſſiren und es mu te ein Extra⸗ 
zug herbeigeſchafft werden. 

Ein furchtbares Gewitter hat auch in Spanien gewüthet. 
Das unaufhörliche Krachen des Douners ließ in Valencia 
die Mauern der Häuſer erzittern. Der wolkenbruchartige Regen 
ſetzte die niedriger gelegenen Straßen unter Waſſer und hat auf 
den Feldern großen Schaden angerichtet. Die Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenlinien ſind unterbrochen. Wohl 50 Blitze ſchlugen 
ein, ohne indeß größern Schaden anzurichten; nur eine Perſon 
wurde erſchlagen. Dagegen ſollen in der Umgegend ein 
Dutzend Menſchen durch Blitzſchlag getödtet ſein. 

— Zum fünften Male innerhalb vier Wochen iſt am 
Dienſtag in Neuſtadt bei Coburg Großfeuer ausgebrochen. 
Drei Wohnhänfer ſtehen in Flammen. 


— Auf dem Brocken wurde am Dienſtag ein neu errichtetes 
ſtaatliches metevorologiſches Obſervatorium durch Pros 
feſſor Aßmann vom meteorologiſchen Inſtitut in Berlin eröffnet. 
Hauptzweck der Station iſt die Beobachtung der Südgrenze der 
barometriſchen Depreſſionen in Ergänzung der durch die Berg⸗ 
ſtation auf dem Ben Newis in Schottland erfolgenden Beobachtung 
der Nordgrenze. 

— [Ein jhredlihes Jagdunglück.] Bei einer kürzlich 
bei Alt⸗Raudten (Schleſien) abgehaltenen kleinen Treibjagd 
ſchoß ein Lieutenant vom Dragoner⸗-Regiment aus Lüben auf 
einen Faſan, hatte aber das Unglück, durch den Schuß den 
Förſter und drei Treiber zu treffen. Einer der Treiber, ein 
ſchon bejahrter Arbeiter, ſtarb bereits auf dem Transport nach 
dem Krankenhauſe, ein zweiter fand Aufnahme in demſelben; 
der dritte erhielt nur Schrot in den Arm. Den Förſter trafen 
Körner in den Kopfe und die Bruſt, doch iſt bei dieſem auf 
Heilung zu hoffen. 

— Beim Reinigen des Bärenzwingers im Zoologiſchen 
Garten zu Berlin iſt der Hilfswärter Defder am Dienſtag 
von einem großen braunen Bären angefallen und übel 
zugerichtet worden. Er trug am rechten Bein zwei Wunden 
davon. * 

— Wurſtfabrikant Karl Gieſche, welcher im Dezember 1893 
wegen Settlichkeitsvergehens zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war, iſt, wie ſchon erwähnt, in dem dieſer 
Tage durchgeführten Wiederaufnahmeprozeß in zwei Fällen, 
welche ſeine frühere Dienſtmagd Marie Schneider betrafen, 
freigeſprochen worden. Die Schneider war Hauptbelaſtungs⸗ 
Zeugin und iſt inzwiſchen wegen in dieſer Sache geleiſteten 
Meineids verurtheilt worden. Wegen der übrigen Fälle, die da⸗ 
mals mit zu ſeiner Verurtheilung geführt hatten, wurde er zu 
z wei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Gieſche hat, da er 
bereits achtzehn Monate ſeiner damals erhaltenen Strafe ab⸗ 
geſeſſen, noch ſechs Monate im Görlitzer Zuchthauſe zu verbüßen. 

— [Schmuggel.] In den letzten Tagen iſt es den Grenz⸗ 
koſaken, welche in dem hart an der ruſſiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze belegenen Grenz⸗Kordon Radocha ſtationirt ſind, ge⸗ 
lungen, ein Schmugglerneſt zu entdecken und daſelbſt eine 
Menge Seiden⸗ und Galanteriewaaren im Werthe von 4000 bis 
5000 Mark zu beſchlagnahmen. Das Haupt der Schmuggler⸗ 
bande, Stellenbeſitzer Kunka, deſſen Grundſtück unweit der 
Grenze belegen iſt, ſowie deſſen geſammten Familienmitglieder 
wurden verhaftet und in das Kreisgefängniß eingeliefert. 

— [Günſtige Gelegenheit.] Wahrſagerin: Sie können 
ſich gratuliren! Noch in dieſem Jahre ſteht Ihnen eine größere 
Erbſchaft bevor. — Student: Können Sie mir daraufhin nicht 
20 Mark pumpen? 

Neueſtes. (T. D.) 

O Konitz, 2. Oktober. In der heutigen erſten Haupt⸗ 
ſitzung der Provinzial⸗Lehr er⸗Verſamlung, die von mehr 
als 300 Lehrern beſucht war, wurde die Verſammlung von 
Herrn Bürgermeiſter Eupel Namens der Stadt begrüßt. Als 
Ehrengäſte waren die Herren Landrath Graf Finck von 
Finckenſtein und Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath 
Meibauer anweſend. Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurden 
Telegramme an den Kaiſer, den Unterrichtsminiſter und den 
Oberpräſidenten abgeſandt. Auf Grund des Vortrages des 
Töchterſchullehrers Backhaus⸗Konitz über die Umgeſtaltung der 
Bildungsziele nach den Forderungen der Gegenwart erklärte die 
Verſammlung, daß es ſich nicht um eine Umgeſtaltung der 
Bildungsziele, ſondern um eine zweckmäßigere Auswahl der 
Bildungs mittel handele. Der Vortrag des Lehrers Gohr⸗ 
Danzig über die Theilnahme des Lehrers an der Schul⸗ 
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verwaltung führte zur Annahme der von ihm aufgeſtellten 
Leitſätze. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt. 

* Dirſchau, 2. Oktober. Heute früh um ſechs Uhr warf 
ſich ein Lehrling des hieſigen Materialwaarengeſchäftes von 
M. u. S. vor den nach Bromberg abgehenden Zug in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht. Es wurde ihm ein Arm und ein Bein 
abgefahren, ſo daß er ſofort ſeinen Verletzungen erlag. Bei 
dem Selbſtmörder, welcher aus Rathsſtube ſtammt, wurde ein 
geladener ſechsläufiger Revolver vorgefunden. Der Beweggrund 
zur That iſt bisher unbekannt. 

Tyeerbude, 2. Oktober. Der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts, Admiral Hollmann, und der 
Chef des Marinekabinets, v. Sen den⸗Bibran find 
zum Vortrage beim Kaiſer in Rominten eingetroffen. 

* Berlin, 2. Oktober. Es verlantet, für das Etatsjahr 
1896,87 ſei eine beträchtliche Vermehrung der Richterſtellen in 
Ausſicht genommen. 


* München, 2. Oktober. Die „Allg. Ztg.“ meldet: 
Der Reichskanzler folgte am Donnerſtag einer Gin: 
ladung des Königs von Württemberg nach Stuttgart 
und kehrte darauf nach Berlin zurück. 

München, 2. Oktober. Im bayriſchen DB: 
geordnetenhauſe erwiderte auf eine Anfrage des Abg. 
Schädler (Ceutr.) betreffend die Vorfälle in Fuchemühl 
Miniſter Feilitzſch: durch Urtheil des Landgerichts Weiden 
iſt feſtgeſtellt, daß der Bezirks⸗Amtmann Wall 
in Tirſcheurenth zum Aufgebot der bewaffneten Macht 
berechtigt war, er habe jedoch eine rechtzeitige, fele⸗ 


graphiſche Anzeige über die Fuchsmühler Vorfälle 
an die Staatsbehörde zu erſtatten unlerlaſſen, 
die Regierung war daher nicht in der Lage, eine 


Miniſterial⸗Kommiſſion zu eutſenden. Das Militär habe 
durchweg vorſchriftsgemäß gehandelt. Die Regierung 
bedanere das unglückliche Vorkommuiß in Fuchsmüßh, 
ſei jedoch nicht in der Lage, Maßregeln zu bezeichnen, 
welche die Wiederkehr ähnlicher Workommmniſſe endgiltig 
angichliefen, 

r Mailand, 2. Oktober. Die Rolizei verhaftete einen Theil⸗ 
nehmer an der Zerſtörung des Denkmals Viktor Emannels. 
Der Verhaftete erklärte, der Auſtifter ſei ein katholiſcher Prieſter. 

Petersburg, 2. Oktober. Nach der Audienz 
beim Kaiſer wurde geſtern der Flügeladjutant Sr. Ma⸗ 
jeſtät des deutſchen Kaiſers, Oberſt v. Moltke, von der 
Kaiſerin Alexandra Theodorowna empfangen. 

— —— 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Donnerstag, den 3. Oltober: Wolkig, kühl, windig 
Regenfälle. — kreitag, den 4.: Wolkig mik Sonnenſchein 
ziemlich kühl, meiſt trocken. 0 


Niederſchläge 1. Oktober friih bis 2. 
Graudenz 

Mocker b. Thorn .„ 
Stradem bei Dt. Eylau — „ 
S . 
Pr. Stargard e 
Dirihau . . „Bromberg. 


Wetter-⸗Depeſchen vom 2. Oktober. 


Oktober früh. 
.« — mm} Gr. Schönwalde Wöor. — mm 
Sega N 
Gr.Roſainen / Neudörſchen 0,0 
Marienburg — 
Gergehmen / Saalfeld Opr. — 


0 
* 
* 
* 
* 


| Baro» 0 72 
eter- 


ı 
m Wind⸗ Temperatur = \ 
Stationen | man richtung ] Wetter Nd l Ss id 
— in mne 14 2 8 283 f 
Memel | 762 r Moe | +10 Sg 
Neufahrwaſſer 760 SSD. 1 heiter + 10 IT ı|% 
Swinemünde 258 SED. | 2 | Nebel 12 18 f 
Hamburg 756] DED. 3 Nebel n 
— 756 ©. 3 | woltig 14 | 2559 
zerlin 758 SO. 2 wolkenlos 1 31 l 
Breslau 761] SO. | 2 bedeckt +12 [2122 
Haparanda 760 SW. 2 Nebel 8 | 832 
Stockholm 761] SSO. | 2 bedeckt 12 28 * 
Kopenhagen 759 S. 2 Nebel 13 33. 
Wien 761 Windſtille 0 halb bed. 12 [E12 
Petersburg 766 S. 1 wolkig ＋ 12 24 E 
Paris — — — | — — 8 8 
Aberdeen 736 WNW. 6 [bedeckt ＋ 8 S5 
Varmouth 744] S. 6 Regen 18 1525 


Danzig, 2. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſteln. ) 


2.10. 1./10. 2.10, 1/10 
Weizen: Um. To.] 200 200 Gerste gr. (660.700 114 100.112 
inl. hochb. u. weiß. 138 | 138 | „ kl. (625.600 Gr.) 95 | 95 
inl. bellbunt 133 133 |Hafer inf. «| 107 107 
Trau. bochb.u.tw. | 108 108 | Erbsen int, .| 100 100 
Tranſit bellb. 104 104 „ Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. . 140,00 141,50] Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 107,50 109,00] 10000 Liter 9%.) | 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 138 138 mit 50 Me. Steuer 52,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 112.00 112 mit 30 Mk. Steuer 32,25 | 33,00 


78,00 | 78,00 
11300 112,00 


ruſſ. poln. z. Truſ. 
Term. Sept.⸗Okt. 11 
Trauſ. Sept.⸗Okt. 78,00 | 78,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 112 112 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 2. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Yo loco konting. Mk. 53,25 Brief, 
unkonting. Mk. 32,75 Geld. 


Tendenz; Weizen (pr. 745 Gr. 
Qual.⸗Gew.): ruhiger. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 


fund) unverändert, hochbunter 754 gr. 
52 
(6 


52 gr. 
(126-27) mit Auswuchs 130 (5,50) Mk., 745 gr. (125) 133½ 5.65) 


Berlin, 2. Oktober. Produkten u. JFondbörſe. (Tel. Dep.) 
2./10. 


5 2 1.110. s 2/10. 1/10. 
Weizen loco 1133-144 133-145 J 4% Reichs⸗Aul. | 104,10 104,10 
Oktober 138,50 140,25 | 3½¼% „ 8 103,60 | 103,40 
Nai 148,25 149,50 | 3% „ ” 100,20 | 100,10 
Roggen loco 1115-130 116-121 4% Pr.Conſ.⸗A. ! 104,20 | 103,90 
Oktober 116,50 117,25 302000 5 = 103,80 103,60 
Mai. 125,50 126,25 | 300 — 00,20 100,10 
Safer Loco. . 114148 114147] 3vaWitpr'Wfob. 101,50 101.50 
Oktober . . 116,00 115,50 | 3% 1 97,30 97,10 
Mai ... . 121.00 —— | ½% Stor. 160.90 100,90 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 101.30 10125 
loco (70er) .. 33,60] 33,70 | 3¼ elo Poſ. „ 100,50 | 100,40 
Oktober . . 37,00 37,20 | Disk.⸗Com.⸗A. 232,25 230,10 
Dezember . 36,90) 37,10 | Lanrahütte .. | 15800 154,50 
Mai.. . I 37,90 88,10 | Italien. Rente 90,40 90,50 
Tendenz: Weizen matt, | Privat Disk. 2¾8 % 27/507 

Roggen matter, Hafer | Ruſſiſche Noten 220,40 220,15 

feiter, Spiritus matt. Tend. d. Fondb. feſt ſchwach 


5 


— —————— 


Ball-Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


deiden Fabriken d. Henneberg d. u x. nen) Zürich, 


Bo 12 
Mk, Hinterlader, 


Königsberg i. Pr., Vorder Roßgarten 49. 


162] Die Winter ⸗Kurſe beginnen am 3. Oktober, 8 uhr Morgens. 
Sig — . — Beginn des Unterrichts für Einf. Freiw. Nite 


Sn Dir, Dr. Rockel. 


Froſpekte gratis dur 
Sprechſtu nden 10.12 Uhr. 

f U. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. Pens“ 


Stall, konzeff. Militür⸗ Vorbereitungs- Auſtalt [Ou ft eee ee e ee eee 
| [83% 


U 


T. Warschauer’s Wasserheil: 
Preise. 


Vorzügl 
Einrichtungen 

1 N aller Art, Folgen von Verletzungen. chronısche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sahwächesuständs ete. Prosp. fr. 


Marmor- 


P. P. Pr 
„Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die ganz ergebene Mit- 
theilung zu machen, daß ich vom Neale Lage 3 


Marienwerderſtraße 13 


im neuerbauten Hanſe des Herrn Zielinski, eine 


Emil 


Berlin SW., 


Eiserne Oefen 


— eder Art. — 


Lönholdt-, Lange dn Irische 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate, 
2835” Kochherde. "= 


Ofenutensilien etc. 
empfehlen zu billigsten Preisen 


Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 


agdgewehr, dopp. 35 DE, einfach 12 Mk. 
Ae n Saler ä bei Mülheim, Ruhr. 


Spezialität: 


Dauerbrandöfen. 


und Majolika-Kamine } 


Ofenvorsetzer, 


Kochstr. 72. 


Endlich sind wir wieder 


Uhren- Gold⸗ Silber⸗ 
bpliſche Wagreuhandlung 


eröffnet habe. 

Mein großes Lager in rg ae Artikeln unſerer Brauche, 
meine direkten Verbindungen mit den größten Fabriken ſetzen 
mich in den Stand, allen Anforderungen in jeder Weiſe zu entſprechen. 

Ich werde jederzeit beſtrebt ſein, auch den kleinſten Auftrag 
fowohl in Neuarbeiten wie Reparaturen aufs Schnellſte und 
Sorgfältigſte auszuführen und mir durch ſtrengſte Reellität und 
billigſte Preiſe Ihr ſchätzbares Vertrauen zu erwerben. 


Hochachtungsvoll und gauz ergebenſt 


Olto Rothe, Graudenz 


Uhrmacher und Goldarbeiter. 


129191 


nr 58 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 
[4 
Allensiein. 


EEK 


o 


16051] 


von Graudenz und Umgegend 


in der Lage, unfere berühmte Wermania- Collection 
zu dem faäbelhaft billigen Breife von uur Mk. 7,50 
iu verſenden und zwar befteht dieſelbe aus folgenden 
5 Segenſtänden: 
Iſchöne Goldin⸗ Herren- oder Damen⸗Remontolr⸗ 
aſchen⸗Uhr, Auterwerk, genau gehend, zwet Jahre 
Garantie. Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
1 ſchöne Goldin⸗Uhrtette 1 Verloque (Anhängfel) 
zur Uhrkette. 1 Taſcheumeſſer mit 2 echten Solinger 


engen, Korkzieher, Glasſchnetber, Glasbrecher. 1 Meſſer⸗ 
ſchärfer „Blitz“; jedes Meſſer wird nach 8⸗ bis 10⸗ 


5 maligem Durchztehen ſcharf wie ein Rafirmeifer, 1 Ther⸗ 
mometer, 18 ſtets die Temperatur genau und ver⸗ 
läßlich an. 1 Waroffop (Weitir- Anzeiger), zeigt die 

bevorſtehende Witterung 24 Std. früzer an. 1 engliſche FJederwaage, wiegt bis 12% Kg. 
2 herrliche Wand⸗Terorations⸗Bilder, Landſchaſten, Seeſtücke oder Engel darſtellend, 
in geinyftertem euivre poll. Rahmen. 2 goldimitirte Manſchettenknöpfe mit Mechanik. 
3 goldimitirte Chemiſettenkuöpfe. 
Alle 15 Stück zusammen nur Mk. 7,50. 
Derfanb gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung durch die gerichtlich eingetragene Firma: 


Feith's Neuheiten-Vertrieb in Dresden-A. 9. 


[2912] Einem hochgeebhrten 1 Heht Pilsener 
te ganz 


ergebene Anzeige, daß ich mit dem] empfiehlt 3 [2968] 
heutigen Tage Marienwerderſtr. 32 A. de Resse, Tabakſtraße 32. 


im Hauſe des _ leiſchermeiſ 2 
Rebler ... ers r Kohlen 
Konditor⸗ nu. Bäcker⸗ |: Ztr. 90 A. 1 Haus, größere 
— 4 soſten billiger. 
IN garen⸗Geſchäft A. Liedtke, Gllkerstadtbahnbof 


eröffnet habe und bitte um geneigten Austern 
> 2 


Zuſpruch. Hochachtend 
Johanna Foth. 129971 Die Saison für Austern bat 
bereits begonnen. Verkaufspreis in 


Graudenz, den 2. Oktober 1895. 0 
meiner Weinstube pr. Dtzd. Mk. 2,00. 


N 8 ' ; B. Krzywinski. 
Kafnge I Halen MilchhalleGruppe-Michelan 


dazu geeigneten Fällen ausgeführt von 2. Schub macherſtr. 2 
155 Mesier, ärztl. gepr. Maſſeurin Nr Fillale 9 Crabenſtr 9 em 
2817 


; empfiehlt ſanreu Kumſt A Pfd. 8 Pfg., 
Lil hu ae rin Dillgurken, Kartoffeln à Ztr. 1 Mk. 

2 50 Pfg. 6 fd. 10 Pfg. [2989] 
Stenographie. Hochachtend A. Tönies. _ 
[2973] Der neue Unterrichts - Kuvfus 
für Damen (Syſtem Neuſtolze) beginnt 


7 
Is: 
3 
8 


* . “ 2 
Maſch inenfabr ik Er Dienſtag, den 15. Oktober u. nehme 
ER Anmeldungen bierzu noch entgegen. 
5 


Geueral-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim A. Hanckel, Öetreidemarkt 24. 


Bettfedern u. 
Daunen 


— . ʒDTZ1ñ kñ ͤ Ä—wT ſT— 


5 
* 
ir 
ER 


emytchlen - 15300] 


Unbeſtritten 
meilt bevorzugte 


Y 


3 Neberhanpt heine Erfparuiß auf Koften der Käufer 
und keine Erfpneniß auf Koen der Danerhafligkeil 
der Aaſchinen! 


5 Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und vortreffliche 
5 Auefübrung aller im Intereſſe wirklicher Solidität nöthigen Theile. 
Größte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. Höchſte Leitung 
725 nach Qualität und Quantität. 


55 0 enkreide, Sanerko 

| Bump Tat la e 
Dreſchſätze einrich banz J. Herbe, Schubmacherſtr. 15. 
Fr Mannheim See 


Fertige Betten u. Kopfliſſen 
Lenutebetten ſeor billig 
Fertige Bettbezüge u. Bett⸗ 
tücher, Bettinletts, Bett: 
decken, Steppdecken und 

2033) Gardinen. 


D Neuheit! SSR 


8 Gesetzlich geschützt! ; 
: N HMuldinen FA 0 Selbſtgefertigte Damen⸗, 
RK RES in Deutichland FR. e „| Herren: u. Kinder⸗Wäſche, 
1 8 „ Sn Friſade⸗Unterröcke und 
32 Keine Ersparniss an Lagern BE 2 N 25 
8 Keine Ersparnis an Wellen! 5 Beiükleider geſtrickte Uunter⸗ 
5 Keine Ersparniss an Lenkstangen! 3 5 de 5 
Be Keine Ersparniss an Riemen! Weiden: 25 Egge jacken, Beinfleider, 
5 Leine Ersparni iemen! 2 N 1 
= 5 Trikots und Leibbinden 


empfiehlt in allen Größen 


H. CZzwiklinski, 


Markt Nr. 9. 
Feſte Preiſe. Feſte Preiſe. 


A eas 


45 0 eräausciose“, 


wi 1 
ga Breis Hack 15,00 
ieſelbe ge t 
mit 4 Feldern Mack 34,00. 
Die Egge wird verwendet: Zum 
Feineggen — zum Voreggen vor 
der Saat — zum Eineggen der 
Breitſaat — zum Zuziehen der 


= Sant u. Kartoffel⸗ 
Bag” aa 


macht 30—40 Morgen täglich fertig. 4 
Breite 4 Meter, 90 Zinken. 


Drillfurchen — zum Brechem leichter 


> r in N ar ’ 7 Kruſten vor und nach dem Aufgang 4 
2 3 N : d | | il N} der Saat und der Rüben — zum 
5 r egi U 1 el all 1 Ful A N Bebericvertügen n aer = sum } nn beite 
gen = Pag. 5°; Herite- und Weizeneggen — zum 8 
3 — von Bismarck ie Güter 3 Ver⸗ . 75 Niedereggen der Karkoffeldämme Milch⸗ 5 
5 N A nun en 2 1 8 Susann 4 7 
1 0 a 105 werden) und — zum Zuſammen 0 | 
4 85 wallıng, Varzin, gelieferte & f 4 hd eh 1 euttifuge b 
A Lanz) oda & Res een 
anz ſche Daupf⸗Dreſchapparate. za g Hodam & kessel) 4 e ganvseirie. 
Dar EU z 2 0 rzüge: * gr 18, 
15 Nachdem ich nun den erſten pon Ihnen bezogenen Heinrich Mt Danzig. 005 4 ste Bülterferk Ausbeute, 
Lanzeſchen e e ds Hreſchen alle it 8 7 5 Maſchinenfabrik. 9 kein Ai Betrieb, 5 
i „wenn da „zu, 5 eine 2 
e wie raten, dee beuübe, Tain (ch oeh e e e feine Nearakuten. 18282 
8 ine vollſte Zufriedenhei 5 7 7 f ER 
ec des Dreichtaitens wiederholen. ul. m Bierfiiten Leerung compl. Meierei-Aulagen. 
85 Reparaturen ſind an rg Ben ae wagt läßt anfertigen A. de Resce. d Hodam 6 Ressler 
en. Es t dieſes jedenfalls von eben jo gutem Material, NT, IIe 4 =) DR i NN 
17K der wöhlburchbachten, praftiithen Konſtruktion der Maſchinen, Ms Ftine Zittauer Zwiebeln 9 0 1 JUN 5 
72 die Maſchinen une hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in Ai 8 Görd San Danzig. 
werden. ve 0 2 

neee ee eines 1 Taube e 1 2 [2906] b. Graudenz. IIIIIOITIII I IT 
2 jeit eint it im Betrieb habe, habe ich geyn wi 5: ä i 414 f 
2 e e 5 beſtätige hiermit gern, Habe 140 n uhl n und Porzi li k Rübenkreide 
daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit * erf 22, 1 Treppe ) 
Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be- — . — — empfiehlt [2929] 
FH wältigung aber Mengen volltommen zufrieden geſtellt habe. Be 3 500 Mark J. Roehlke 
; Barzin, den 6. Juni 1895. . 3 E . ß — 
gez. Fürſtlich von Bismartk'ſche Güterverwaltung, Varzin. and auf ſichere Oppother ſogleich zu 1370] Streichfertige Deifarben 
o 5 8 vergeben. Offerten briefl. u. Nr. 2683] Firniſt, Lacke u. 1. w. offerirt billigſt 
4 1 ER a re au dis Exped. des Geſell. erbeten, E. Dessonneek. 


ſucht zu kaufen Guſtav Brand. 


12646] Sämmtl. Wäſche w. jaub. und 
bill. gen. u. geſtickt. Gartenſtraße 17. 


Vom Kommando zuricckgekehrt, 
nehme meine Praxis 
wieder auf. 
Danielowskl, Noßarzt, 


Marieuwerderſtraße 28, 
gegenüber dem „Deutſchen Hauſe.“ 


Mein Koumptoir nebſt Ban⸗ 
materialien⸗Lager 


befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 


des Herru Hesselbarth, Getreide⸗ 
[2930] 


markt Nr. 27, 


F. Esselbrügge. 


— e 7 —— ——— 


Wohne jetzt Schuhmacherflr. 21, 


neben Trettin's Hotel. 


12902] 5. Kroente, Schueldermeiſter. 
12974] Meine Wohnung befindet ſich 
Markt 21, 2 Treppen 
und ſchueidere von jetzt ab nur zu 
Hauſe. Um geneigten Zuſpruch bittet 


H. Kühnbaum, Miodiſtin. x 


[Wichtig 


für Maſchlneubeſitzer: 


keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Resser 
Danzig. 
12991] Gut erhaltene Mö bel find bill. 
zu verkaufen. 
raße 41. 
Sf 


Frisdrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützenzilde 


Montag, den 7. Oktbr. cr., 
Abends 7 Uhr 


Generalperſammlung. 


Tagesordnung wie inder Kurrende⸗ 
12990 


Der Vorstand. 


Der Piehenzucht-Verein 
N Piasken 
tritt Sonntag, den 
d Mts., um 3 Uhr in 
Piasken zuſammen. 
Vortrag über Ein⸗ 
winterung der Bienen und praktiſche 


Sonntag, den 6. d. Mts. 
Kränzchen. 
12869] 


Bleek. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


—. — 8 


Danziger Stadt-Theater, 
Direkkion: Heinrich Rose. 5 
Donnerſtag, den 3. Oktober 1895: Er⸗ 
öffnung der Opern⸗Saiſon. Der 
Proubadour. Oper von Joſef 
Verdi. — Hierauf Cavalleria 
Rusticana. Op.v Pietro Mascagui. 
Freitag, den 4. Oktober 1895: Die 
Barbaren. Luſtſpiel von Heinrich 
Stobitzer. 


Wer reparirt Regen⸗ 
ſchirme in Culmsee? 
[2087] Die neuesten 


Musikstücke 


stets vorräthig in der Musikalien- 
Handlung von 
Oscar Kauffmann. 


17 Bände, neueſte Aufl. billig zu verk. 
Off. u. Nr. 3003 an d. Exped. d. Geſell. 
700000100 


1 . Inbrgang ift cee 
„Der Förſter 


Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1896. — 


Im 


. Kleine Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2,.—. 
Große Ausgabe: 

in Leinwand Mk. ,80, Lederband Mk. 2,30. 


Gustav Röthe's Perlagsbuchholg. 


Grandenz. 1983) 


8 


vr e 
58 @ * 
Pianinoes 
in gross. Auswahlzu billigsten 
Preisen, auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann, 


Pianoforte-Magazin. 


12988]. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerftag) . 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober. 

=> albjahr 1895 wurden in Preußen 34472844 
Tone Viele Aueden 34013954 im erſten Halbjahr 1894) 
und 9469921 Tonnen Bra unkohlen (8260930) gefördert. Der 
Abſatz betrug im gleichen Zeitraum 33191870 Tonnen Stein⸗ 
kohlen (32691 954) und 7325 958 Tonnen Braunkohlen (6430833), 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß, der am 
8. Oktober zuſammentritt, wird auch über den vom Kreiſe 
Brieſen beabſichtigten Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn 
zur Verbindung des Bahnhofs mit der Stadt Brieſen berathen, 
Das Gleis ſoll auf dem Sommerweg der den Bahnhof mit der 
Stadt verbindenden Kreischauſſee gelegt werden. 

— Die Perſonenpoſt Bromberg⸗Schubin, die zweimal 
täglich verkehrte, iſt aufgehoben worden. 

— die Weichſelſchifffahrt, welche im Auguſt etwas 
lebhafter war, iſt im September wieder gering geweſen. Es 
paſſirten die Plehnendorfer Schleuſe ſtromabwärts 63 Dampfer 
und 136 Kähne, zuſammen 199 beladene Fahrzeuge, ſtrom⸗ 
aufwärts 59 Dampfer und 241 Kähne, zuſammen 300 beladene 
Fahrzeuge. 
Das Bundesamt für das Heimathweſen brachte am 
28. September einen Rechtsſtreit zwiſchen der Provinz Weſt⸗ 
preußen und der Stadt Hadersleben zum Abſchluß. Der 
Tiſchler Schulz war mit Frau und fünf Kindern aus Dänemark 
ausgewieſen worden und mußte zuerſt in Hadersleben unterſtützt 
werden. Da Schulz aus Weſtpreußen gebürtig war, ſo verlangte 
Hadersleben von dieſem Armenverband über 1130 Mk. Koſten, 
welche für die Familie Schulz, die längere Zeit im Armen⸗ 
hauſe zu Hadersleben verweilte, entſtanden waren, ferner ſollte 
Weſtpreußen die Familie Schulz auch in eigene Fürſorge über⸗ 
nehmen. Es kam zur Klage. Weſtpreußen behauptete, die 
Familie Schulz ſei nicht hülfsbedürftig geweſen, da die Eltern 
geſund und arbeitsfähig waren. Hadersleben machte aber 
eltend, auch eine Familie, deren Oberhaupt geſund und kräftig 
fe, könne hilfsbedürftig ſein; Schulz ſei Maſchinentiſchler und 
außerdem ſehr ſkandalſüchtig geweſen, trotz großer Bemühungen 
der Armendirektion habe Schulz nur wenig Arbeit gefunden. 
Der Bezirksausſchuß nahm an, daß die Familie Schulz in der 
That hülfsbedürftig war und verurtheilte Weſtpreußen zu 
975 Mk. und zur Uebernahme; mit 154 Mk., die für den Ehe⸗ 
mann aufgewendet waren, wurde aber Hadersleben abgewieſen. 
Der Bezirksausſchuß erachtete Schulz zwar für arbeitsfähig, 
aber aus dem Grunde für hülfsbedürftig, weil er nicht genügend 
Arbeit und eine große Familie hatte. Auch ſei anzuerkennen, 
daß ſich die Armendirektion in Hadersleben große Mühe gegeben 
habe, dem Schulz Arbeit zu verſchaffen. Wegen der unerfreulichen 
Ghnzaftereigenfaaften des Schulz ſei es ſchwer geweſen, letzterem 
Arbeit und Wohnung zu verſchaffen. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte Weſtpreußen Berufung ein und machte geltend, Schulz 
hätte durch $ 361 No. 8 des Strafgeſetzbuches zur Arbeit gehörig 
angehalten werden müſſen. Das Bundesamt änderte nun die 
Vorentſcheidung dahin ab, daß Hadersleben nur 672 Mk. zu⸗ 
geſprochen wurden, außerdem wurde Weſtpreußen zur Uebernahme 
der Familie verurtheilt. 

— Die nach der Zahlungseinſtellung des Schuldners 
von einem Bevollmächtigten des Gläubigers bewirkte 
Rechtshandlung, welche dem Gläubiger eine Sicherung oder 
Befriedigung gewährt, die er nicht oder nicht in der Art oder 
nicht zu der Zeit zu beanſpruchen hatte, iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 18. März 1895, nur dann nicht an⸗ 
fechlbar, wenn der Gläubiger nicht nur ſeine eigene Unkennt⸗ 
niß der Zahlungseinſtellung, ſondern auch die Unkenntniß 
ſeines Bevollmächtigten zur Zeit der Rechtshandlung 
beweiſt. 

— Ebenſo wie eine Polizeiverordnung, durch welche ein 
Zwang zum allgemeinen Anſchluß an eine Kanaliſations⸗ 
anlage vorgeſchrieben wird, iſt auch, nach einem Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts vom 10. Juli 1895 eine Polizei⸗ 
verordnung, durch welche die Grundſtückseigenthümer zum all⸗ 
gemeinen Auſchluß an eine ſtädtiſche Waſſerleitung gezwungen 
werden, rechtlich zuläſſig. Dagegen kann mittelſt Ortsſtatut 
ein ſolcher Zwang nicht eingeführt werden. 


— [Jagd.] Im Monat Oktober dürfen geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Dachſe, 
Auer⸗, Birk, Faſanenhähne und Hennen, Rebhühner, Haſen, 
Haſelwild, Wachteln, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne 
und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel; vom 16. Oktober 
ab auch weibliches Roth⸗ und Damwild und Wildkälber. 


— Zu Gunſten armer evangeliſcher Gemeinden wird 
am Ernte⸗Dankfeſt, den 6. Oktober, in ſämmtlichen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte veranſtaltet werden, 
welcher in den nächſten Wochen eine Hauskollekte zu gleichem 
Zwecke folgt. 

— Im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten wird Herr 
Profeſſor Markull aus Danzig am nächſten Dienſtag, 
8. Oktober, im Schwarzen Adler einen Vortrag über „Zweck 
und Ziel der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege“ 
halten. 

— Herr Oberpräſident v. Goßler begab ſich geſtern in 
Gemeinſchaft mit dem Fürſtbiſchof Kopp und dem Biſchof Dr. 
Redner nach Marienburg. 

— Der Regierungsrath Pann enberg, bisher in Poſen, iſt 
als Mitglied an die Eiſenbahndirektion in Breslau verſetzt. 


— Herr Poſtdirektor Knorr in Berlin iſt in der Nacht zu 
Dienstag geftorben, nachdem er noch kurz vorher in voller 
Rüſtigkeit ſein Amt verſehen hatte. Herr Knorr war im Jahre 
1887 von Marienwerder uach Berlin verſetzt worden. 

— Dem Lehrer Bernhard Jaffke in Rügenwalde iſt aus 
Anlaß feiner Penſionirung der Adler der Jnhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— [Erledigte Pfarrſtellen.] Lahna, Diözeſe Neiden⸗ 
burg, Pfarrſtelle Kgl. Patronats, Einkommen 2769 Mk. und freie 
Wohnung. Bewerbungen find bis zum 1.“ November d. Is. 
das Konſiſtorium einzureichen. Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Ruß, Diözeſe Heydekrug, Pfarrſtelle 
Kgl. Patronats, am 1. April n. Js. durch das Kircheuregiment 
zu beſetzen, Einkommen 5420 Mk. und freie Wohnung. Be⸗ 
werbungen ſind an das Konſiſtorium zu richten. Bewerber 
müſſen ein Dienſtalter von mindeſtens 15 Jahren erreicht haben und 
der littauiſchen Sprache mächtig ſein. Szittkehmen, Diözeſe 
Goldap, Pfarrſtelle Kgl. Patronats, Einkommen 4483 Mk. und freie 
Wohnung, am 1. März n. J. durch das Kirchenregiment zu be⸗ 
feben, Meldungen find an das Konſiſtorium zu richten. Be⸗ 

erber müſſen eine 10 jährige Dienſtzeit hinter ſich haben und 
der littauiſchen Sprache mächtig ſein. 
N — Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Maldehnke in Johannis- 
burg iſt beim Scheiden aus dem Dienſte der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Eggert in Elbing ift der Re 
gierung in Gumbinnen überwieſen. 

— Der Geperbe⸗Inſpektor Willper aus Trier iſt nach 
Thorn verſetzt, * 11 


Der Geſellige. 


No. 232. 


3. Ollober 1895. 


— Die Domänenpächter, Oberamtmänner v. d. Landen zu | neben dem „Kaiſerhof“ in derſelben Straße läßt Frau Rentier S. 


Lüttkevitz und Dähn zu Gättin, im Kreiſe Rügen, Reichel zu 
Polommen im Kreiſe Oletzto und Mentz zu Kampiſchkehmen im 
Kreiſe Gumbinnen ſind zu Amtsräthen ernannt. 

— Dem Schwimmlehrer, Poſtſekretär a. D. Graubmann 
in Elbing, iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten eine Prämie 
von 30 Mk. bewilligt worden. Herr G. hatte am 29. Juli d. J. 
einen Tiſchlergeſellen, der beim Baden in der ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
anſtalt in die Tiefe ſank, glücklich aus dem Waſſer geholt. 

— Herrn K. Helm in Stettin iſt auf einen Streu-Abort, 
Herrn S. Winter in Königsberg i. Pr., Herrn A. Chinger in 
Raths⸗Damnitz auf eine mit dem Trockenzylinder der Papier⸗ 
maſchine verbundene Friktionswalze zur Erzeugung von Hoch» 
glanz auf Papier ein Reichspatent ertheilt worden. 


— Für Herrn F. Pohlenz in Köslin iſt auf eine nahtloſe Zahn⸗ 
krone aus Aluminium, für die Firma Hellert u. Albrecht in Stettin 
auf eine Gußdecke aus Gypsmaſſe mit Wellblecheinlage zwiſchen 
Eiſenträgern, für Herrn Friedrich Torkler in Gumbinnen auf 
eine Pumpe mit als Schlauchbehälter dienendem Gehäuſe, für 
Herrn Johann Manikows ti in Czersk auf einen Klappeu⸗ 
verſchluß mit rundlicher Ausſparung an der Klappe für die 
Ueberwurfplatte und auf einen Hebel⸗Klappenflaſchenverſchluß 
mit wulſtartiger Ausſparung in der Verſchlußklappe für ein den 
Verſchluß bewirkendes Ueberwurfplättchen, für Herrn Fritz 
Geißler in Gneſen auf einen Zapfhahn mit ſelbſtthätigem Luft⸗ 
ventil, für Fräulein Emma Neufeld in Elbing auf ein Schlitt⸗ 
ſchuhlaufſpiel aus von Magneten angetriebenen Figuren und 
einer Schachtel mit niederklappbaren Seitenwänden, für die 
Herren Leonhard Böhm und Karl Rumpf in Stettin auf einen 
Apparat zum Anwärmen von Waſſer, mit zwei in einander 
liegenden Zylindern, deren Aer wein zum Vorwärmen des 
Waſſers und von denen der innere Zylinder zur Aufnahme und 
Miſchung des Kondenſationswaſſers und des direkten Dampfes 
mit dem anzuwärmenden Waſſer dient, ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen worden. 


Danzig, 1. Oktober. (D. Z.) Die erſten Leibhuſaren 
zogen heute hier ein. Vormittags begaben ſich viele Offiziere 
unſerer Garniſon auf die Karthauſer Chanſſee den Huſaren 
entgegen, welche in der letzten Nacht bei Karthaus Quartier 
gemacht hatten. Der Kommandeur der Leibhuſaren, Oberſt⸗ 
lieutenaut Mack enſen, der bereits die breiten Schnüre, welche 
ſeine Charge als Flügeladjutant des Kaiſers bezeichnen, angelegt 
hatte, wurde von dem kommandirenden General Lentze begrüßt. 
Unter den Klängen des Möllendorff⸗Marſches zogen die Leib⸗ 
huſaren durch das Neugarter Thor ein. Die Keſſelpauken der 
Regimentskapelle waren mit dem neuen Behang in ſchöner 
Silber⸗ und Goldſtickerei geſchmückt. Die fünf Schwadronen 
durchzogen die Stadt; in Laugfuhr erwartete die dort als neue 
Garniſon einkehrenden Pr. Stargarder Schwadronen ein feſt⸗ 
licher Empfang durch reichen Schmuck der Eingangsſtraße und 
Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, der 
von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung begleitet war. Auf dem Markt war eine Tribüne 
errichtet, die von bekränzten Maſten umgeben war, von deren 
Spitzen Flaggen luſtig im Winde flatterten. Beſonders prächtig 
war auch die Huſarenkaſerne geſchmückt. Um 1½ Uhr rückten 
die 3., 4. und 5. Eskadron in Langfuhr ein, wo Herr Dr. Baum⸗ 
bach die Begrüßungsanſprache hielt, auf welche Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Mack re dankend erwiderte. Nach einer ferneren 
Anſprache des ſtellvertretenden Vorſitzenden der Stadtverordneten, 
Herrn Berenz, erfolgte der Vorbeimarſch der Eskadrons vor 
den Vertretern der Stadt. In der Kaſerne waren feſtlich ge- 
deckte Tafeln aufgeſtellt. Außer dem Magiſtrat und der Lang⸗ 
fuhrer Bürgerſchaft hatten auch die Danziger Aktienbierbrauerei 
und die Langfuhrer Vereinsbrauerei für Speiſe und Trank 
reichlich geſorgt. Der Einzugsſchmaus wurde in ähnlicher Art 
wie des Kaiſers Geburtstag gefeiert. Nachdem ſich die Huſaren 
geſtärkt hatten, begann die allgemeine Fidelität, die mit einem 
Tanze ihr Ende nahm. Die Beſitzerinnen des Grundſtücks in 
Langfuhr, auf dem ſeit 30 Jahren die 5. Eskadron ihr Quartier 
hatte, gaben den Avancirten ihrer ſcheidenden Quartiergäſte ein 
Abſchiedsfeſteſſen. 

Der ehemalige Poſthilfsbote Bernhard Kujewski aus 
Langfuhr hatte ſich heute wegen wiederholter Unterſchlagung von 
Poſtſendungen und Geldern vor der Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Drei Monate hatte er ſeinen Dienſt zur Zufriedenheit 
der Vorgeſetzten verſehen, als ſich im April d. Is. verſchiedene 
Unregelmäßigteiten bemerklich machten. Bei einer Hausſuchung 
bei K. wurden 82 Briefe, Poſtkarten und Druckſendungen gefunden, 
einige davon eröffnet. Seine Angabe, daß er die Adreſſaten 
nicht habe gleich auffinden können und aus Furcht vor Strafe 
ſpäter nicht beſtellt habe, wurde dadurch widerlegt, daß die 
beſchlagnahmten Briefe noch an demſelben Tage den Adreſſaten 
zugeſtellt werden konnten. Im Laufe der Unterſuchung wurde 
noch in ſeiner Kaſſe ein Defekt von 20 Mark feſtgeſtellt. Der 
Gerichtshof verurtheilte den K. zu neun Monat Gefängniß. 

Der Danziger Geſangverein hat geſtern ſeine Thätig⸗ 
keit für das neue Vereinsjahr mit der erſten Probe zu Haydns 
„Schöpfung“ wieder aufgenommen. Der Probe ging die Haupt⸗ 
verſammlung voran. Aus dem vom Vorſitzenden Herrn Geheim⸗ 
rath Birnba um erſtatteten Berichte geht hervor, daß ſeit dem 
Eintritt des jetzigen Dirigenten, Herrn Georg Schumann (im 
Jahre 1890), die Zahl der Vereinsmitglieder dauernd zu⸗ 

enommen hat. Sie betrug 1889 nur 290 und ſtieg im letzten 

Jahre auf 441. Die Zahl der aktiven Mitglieder iſt in dem⸗ 
ſelben Zeitraume von 147 bis zu 237 gewachſen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren Geh. Juſtizrath Birnbaum 
zum erſten, Amtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden, Buchhändler Beyer zum Kaſſenführer, Oberlehrer Dr. 
Medem zum Schriftführer, Rentier Alb. Weiß zum Ordner, 
Oberlehrer Dr. Terlitzki zum Bibliothekar, Intendantur⸗Baurath 
Dublinski zum erſten und Dr. med. Goldſchmidt zum zweiten 
Beigeordneten. 

Ein ſehr bedauerlicher Vorgang hat ſich heute Vor⸗ 
mittag in einem Bureau der Eiſenbahndirektion zugetragen. 
Ein in der Allee wohnender Eiſenbahnbeamter trug zu ſeiner 
Sicherheit einen Revolver bei ſich. Heute früh im Bureau der 
Eiſenbahn⸗Direktion unterzog er die Waffe einer näheren Be⸗ 
ſichtigung. Sein Mitarbeiter, Herr Hochfeld, warnte ihn noch 
mit den Worten: „er möge das Ding lieber verwahren“; die 
Warnung war kaum ausgeſprochen, als der Schuß krachte und 
die Kugel Hru. Hochfeld in die rechte Bruſtſeite drang. Herr H. 
wurde ſofort nach dem gegenüber liegenden Lazareth am Olivaer 
Thor gebracht, wo ihm durch Herrn Oberarzt Dr. Freymuth ein 
Nothverband angelegt wurde, dann wurde er nach dem chirurgiſchen 
Lazareth in der Sandgrube gebracht. Die Kugel konnte nicht entfernt 
werden, da ſie ſehr tief er iſt. Das Leben des Herrn 
H. ſchwebt in großer Gefahr. Der Beamte, deſſen Unvorſichtigkeit 
den Unglücksfall hervorrief, hat ſich ſelbſt der Polizeibehörde 
geſtellt, welche aber von einer Verhaftung Abſtand nahm. 


Zoppot, 1. Oktober. Die alten Häuſer, welche bisher 
noch wie zum Vergleich zwiſchen Einſt und Jetzt in den 
eleganten Häuſerreihen unſerer Hauptſtraßen ſtehen geblieben“ 
bes, verſchwinden mehr und mehr. Geſtern hat der Abbruch 

er alten Deſtillation in der Seeſtraße begonnen, an deren Stelle 


der Beſitzer, Herr Werminghoff, ein großes feines Reſtaurant] Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


erbauen laſſen wird. 


ein großes Wohnhaus errichten. Die Penſion „Villa Böttcher“ 
an der Südſtraße iſt mit der ganzen Einrichtung von den Erben 
der im letzten Winter verſtorbenen Beſitzerin für 207000 Mark 
an den Kurhauspächter Herrn Bielefeldt verkauft worden. 

„Marienwerder, 1. Oktober. (N. W. M.) Aus dein hieſigen 
Kriegerverein iſt eine Sanitäts⸗Kolonne, aus Mitgliedern 
dieſes Vereins und der freiwilligen Feuerwehr zuſammeugeſetzt 
und von den Herren Kreistaxator Felbel und Regierungs⸗ 
Kanzliſt Wernicke geführt, hervorgegangen, die die Aufgabe 
hat, im Kriegsfalle für den Krankenträger⸗Dienſt Hilfsperſonal 
zu ſtellen. Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Bohm hat ſich ſeit dem 
Herbſt vorigen Jahres der Unterweiſung und Einübung der 
Maunſchaft unterzogen, und nachdem jetzt der Unterricht ab» 
geſchloſſen war, fand am letzten Sonntag im Garten des Tivoli 
vor dem Herrn Major Tollkühn und dem Herrn Stabsarzt 
Dr. Schuſter eine Vorſtellung der Kolonne ſtatt. Die Maun⸗ 
ſchaften beantworteten zunächſt Fragen über den Bau und die 
Beſtandtheile des menſchlichen Körpers, den Blutumlauf, die 
Arten der Blutungen, das Verbinden der Wunden u. ſ. w. 
Sodaun wurde das Aufſuchen von Verwundeten, die Anlegung 
von Nothverbänden, die Fortſchaffung der Verwundeten auf 
Kranken-Bahren, auch über Hinderniſſe hinweg, nach dem Verbands⸗ 
platze praktiſch vorgeführt. 

5 N Oſche, 1. Oktober. Dem Reh ſt and in unſerer Haide 
5 — u on N geweſen. Man trifft nicht fo 
tel Rehe, wie ſonſt. In einigen Gegenden der Haide i 

Birk wild ziemlich zahlreich. 0 ; dae i 

Dirſchan, 1. Oktober. Einen heißen Kam atte 
heute Nacht der Nachtwächter Pollnow mit zwei geshen 
Menſchen zu beſtehen. Der Beamte fand auf ſeinem Rundgange 
auf der Straße liegend den Arbeiter Johann Bla wat, welcher 
am Sonntag mit einem zweiten Strafgefangenen, Namens 
Neumann, aus dem Juſtizgefängniß in Stargard ausgebrochen 
war. In Bruſt war es dem Gendarm v. W. zwar gelungen, 
die beiden Verbrecher zu verhaften, Blawat aber entkam aus 
dem Gewahrſam in Bruſt, indem er die Dachpfannen entfernte 
und abermals ausbrach. Blawat drang ſofort auf den Nacht⸗ 
wächter ein. Da auch noch der erſt vor Kurzem aus dem Gefängniß 
entlaſſene Arbeiter Johann Stellmacher dem Bl. Hilfe leiſtete, 
holte der Nachtwächter den Polizeiſergeanten Ballowski von 
der Wache zu Hilfe. Beide Beamte fanden die Verbrecher am 
Stadtgraben. Als die Beamten die beiden Strolche verhaften 
wollten, begannen dieſe mit fauſtgroßen Steinen ein Bombardes 
ment auf die Polizeibeamten. Pollnow erlitt dabei mehrere 
Verletzungen am Kopf. Seine Pike ging bei dem ſich nun ent» 
ſpinnenden Handgemenge in Stücke. Endlich gelang es den 
Beamten, die beiden gemeingefährlichen Menſchen hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 

In der geſtrigen Verſammlung des katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins verabſchledete ſich der bisherige Vorſitzende, Herr Dr. 
Klebba, von dem Verein. Dem Scheidenden wurde als An⸗ 
denken ein prachtvolles Stammſeidel überreicht. 

R Belplin, 1. Oktober. Der Kardinal-⸗Fürſtbiſchof Dr. K 
begab ſich heute Vormittag mit dem Bischof Dr. N 41 nach 
Danzig zum Beſuche des Oberpräſidenten Dr. v. Goßler. Wie 
verlautet, treten die Herren ſpäter gemeinſam eine Fahrt nach 
Rom an. 

* Putzig, 1. Oktober. An Niederſchlägen war der ver⸗ 
gangene Montag ziemlich arm. An acht Regentagen fielen im 
Segen nur 29,5 Millimeter Regen, davon 13,3 Millimeter 
am 15. 


Schöneck, 1. Oktober. Vor 1½ Jahren fand in 
Schadrau die Neuwahl eines Gemeindevorſtehers ſtatt; 
es wurde nicht der frühere Vorſteher, ſondern ein Herr D. 
gewählt, aber nicht beſtätigt; bei einer zweiten Wahl wurde 
letzterer wieder gewählt, aber ebenfalls nicht beſtätigt. Die 
Amtsgeſchäfte verfieht deshalb noch immer der bisherige 
Gemeindevorſteher. — Am Sonnabend begann in der Zucker⸗ 
fabrit Sobbowitz der diesjährige Betrieb. — Zwiſchen Neu⸗ 
Fietz und Wieſenthal hat man zwei geräumige Höhlen gefunden, 
die in früherer Zeit wahrſcheinlich Menſchen als Wohnung 
gedient haben; die Höhlen haben zwei ſchmale Ausgänge, find 
oben abgerundet und unten erweitert. — Aus Anlaß ſeiner 
bevorſtehenden Penſionirung wurde heute dem hieſigen Lehrer 
Herrn Hoffmann der Kronenorden vierter Klaſſe durch den 
Kreisſchulinſpektor Herrn Ritter überreicht; ſchon vor Jahren 
er H. den Adler des hohenzollerſchen Hausordens 
erhalten. 


Neuteich, 1. Oktober. Geſtern früh gerieth die Scheune 
des Beſitzers Döring in Schönwieſe in Brand und wurde nebſt 
der diesjährigen vollſtändigen Ernte in kurzer Zeit zerſtört. 

$ Tiegenhof, 30. September. Herr Fabrikdirektor Dr, 
Ende, der lange Zeit in Königsberg eines ſchlimmen Augen⸗ 
leidens wegen weilte, hat die Leitung der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik wieder übernommen. Die Kampagne hat heute begonnen. 

In der letzten Nacht iſt hier der erſte Reif gefallen. Am 
Tage vorher und heute war es recht warm. — Der Hofbeſitzer 
Frieſen zu Marienau feierte fein 25 jähriges Amtsjubiläum 
als Lehrer der mennonitiſchen Gemeinde. Sein verſtorbener 
Vater war ebenfalls Lehrer und ſpäter Aelteſter derſelben Ge⸗ 
meinde. — An Stelle des Lehrers Burow in Neumünſterberg 
iſt der Lehrer Eiſenſchmidt aus Sandhof gewählt worden. 

Kreis Berent, 1. Oktober. Am 29. September fand die 
Weihe der beiden neuen Glocken ſtatt, welche die evangeliſche 
Gemeinde Neu⸗Paleſchken aus eigenen Erſparniſſen ſich an⸗ 
geſchafft hat. Die Glocken auf die Töne b und d geſtimmt, find 
3½ bezw. 6½ Zentner ſchwer. Zu dem Weiheakte hatten ſich 
über tauſend Gemeindemitglieder vor dem Gotteshauſe ver⸗ 
ſammelt. Dort ſtand auf einem Altar die einzige alte Glocke, 
die ſeit dem Jahre 1779 dem Gotteshauſe angehörte. Die Feier 
wurde mit dem Geſange „Lobe den Herrn“ eröffnet. Dann hielt 
Pfarrer Kohwalt⸗Neu Paleſchken die Weiherede. Darauf 
wurden die Glocken zum erſten Male geläutet, und die Gemeinde 
ſang freudig das Lied „Großer Gott wir loben dich“. Damit 
ſchloß der Weiheakt, und es folgte die Einſegnung der dies⸗ 
jährigen Konfirmanden. ? 


Eibing, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag brachte der zwölf⸗ 
jährige Sohn des Schuhmachers H. in Berendshagen mit einem 
Schuhmachermeſſer einem gleichaltrigen Knaben eine bedeutende 
Verletzung am Halſe bei, ſodaß ärztliche Hilfe nachgeſucht werden 
mußte. Die Veranlaſſung zu der That war ein kleiner Streit. 
— Herr Dr. Silberſtein, der Rabbiner unſerer israelitiſchen 
8 wird Elbing verlaſſen, um einem Rufe nach außerhalb 
zu folgen. 

Bei Lahme Hand ſoll im Zuge der Berliner Chauſſee über 
die Fiſch au eine neue Brücke mit beweglichem Ueberbau und 
eine neue Schleuſe mit Schiffsdurchlaß erbaut werden. Da⸗ 
durch wird eine ſchiffbare Verbindung der Aſchbuder Laache mit 
der Fiſchau bez. dem Elbingfluſſe hergeſtellt. 

§ Pr. Holland, 28. September. Heute fand hier eine 


konſervative Verſammlung für die Kreiſe Mohrungen 
und Pr. Holland ſtatt, welche ſehr ſtark beſucht war. Der 
eröffnete die 
! Der Vorſitzende 
An Stelle des niedrigen Gartenhauſes Aeritattete ſodaun Bericht über die Thätigkeit des konſervativen 


Vorſitzende, Herr Landrath v. Reinhard, 


Vereins. Darauf berichtete 


und Land. Schließli 
hältniß des Bundes N 
und wünſchte inniges Zuſammengehen beider Vereine. 


ſprach der 


? Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 30. September. Der 
Staatsminiſter a. D. Graf zu Eulenburg traf heute, wie all⸗ 
— um dieſe Zeit, zu einem 8 Tage währenden Aufenthalt 


auf der Herrſchaft Qnittainen ein. 
Ir haunisburg, 1. Oktober. 


tadt erhoben worden. Die 


Vorbereitungen ſind bereits im Gange. 


Poſen, 1. Oktober. Die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation 
in gerſitz ist geſtern Vormittag eingeweiht — "plate 
waren bei der Feier u. A. der Herr Oberpräfivent, der Herr 
Generallandſchafts Direktor von Staudy und eine Anzahl 


Beſitzer. 


Dem Jahresbericht der Bank für Landwirthſchaft und 
8 Kwilecki, Potocki und Ko. iſt zu entnehmen, daß der 
echnungsabſchluß für das verfloſſene Jahr ein Defizit von 
43276,28 Mk. ergeben hat, das aus dem Reſervefonds zu decken 
iſt. Die Aktionäre erhalten demgemäß in dieſem Jahre keine 
. Die Wronker Zuckerfabrik hat der Geſellſchaft im 
Vorjahre eine Einbuße von faſt 85000 Mk. verurſacht, da ſie 
wegen der ungünſtigen Konjunkturen und wegen der großen, aus 
dem vorhergehenden Jahre ſtammenden Vorräthe ihre Produktion 
| Die Bank fteht wegen Ver⸗ 
kauf dieſer Fabrik in Unterhandlung. Der Verlauf des Getreide⸗ 
kommiſſionsgeſchäfts war trotz der nicht beſonderen Ernte — 
Weizen ſchlug ganz fehl — normal, der Geſchäftsgewinn nicht 
geringer, als im Vorjahre. — Die Bilanz beläuft ſich auf faſt 
36 Millionen Mark. Die Bank feiert heute das Jubiläum ihres 


Dividende. 


weſentlich hat einſchränken müſſen. 


25jährigen Beſtehens. 


* Poſen, 1. Oktober. Der „Kuryer Poznauski“ veröffentlicht 
folgende Erklärung des Propſtes Szymanski in Gr.⸗Dammer: 
„Nach dem „Kuryer Pozu.“ hat „ein hochgeachteter Pole“ 

der „Köln. Volksztg.“ über mich geſchrieben, daß ich ebenſo 
Deutſcher wie Pole ſei, und daß mein Vater des Polniſchen 
gar nicht mächtig geweſen ſei. Eines wie das Andere entſpricht 
nicht der Wahrheit. Ich bin ein Pole, und mein verſtorbener 
Vater hat erſt als erwachſener Mann die deutſche Sprache 


erlernt.“ 


Propſt Szymanski wurde bei der letzten Reichstagswahl in 
Meſeritz⸗Bomſt den deutſchen Katholiken insbeſondere 
mit der Begründung empfohlen, daß ſeine Mutter eine 
Deutſche geweſen und er ein halber Deut ſcher ſei, der ſich 
ebenſowohl der Zentrums⸗ wie der polniſchen Fraktion anſchließen 


könne. 


Kriewen, 30. September. 
entlud ſich über unſere Stadt ein furchtbar ſchweres Gewitter 
begleitet von wolkenbruchartigem Regen und Hagel, 


indete eine zweitennige, vollſtändig 


Scheunen aus. Der angeftrengten Thätigkeit der Bürgerſch 


ausdehnte. Von den vom Unglücke betroffenen drei Acker⸗ 
bürgern ſind zwei vollſtändig, der dritte nur mit dem Gebäude 
verſichert. 

+ Oſtrowo, 1. Oktober. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatten ſich geſtern der Lehrer Martin Moſzynski aus Droſzew 
bei Pleſchen, ſeine Ehefrau, ſowie ſein bei ihm wohnhafter 
A weger vorſätzlicher Körperverletzung mittels gefähr⸗ 
licher Werkzeuge zu verantworten. Im November v. Js. war 
ihm ein 9 Jahr altes Kind von der Armenverwaltung gegen 
eine Entjchädigung in Pflege gegeben. Das Kind verrichtete 
auch kleinere Dienſte im Hauſe des M. und da es ſich hierbei 
manche Vergehen zu Schulden kommen ließ, ſo wurde es in der 
roheſten Welſe, insbeſondere von Frau Moſzynska, behandelt. So 
wurde es mit Taſſen, Flaſchen, Stöcken aller Art auf den Kopf 
und andere Körpertheile geſchlagen, Tage lang mit Hunger be⸗ 
ſtraft, in den Keller geſperrt, auf dem Boden halbe Tage nach 
Aulegung einer Hundekette um den Hals angebunden 2c, 
Moſzynski wurde vom Schöffengericht Pleſchen im April zu ſechs 
Monaten, ſeine Ehefrau zu neun Monaten und deren Bruder 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. M. legte Berufung 
bei der hieſigen Strafkammer ein, die Beweisaufnahme geſtaltete 
ſich für M. und ſeinen Schwager günſtiger, beide wurden zu je 
einem Monat Gefängniß verurtheilt, dagegen blieb es bei dem 
erſten gegen Frau M. gefällten Urtheil. 

Stettin, 1. Oktober. Wegen Herausforderung des früheren 
Landraths von Dieſt⸗Daber zum Zweikampf wurde Dr. Georg 
v. Bleichröder heute von der hieſigen Strafkammer zu einem 
Tag Feſtungshaft verurtheilt. Die Forderung war wegen 
Beleidigung des verſtorbenen Vaters des Verurtheilten geſtellt. 

Schivelbein, 1. Oktober. In Kartlow entſpann ſich am 
Sonntag beim Erutefeſt eine Schlägerei, bei der ein Knecht 
ſo zugerichtet wurde, daß er noch an demſelben Abend ſtarb. 


Kolberg, 1. Oktober. Am Sonntag Abend entſtand in 
Zwilipp nach einem Tanzvergnügen unter den Knechten eine 
Schlägerei. Der Knecht Franz Eggert, welcher von mehreren 
anderen Knechten verfolgt wurde, flüchtete auf den Hof des 
Prediger ⸗Grundſtücks, wurde hier jedoch von ſeinen Verfolgern 
eingeholt und mit einer Wagenrunge ſo heftig auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß er todt liegen blieb. 

BR Polzin, 30. September. Unſer Ort macht alle möglichen 
Anſtrengungen, um den ihm durch ſeine heilkräftigen Quellen 
gebührenden Platz unter den Weltbädern einzunehmen. Nachdem 
die hieſigen Badbeſitzer ihre Etabliſſements alljährlich nach Mög⸗ 
lichkeit vergrößert und moderniſirt haben, hat ſich vor längerer 
Zeit eine Geſellſchaft, an deren Spitze der hieſige Bürgermeiſter 
ſteht, gebildet, um eine mit den neueſten mediziniſch⸗techniſchen 
Badeeinrichtungen verſehenes, modern und luxuriös eingerichtetes 
Kurhaus zu errichten. Dieſe Anſtalt iſt jetzt ſoweit im Bau 
vörgeſchritten, daß ſie zur nächſten Saiſon vollſtändig in Betrieb 
geſetzt werden kann. Die Koſten werden etwa 300000 Mk. be⸗ 
tragen. Die Anſtalt wird mit elektriſchem Licht und Dampf⸗ 
eizung verſehen ſein, etwa 60 Logirzimmer umfaſſen und auch 
ür Winterkur eingerichtet werden. Etwa eine Viertelſtunde 
von Polzin entfernt liegt das ſeit etwa 200 Jahren beſtehende 
Louiſenbad (in unſerem Jahrhundert ſo genannt, weil die 
Königin Louiſe dort geweilt hat). Dieſes Bad iſt in letzter Zeit 
vernachläſſigt und verfallen, ſo das faſt keine Badegäſte es mehr 
aufſuchten. Nun hat die Stadt Polzin dieſes Bad käuflich er⸗ 
worben und die Stadtverordneten haben 100000 Mk. bewilligt, 
um es wieder zeitgemäß herſtellen zu laſſen. Seit einiger Zeit 
hat Polzin auch eine höhere Privatſchule, welche im nächſten 
Jahre ein eigenes großes Schulgebäude errichten wird. Im 
Monat Oktober wird auch mit dem Ban der Bahnſtrecke 
Polzin⸗Schivelbein begonnen. Nach Angabe der Baubehörde 
ſoll die Strecke bereits im Sommer 1896 eröffnet werden. 


Eine Mutter. Maid. verb. 
Momentaufnahme von Hermann Heiberg. 


Langſam, gewohnheitsmäßig um ſich ſpähend, ſchritt der 
Pr rd hun die ſchwachbelenchtet⸗ faſt dunkle 
Birkenſtraße des ſich weit ausdehnenden Villen⸗Viertels. 
Das Geräuſch ſeiner Schritte gehörte zu der ſtillen 
Nacht; es war keine Störung, ſondern es erhöhte den Eine. 


er Graf d. Finkenſtein über 
feine parlamentariſche Thätigkeit. Der Reichstagsabgeordnete 
Herr Graf Kanitz ſprach über die wirthſchaftliche Lage in Stadt 
err Landrath über das Ver⸗ 
Landwirthe zum konuſervativen Verein 


Der einſtige Burgflecken 
ohannisburg iſt durch r ze vom 8. 5 — 1055 zur 

Stadt begeht ſonach am 8. N 
vember d. 33. die 250 jährige Wiederkehr diejes für fie 
wichtigen Ereiguiſſes und gedenkt den Tag würdig zu feiern. Die 


Heute Morgen gegen 5 Uhr 


welch 
letzterer die Größe von Haſelnüſſen erreichte. Ein Blitz ent⸗ 
4 mit Getreide gefüllte 
cheune, und der Brand dehnte ſich noch auf zwei andere Ne 
aft iſt es 

zu danken, daß ſich das Feuer nicht bis zu den Wohnhäuſern 


Garnſee wegen Blutſchande und 


Lauernde verſcheucht ward. 


Raſen mit ſeltenen Gew 
hervorleuchteten. 


Menſch, blitzraſch zur Stelle. 
gelehnt, eilte an 


den Blicken das Ma 


Fenſter meſſen. 


Bosketts und laubreichen Bäumen beſtandenen Garten. 
Im Nu hatte ſie das Dunkel verſchlungen. 


Angſt ihres ſchuldbewußten Innern. 


gewinnen konnte, aufzuklinken. 


Sie ſind hierdurch verhaftet! 
— Sie müſſen mit zur Wache! —“. 


ihm zu löſen wußte. 
— ich wollte nichts Böſes thun. 


mich frei. Ich flehe Sie an —“ 


wärts! Ich kann mich auf nichts einlaſſen. 


bringen. 


laufen davon —“. 


auf und trat mit ihr hinaus aufs freie Feld. 


ſtrecken wolle. 


„Ich gehe nicht mit —! Sie können machen was Sie 
geh' — nicht — freiwillig —“ keuchte das 
„Ich habe nichts verbrochen, ich will Ihnen — 


wollen! — Ich 
Weib. 
alles ſagen — hören Sie mich —“. 


Aber nun ergriff den ſonſt ſo ruhigen und beſonnenen 
„Zum letztenmal! folgen 
Sie mir!“ drohte er, heiſer die Worte herausſtoßend, 


alten Mann die Leidenſchaft. 
erhob ſeine Waffe und ſchwang ſie gegen ihr Haupt. 


Und da löſte ſie freiwillig die Hände, und indem ſie 
ihr todtenblaſſes, gramverzerrtes Angeſicht zu ihm wandte, 


fagte fie mit einer rührend flehenden Stimme: 


„Gut denn! Nur eine Bitte! Laſſen Sie mich ſprechen. 
Es währt wenige Minuten. 


ſchwöre es.“ 


Finſter, widerwillig hatte er ihr zugehört, aber er gab 
ihr nach, weil er unter dem Lichte des Mondes etwas von 


Seeleuſchmerz in ihrem Angeſicht gefunden, und eine ſolche 
Wahrhaftigkeit durch ihre Worte klang, daß ſich plötzlich 
ein ſchwankendes Gefühl ſeiner bemächtigte, ja Mitleid, 
ohne daß er ſie noch gehört, ſein Inneres erfüllte. 

Und dann ſprach ſie: „Ich heiße Margarete Elm. Ich 
wohne draußen in der Vorſtadt. Ich bin aus guter 
Familie. Mein Mann iſt Techniker, aber ſchon lange ohne 
Arbeit und Verdienſt. Wir haben fünf Kinder, und weil 
wir ſie nicht ernähren können, — weil ſie hungerten — 
hat mein Mann eines der Mädchen gegen eine reichliche 
Eutſchädigung hier an den Kommerzienrath in der Villa 
gegeben. Es iſt von ihnen an Kindesſtatt angenommen. 
— Bedingung war, daß ich meine Grete nie wiederſehen 
durfte, niemals herkommen, ihr nie aufpaſſen. Sie ſollte 
für mich todt ſein. — Ich gab feierlich Wort und Hand⸗ 

lag. — 

1 „Aber in den letzten Wochen reißt es mir an Herz und 
Seele nach meinem ſüßen Kinde, als ob ich verbluten ſollte! 
Ich habe keinen Schlaf. Ich kann nicht arbeiten, ich höre 
und ſehe nichts, ich denke immer nur an mein Kind, und 
ich wäre heute vor Qual und Sehnſucht geſtorben, wenn 
ich nicht hätte hergehen können. Es ſchläft in dem Zimmer, 
in das ich hineingucken wollte. Dreimal habe ich es ſchon 
wiedergeſehen in ſeinem Bett. Sie brennen ein Nachtlicht. 
— Der liebe Gott hat es für mich hingeſtellt. — “. 

Sie hielt inne, brach in fluthende Thräuen aus und 
ſchluchzte herzzerreißend. 5 ? 

Und dann ſprach fie feſt: „So, jetzt willen Sie alles, 
Wächter! Ich werde nie wiederkommen. Ich ſchwöre es 
hier! Ich halte mein Wort —*. Sie erhob die Hand 
wie eine Prieſterin. „Nun aber laſſen Sie mich meines 
Weges een. Wenn Sie ein Menſch find — und wenn 
Sie gar Kinder haben, können Sie keine Hand mehr an 
mich legen —“. 

cus während der erſchütterte alte Mann durch eine 
ſtumme Geſte ihr ihre Freiheit zurückgab, drängte ſie ſich 
mit leidenſchaftlicher Dankgeberde zu ihm, drückte feſter 
ſeine Rechte und war, wie ein Schatten, den die Nacht 
verſchlingt, über den dunklen Feldern vor ſeinen Blicken 
entſchwunden — — 

Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 30. September und 1. Oktober. 


u zweitägiger Verhandlung hatten ſich der Hofverwalter 
983 per aus Garnſee wegen 8 zum Meineide 
und Blutſchande, die 18 10 Jae Wegner aus 


te f ö 
er Knecht Valentin Preuß 


druck der ſtummen ſchlafenden Einſamkelt; es waren gleich⸗ 
ſam feierliche Laute, durch die alles Unheimliche, Verſteckte, 


Nun aber ein ſchreckhaftes Poltern dort hinter der 
großen umgitterten Villa, vor deren Mauern ein ſmaragdner 
ächien fi) ausbreitete, mit weißem 

Kies beſtreute Wege wie Geiſterpfade aus dem Dunkel 


Und dann war auch der alte Wächter, ein pflichttreuer 
Er fand die Gitterthür an⸗ 
em hohen, mit großen Laternen ver⸗ 
ſehenen Portal zur Linken vorüber und ſah, als er um die 
Ecke bog, ein dunkel gekleidetes weibliches Geſchöpf neben 
einer offenbar eben aan Tonne jtehen und mit 

des Abſtandes zwiſchen deren Höhe 
und einem oben befindlichen, auf Spaltenbreite erleuchteten 


Als aber die fremde Geſtalt vor ihr auftauchte, floh fie 
jählings, von Schrecken ergriffen, zurück und ſtürzte rück⸗ 
wärts in den ſich hinter dem Hanſe fortſetzenden, mit dichten 


Aber er ihr nach in der Richtung, in der ſie dahingeeilt 
war, athemlos, keuchend, in der deutlich vernehmbaren 


Und er faßte ſie auch mit eiſerner Fauſt unten an der 
Grenze des Parks, als ſie eben im Begriff ſtand, eine 
kleine eiſerne Gartenpforte, durch die man einen Ausgang 
zu einer ſich hier vorüberziehenden, noch unbebauten Straße 


„Widerſetzen Sie ſich nicht. Machen Sie kein Geräuſch! 
kein, nein, keine Widerrede! 
Er wollte noch mehr 
ſprechen, er wollt ſie feſter faſſen, als ſie plötzlich ſich von 


Sie glitt auf die Erde hluab, umklammerte feine Kniee 
und hauchte: „So wahr ich hier vor Ihnen liege, Wächter 
Ich bin keine Diebin! — 
Ich wollte nicht ſtehlen. — Ich wollte niemandem ſchaden. 
Ich wollte nur einmal in die Stube gucken —! Laſſen Sie 


„Na, ſo was von Ausrede! Nein, nein! Vorwärts! vor⸗ 
Was Sie zu 
ſagen haben, können Sie auf der Polizei⸗Revierwache vor⸗ 
Ich muß jeden arretiren, der verdächtig iſt. — 
Sie ſind ſehr verdächtig. Sie ſchleichen ſich in dunkler 
Nacht auf ein Grundſtück, wollen in ein Feuſter eindringen, 


Dabei zwang er ſie, ſich zu erheben, ſchloß die Pforte 


Eben ſchob ſich vorübergehend der Mond durch das ihn 
bisher verdunkelnde Gewölk und warf ein fahl unheimliches 
Licht auf die vor ihnen ſich dehnende, weite, kahle Ebene. 
Und dann entjtand ein Kampf. Die Frau klammerte ſich an 
das eiſerne Gitter, das auch hier das Grundſtück einſchloß, 
und er riß und zerrte an der ſich mit verzweifelten Kräften 
Wehrenden, als ob er fie und die Umzäunung zu Boden 


Wenn ſie dann wollen, daß 
ich mit Ihnen gehe, werde ich unpeigerlich folgen. Ich 


aus Garuſee wegen Meriteides zu verantworten. Die Ber 


ndlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die 

eſchworenen bejahten die Schuldfrage wegen Blutſchande bei 
Johann Wegner, verneinten ſie aber bei der Tochter, weil Ver⸗ 
Bene eingetreten iſt. Johanna Wegner wurde deshalb frei⸗ 
geſprochen. Gegen Johann Wegner wurde auf drei Jahre Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer erkannt. Die Ver⸗ 
handlung gegen Preuß wegen Meineides und gegen Johann 
Wegner wegen Anftiftung dazu wurde vertagt, weil Preuß noch 
auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet werden ſoll, 


— 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Adolf Menzel wird zu feinem bevorſtehenden 
80. Geburtstage von der Stadt Berlin zum Ehrenbürger 
ernannt werden. Ein Antrag, von 68 Stadtverordneten unter⸗ 
zeichnet, iſt der Berliner Stadtverordnetenverſammlung bereits 
zugegangen. Die Zahl der Ehrenbürger Berlins beträgt zur 
Zeit drei: es ſind dies Fürſt Bismarck, Profeſſor Dr. Koch und 
Profeſſor Dr. Virchow. 

— Der Architekt des 60 000 Quadratmeter bedeckenden 
Hauptgebäudes der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 
hat mit ganz beſonderer Liebe und Sorgfalt ſein Können auf 
den Haupteingang mit der großen, den Ehrenſaal überwölbenden 
Kuppel und die beiden ſchlanken, dieſelbe flankirenden Thürmen 
konzentrirt. In reizvollſter Weiſe lagert ſich vor dem Haupt⸗ 
eingange eine mächtige, halbkreisförmige Wandelhalle, die ihrer⸗ 
ſeits von kleinen Kuppeln gekrönt wird und von welcher id 
schon angenommen werden kann, daß fie die Lieblingspromenade 
der Beſucher werden wird. 

— [Der Mörder ſeiner Kinder.] In Dal becksbaum 
bei Elberfeld hat der Gelbgießer Kirckskothen, ein Trunken⸗ 
bold, nachdem er ſeine Frau mißhandelt und aus dem Hauſe 
geworfen, das Haus angezündet. Zwei ſeiner ſchlafenden 
Kinder fanden in den Flammen ihren Tod, zwei andere wurden 
ſchwer verletzt. Der Thäter ſelbſt Hat lebeusgeſährliche Brand» 
wunden davon getragen. 

— Bemalte Capes find das Neueſte auf Gert Gebiete 
der Mode. Man kannte bisher bemalte Fächer, bemalte Ofen⸗ 
ſchirme, bemalte Bilderrahmen und letzthin tauchten auch bemalte 
Schärpen auf; nun werden wir aber auch mit bemalten 
Damenmänteln zu rechnen haben, die die Erfindung eines 
Pariſer Malers find... Und der glückliche Erfinder, deſſen 
„Idee“ erſt zwei oder drei Monate alt iſt, hat bereits ein an⸗ 
ſehnliches Sümmchen verdient. In Paris und in London iſt zur 
Zeit ein förmlicher Kampf um dieſe bemalten Capes entbrannt. 
Der Maler, der in das Geheimniß ſeiner Farbenmiſchung blos 
einen Kollegen eingeweiht hat, hat alle Hände voll zu thun und 
kann unmöglich allen an ihn geſtellten Forderungen gerecht 
werden. Eine dieſer bemalten Capes iſt aber vor wenigen Tagen 
auch in Wien eingetroffen, und einer jungen Malerin, der 
Gattin eines höheren Hofbeamten, iſt es gelungen, nach dem 
vorgelegten Mufter ebenfalls ein Wintercape zu bemalen, und 
zwar in der gleich wirkungsvollen Weiſe, wie das Orginal. Der 
erſte Eindruck iſt, als ob die großen goldig ſchimmernden, etwas 
exotiſchen Blätter und Blüthen, die auf der Cape zu ſehen ſind, 
Stickarbeit ſeien. Erſt bei genauerer Beſichtigung bemerkt man 
die Pinſelarbeit. Und noch Eins, was eigentlich die Hauptſache 
die Damen wird es intereſſiren zu erfahren, wie viel ein ſolch 
bemaltes Cape koſtet. Nun, die Kleinigkeit kommt je nach der 
künſtleriſchen Herſtellung des betreffenden Exemplars auf 200 
bis 300 Mk. zu ſtehen, alſo eine Nenigkeit für Leute, die — 
Geld haben .. . Hoffentlich find dieſe Malereien auch wetterfeſt 
und regenſicher. 


— Die Veſtimmung des Art. 27 Nr. 3 der Miniſterial⸗ 
Anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz vom 5. Auguſt 1891, 
wonach die Veranlagung der nicht phyſiſchen Perſonen, 
welche neu in die Steuerpflicht eintreten, zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erſt erfolgen kann, wenn ein das Vorhandenſein von 
Ueberſchüſſen ergebender Abſchluß vorliegt, und alsdann 
von dem Beginn des Monats ab geſchieht, der auf den Zeitraum 
folgt, für welchen dieſer Abſchluß gemacht iſt, findet nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 15. Mai 1895 
feine Anwendung auf die Kommunal⸗Einkommen⸗ 
Beſteuerung. 


& G. 1859. Geſchwiſter des erſten Grades müſſen nach 
dem Wo 


ernähren 

Aren derbanz welcher Kur⸗ und Pflegekoſten verauslagt hat, 
kann die zahlungspflichtigen Geſchwiſter des Unterſtützten zu⸗ 
ſammen oder jeden von ihnen für ſeinen Antheil auf Erſtattung 
in Anſpruch nehmen. Verjährung ſchützt hierbei nicht. 


Thorn, 1. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 126-238 Pfd. bunt 126⸗28 Mk., 130 Pfd. 
hell 130 Mk., 134⸗35 Pfd. hell 132-33 Mk. — Roggen feſter, 
122 Pfd. 105 Mk., 125.26 Pfd. 107⸗108 Mk. — Gerſte flau, 
ſtarkes Angebot, feine, helle Sorten 120-235 Mk., feinſte über 
Notiz, gute Mittelwaare 11016 Mk. — Hafer feiner, weißer 
110-114 Mk., geringer verregneter ſchwer verkäuflich 100-106 Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 
Die Londoner Auktion eröffnete am 24. September mit 
nur 227000 Ballen Kolonialwollen bei lebhafter Betheiligung für 
auſtraliſche durchſchnittlich 15, denn ee r 20, An 
wolle 10 Proz. theurer. Seitdem Preiſe feſt behauptet. — In 
Berlin fanden 1000 Zentner Rückenwäſchen zu 116—125 Mark 
und 500 Zentner Schmutzwollen zu 45—50 Mk. Abnehmer, beſſere 
Sorten bevorzugt. — Breslau meldet lebhaftes Geſchäft; 800 
4 Rückenwäſchen holten konjunkturgemäße, recht feſte, 1500 
entner ungewaſchene Wollen ſehr ſtramme Preiſe. — In 
Königs berg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 40 bis 
45—48 Mk. per 106 Pfund, einzeln bis 50 Mk. holten, gute ges 
2 Lammwollen von 90—105 Mk. per 106 Pfund, feinſte 
arüber. 
Bromberg, 1. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 125 bis 
136 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waaxre 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober. 

Weizen loco 133.—145 Mk. nach Qnalität gefordert, Oktbr. 
140 140,50 140,25 Mk. bez, November 142,75— 142,50 ME. be 
Dezember 144,50 —144,75— 144,50 Mk. bez., Mai 149,50 149,78 
bis 149,25 Mk. bez. i 

Roggen loco 110—121 Mk. nach Qualität geford., Oktbr. 
117—117,75—117,25 Mk. bez., November 11950 — 119,25 ME. be 
Dezember 121.2512150 181,25 Mk. bez, Mai 126,2 120.36 


bis 126,25 Mk. bezahlt. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität ge 
25 loco 114—147 Mk. per 1000 Kilo 1 Qualität a 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 ME, 
Erbien, Kochwgare 140-160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Jetset loco 1 — Sch 8 Ditcher 200 ur 
etroleum loco ez. ober 20, bez., 
November 20,3 Mk. bez., Dezember 20,7 Mk. bez., Jannar 20, 
Mk. bez, Februar 208 Mt. bez 185 ii 
Stettin, 1. Oktober. Getreide und Spiritusmarkt. 
Weizen feft, loco 130—138, per Oktober⸗November 138,00, 
per April⸗Mai 146,50. — Roggen Ioco feſt, 114—120, ver 
Oktober⸗November 119,50, per April⸗Mai 120,00, — Pomm. 
2 110-117. Spiritusbericht. Loco niedr., ohne Faß 


Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 11,15—11,30, Korn⸗ 
Nach excl. 88/6 Rendement 10,50-10,75, neue 10,60 10,75. 
achprodukte exel. 75% Rendement 7.50 —8,30. Schwächer. 
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12994] Die Lieferung für die 
Menage 


des IV. Bataillons Infanterie⸗Regts. 
Graf Schwerin (3. Pommerſchen) Nr. 14 
oll vom 15. Oktober ex, ab neu ver⸗ 
ungen werden, mit Ausſchluß der 
Fleiſchlieferung. : 

Diesbezügliche Angebote find bis 
10. Oktober er. dem vorbezeichneten 
Bataillon einzureichen 
12975] Ein zum Gendarmeriedienſt 

nicht geeignetes Pferd 

53/4 Jahre alt, ſteht am 7. Oktober er., 
10 ühr Vormittags, auf Viehmarkt 
Graudenz zum Verkauů f. 
12977] Einen 8- bis 9zölligen 


tappen 


kräftig und doch flott, 5 bis 6 Jahre 
alt, ſucht 
J. Warkentin, Marienburg Wpr. 
1 hochtragende Kuh 
3 fette Schweine 
verkau Joſef Dunajski, 
12993 Kgl. Dombrowten. 
[2812] Zwei junge En 
Foxterrier⸗Rüden 
& 12 Mk. verkäuflich. 
Dom. Warnikam bei Ludwigsort. 


30 große junge Enten 


Jwangsberſteigerung. 


[2892] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Groß Lichtenau Band 1 — Blatt 6 
L auf den Namen des Hofbeſitzers 
Johann Georg Guſtav Tornier 
eingetragene Grundſtück 


am 27. November 1895 
Vormittags 9½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 ver⸗ 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2916,63 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
89,32,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 
420 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 2, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird nach Schluß der 
Verſteigerung an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Marienburg, 

den 28. Septembe 

Königliches Amtsg 
8 e 


Diebe 


Zwangsverſtelgekung. 


7 m Wege der Zwangsvoll⸗ 
en Si das Am Grundbuche von 
Adl. Schlonz, jetzt Schlonz, Band II 
Blatt 36 — Artikel Nr. 16, auf den 
Namen der Leonhard und Johanna 

eb. Ziel inska⸗Chofnack iſchen Ehe⸗ 
Ba: e zu Schlonz belegene 
Grundſtüe 4 
am 8. November 1895 
e ini — m 
t eichne 5 27 
Be Be elle Zimmer Nr. 4 verfteigert 
wecdaß Grundſtück iſt mit 9,27 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
20,55,78 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
augen Urtbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 1 
am 9. November 1895 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 
Culm, den 20. September 1895 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſttigerung. 


1800] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
treckung ſoll das im Grundbuche von 
ons Band I Blatt Nr. 6, Artikel 
Nr. 5 auf den Namen der Leonhard 


t⸗Fabrik und Deitillation 


(Firma ſeit 30 Jahren beſtehend) nebſt allem Zubehör, Lagerkeller, Wein⸗ 
und Spritbaſſin, Rektiſikations⸗Appargt neueſter Art, Bodenraum, 
Komptoir u. Wohnung, Speicher m. Roßmühle u. Dampfmaſchine, 
Böttherei, Waarenhaus ze., in größerer Stadt Oſtpr. Umſtände alber 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Anzahl. 10000 Mt. Näb. bei 12984] 
Carl Ludwig Albrecht, Königsberg i. Pr., Kueiyh. Laugg. 5: 


Wegen Todesfall 
iſt in einer kleinen Stadt Oſtpreußens, mit vorzüglicher Umgegend, ein ſeit 34 
Jahren mit beſtem Erfolg betriebenes [155 


Kolonial⸗ u. Wiaterial Geſchäft 
nebſt Reſtauration 


unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort breiswerth zu verkaufen. Off. sub 8. 6795 
beförd. d. Annonc.-Exp. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg I. Pr. 


812350] Mein hier am Markt belegenes | [732] In der Kreisſt. Brieſen Wypr. iſt 


10 ein Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 
6 4 Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, ſow ſchön. 

0 . N 97 J Garten m. edi Otte. Frankheitsh. bill. 
z. verkaufen. J. Schröder, Brieſen. 


in gut baulichem Zuſtand, welches ih | Eine geb. Dame wünſcht v. ſof die 
gut verzinſt und worin ich ſeit ca. 30 | Filfale e. gr. Buch u. Schreibmat.⸗Hdlg. 
Jahren ein Tuch⸗ und Manufaktur in e. kl. Stadt d. Prov. Poſen (Lehrers 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge Sem. a. rte), verb. m. Muſik.⸗ u. Buche 
betrieben, bin ich Willens, krankheits⸗Leihbibl.) da e. ſolche n. vorh.) z. übern, 
halber mit oder ohne Lager unter | Lad. i. eign. Haufe i. beit. Lage a. Maxkt 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.] vorh. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2824 


M. Frankenstein, b. D. Exved. d. Gejell. i. Öraudenz erb. 


r 1895. 
cht. 


und Johanna, geb. ielinska, 38421 à 2 Mark 2 one in gr. (Kirch 
er en jühen Ebeleute fe e ſte Gelegenheit zum billigen Ein⸗ A Ecken bert v Eſchendoxf b. Terespol. ele. Gutgeh. (Gaf-) Hans Corfe ev md 


zu Schlonz belegene Grundſtück 


am 8. November 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


kauf reichlich gefüllter 


Betten 


Nr. 1001 Sab, beſt s 1. Ober 1 


* 8 
Dom,, a. Stadt. wo Gelegenh z. Wagr.⸗ 
Molkertiperpachtung. 8 1 Rande, 25 0 17 ae 
eign., z. kauf. od. pacht. geſucht. Offert. 
d! Die Molkerei Schoengich l Peeldang, w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 


t zu verpachten. —Milchreiche (Ser 2999 d. die Exped. des Gejellig. erbet. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verktiu/e und 0 


Pachtungen 


gend mit guten Niederungswieſen. 


Das Grundſtück Schlonz Nr. 6 iſt Unterbett, 2 eiſſ. 10 wer. — Näheres durch den Vorſtand. e 
it 0,53 Thaler Reſnertrag und einer roth⸗-roſa⸗geſtr. m weich. 2 2 = f 13 
Fläche von 19,71,20 Hektar zur Grund⸗ Nr. 120 Fer gef 8.4 . 2 Bäcke rei Schoeneich p. Podwitz Weſſpr. 


Richert. 


teuer veraula empf. das 9 ei Bettfeder⸗Spezial⸗ 


gt. —— 

Das Urteil über die Ertheilung des eihäft von in beſter Lage, in vollem Betriebe, iſt T3955 und. Danz.Hödegel mit 

Zuſchlags wird bertung Eduard Graf. Halle a. S. II mit Utenſtlien ſofort zu übergeben. oben ie u 2. ollen eb or. 
Markt 11. 17259 Offerten erbitte ene oſch Miſcht 


am 9. November 1895, 


. 1000 M. b. Danz! g. 
Vormittags 10 Uhr 


23000 M. Anz.. ſof.Uebern. 3. verkaufen. 2 : 
C.E.Barwich. Danzig, Johannisg.38,part. Kinder finden 


Muſter v. Bettfed. u. Preisl. frko., 


umtauſch geſtattet. L. 800. 


Paſſend für Anfänger! 


D 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ : 781 — ; 2 
ee e 5 dere en in tofort, ober toäter m [2531] Beabjichtige meine am gewiſſeuhafte Peuſion 8 
S 5. äckerei, all. im gr. Kirchd. gel, alles b nit Beanfſichtigung der Schularbeiten 
aueh Deniz ee 189 , maſſiv, m. Feld u. Garten, b. 900 Thlr. Galler jeholländer Mühle bei 1 55 Fiſchbecc, Danzig, 
—— — gericht. Geldverkehr. Anzahlung. Meld briefl in d. Auſſchr. nit 3 Gängen, maſſivem Wohnhaus Laſtadie 35 0. i 
Erda rbeite II Nr. 2922 d. d. Exped. d. Gejell. erb. alles vor 12 FJabren gebaut, 28 U | Erkundigungen find bei Herrn Geheim⸗ 
+ 


8 a gung EUREN. u Arm 
Land, Mühle allein am Orte, Umgegend] rath Dr. Starck und Herrn Direktgr Dr, 
große Güter, zu verkaufen. Zu erfr. Neumann einzuzieben. [28631 
9 0 3 WM 2 
b. Agent A. Bogunn, Dt. Eylau Wpr. Ma rienburg. 


Mein Grundflük Penfionäre 


am großen Markte mit zwei Läden | finden freundliche Aufnahme bei 

und breiter Straßenfront, Geſchäfts⸗ A. Kumm, Taubſtummenlehrer, 

keller, Garten und Ackerſtück, iſt ſofort Marienburg Weſtpr., 

für 9500 Thaler, bei 1000 Thaler An⸗ [2814] Welſcher Garten 11. 

zahlung verkäuflich. Schankkonſens ——— 

Zedem ſicher. [1676] 
W. v. Skwarski, Strasburg Wyr. 


— —— ⏑ b ͤ ͤ— wr uö 


12846] Vom 1. November d. Is. iſt 
meine hierſelbſt am Markt belegene, in 
beſtem Betriebe befindliche 


ick 4 . 
Bäckerei 

an einen ſtrebſamen, ſoliden Bäcker zu 
verpachten. J. B. Meyer, Mewe. 


Gaſthaus 


neu, maſſiv, mit 4 Morg. Weizenhoden, 
allein im großen Dorfe, 3 Güter liegen 
dicht dran, 3 Kilom. vom ehe! und 
etwa 15 Kilom. von der Stadt entfernt, 


fraße 3. 
2=,4= u. 15 + ist zu verkaufen. Preis 3700 Thaler. 
7 u. 15000 M Anzahlung 500 Thaler. Briefmarke erb. 


auch getheilt, find ſofort auf ſichere j Ne 

Hypothek zu. begeben. Meldungen Se Beyer, Rixolaiken Wpr, 
werden brieflich unter Nr. 2445 durch 12827] 
die Exped. des Geſell. erbeten, 


3500 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek fogteich zu ver⸗ 
geben. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2682 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


27000 Mk. 


eingetragen zur 2. Stelle hinter Bank⸗ 
geld zu 5 Prozent auf ein Gut 2 Kilo⸗ 
meter von Königsberg / Pr., ſollen 
edirt werden. Selbſtdaͤrleiher belieben 

fferten unter 2617 an die Exped. des 
Geſelligen einzuſenden. 


(0 bis 90000 Mark 


. 3 — 1 N Su N ZUoEn 
zur eriten Stelle zum 1. April, eventl. erpaccten s 
auch früher, geſucht. Miethen ca. 6000 liewitz iſt ein Kirchdorfv 2 Kirch. 
Mark. Anerbietungen mit Zinsangabe ! u. cg. 1 700 Einw. gute e 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2753 es ind a. ca. 2 Mrg. Gartenl. vorhand. 
durch die Expedition des Geſelligen in. Thomas Wuttrich, Czersk Wyr. 


A ˙ 20 u; 7.2 15 SB Gejhäfts »Bertauft Pen 
[2720] Auf einem ftädtifchen Grund» | Kurz, Putz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
jtüüc, Zentrum der Stadt, wird ein beabſichtige ich fortzugshalber im 
Kapital von af 8 ehe Arie au 
verkaufen. as Lokal ſehr frequen 
10 000 Mark gelegen, kann, wenn gewünſcht, mit 
Pier hinter Baukengeld geſucht. Gefl. übernommen werden. 
Offerten briefl. unter Nr. 2720 an die Max Kiewe, Briefen Wpr. 


N 1 


Alnszuleihen 
en. 530000 Mk. 


zum Ziusfuße von 334% an, in ge⸗ 
theilten Pölten bei langjähriger 
Feſtſchreibung unter hervorragend 
günſtigen Bedingungen. Meldung. 
gegen Rückporto beim Elbinger 
Hypotheken⸗Komptoir, Elbing, Hy⸗ 
potheken⸗Bank⸗Ge ſchäft, a 
0 


＋ Die Arbeiten zur Regulirung 
es Hauptgrabens (4110 cbm), ſowie 
die Anlage von Nebengräben (4160 
Ude, m) veranſchlagt zu rot. 2840 Mk., 
ſollen vergeben werden. 

Hierzu iſt Submiſſionstermin an- 
geſetzt auf 


Dienſtag, den 8. Oktober er. 


Vormittags 9 Uhr 
im Gaſthanſe des Herru Strehlke 
zu Gladan (bei Schöneck). 

Verſiegelte, und mit der Aufſchrift: 
„Erdarbeiten“, verſehene Offerten ſind 
an den Vorſteher der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft, Herrn Gutsbeſitzer 
Draeger in Gillnig (Eiſenbahnſtat. 
Gladau) einzureichen. Von demſelben 
find auchKoſtenanſchlag und Bedingungen 
gegen poſtfreie Einſendung von 60 Pfg. 
zu beziehen. 


Danzig, den 1. Oftober 1895. 


„„ Bergmann 
Königlicher Wieſenbaumeiſter. 


— 


Vermiellungen. © 


Fir Kapikrliſen, We 


j 2 Eine Wohnung, 2 Zimmer 
51 ‘ zich in der Nähe eh. erm. 5 tr. 4. 
Ein Gr undſtück 4 — nebſt Zubeh. zu verm. Kaſernenſtr 


88 4 | 2 Zimmer 3. ver.m Sberbergſtr. 13. 

rößeren Provinzialſtadt Weſtpreußens, | = 7 

bart am Mein aan — nit diejem | Kleine Wohnung z. verm. Trinkeſtr. 14. 

eicht durch ein Anſchlußgeleiſe zu ver⸗ er 

binden, mit großem, hellen Fabrik⸗ Eine Wohnung 

gebäude mit vollitändiger, maſchineller] von gleich zu vermieth. u. zu beziehen. 

Einrichtung als 18 HP Dampfmaſchine,. 2605] Leopold Pinner. 

40 Um neuem Dampfkeſſel (Cormrall⸗] [2803] Wohn. v. 2 Zim., Zubeh., ſof. 

keſſel von Paukſch, Landsberg a/ W.) [z. verm. Oberbergſtr. 21. 

5 8 3“ Br Tan are au 6 7 ZA: asien 

Riemenſcheiben, ferner großem Eis⸗ 

haus, herrſchaftlichem eee mit Eine lltine Wohnung 

2 Etagen, gr. Speicher mit Remiſe und iſt zu vermiethen 

Finnen aſtewürbten Kellereien, 130021 Viſchofſtraße 11. 

Garten und Wieſenland, iſt preiswerth 12007] 1 Wohnung für 45 Thlr. zu 
vermiethen. Kaſernenſtr. 10. 
M. Zim. 3. verm. Oberthornerſtr. 30, I. 


zu verkaufen. 
12606) Freundl. möbl. Zim. abzugeben. 


ahuſtation. 


Cine gaſtpwirthſchaft 


m. Material⸗Geſchäft, dicht a. d. Chauſſee, 
wo mehrere gr. Ortſchaft. vorbeipaſſir., 
allein a. Orte, in ein. fruchtbar. Gegend, 
mit Garten, d. d. Wirth krank u. unverh. 
iſt, ſefort od. bald bei gering. Anzahlg. 
durch Fleiſchermſtr. Pohl in Neumark 
Weſtpr. zu verkaufen. Briefmarke zum 
Rückporto über Auskunft erbet. [2828] 


2920] Meine in Gr. Schliewitz be⸗ 
legene, früher geweſene 


Gaſtwirthſchaft 


die ſich zu einem Schnitt⸗ u. Kolonial- 
waarengejchäft ſehr gut eig beabſicht. 
ich für 10 000 ME. bei 1500 Mk. Anz. 
unt. günſt. Beding. zu verkaufen event. 
auch E verpachten. 


| 


e! * 
e 


AT Verloren, gefunden 
E gestohlen. 


een 


12660] Ein br. Hühnerhund hat ſich 
bei mir eingefunden. Gegen Erſtattung 
> 35 de en Sar dling 

zuholen v. Mühlenbeſitzer Kröling, 
Altemühle bei Kleinkrug. 2 


Hypotheken 5/8 des Werthes vor fünf 
Lange, Feſtungsſtraße 20 1. 


Jahren unkündbar. 
Nähere Auskunft ertheilt [2375] 
12804] In d. Nähe d. Feſtungsberges, 
Oberbergſtr. 21, I, ſ. 2 möbl. Zimmer 


F. Danziger, 
Stadtgebiet Nr. 4—5, bei Ohra. 
u. Burſchengelaß zu vermiethen. 


Ein ſchönes Grundſtück 
186 Morg. groß, bart an der Chauſſee 
geleg., ½ Stunde v. Bahnhof, Molkerei 
am Orte, ſteht mit ſämmtl. todt. u. leb. 
Inventar zum Verkauf. Alles im heſt. 
Zuſtande. Beliehen mit 22000 Mark 
Landſchaft. Gebäude neu. Meld. werd. 
brieflich unter Nr. 2985 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Beflgnt Birkenau 


Auctionen. 


[2927] Schön möbl. Zim. nebit Schlaf⸗ 
kabinet billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 21, 2 Treppen. 
Em Zwei freundl. möbl. Zimmer 
ogleich zu vermiethen. 

Trinkeſtraße 14, II. 
1 möbl. Zim. zu verm. Langeſtraße 13. 
Möbl. Zimmer zu verm. Amtsſtr. 7. 
[2910] Möbl. imm. auch f.2 Herren paſſ., 
ſof. zu verm. Unterthornerſtr. 27, 3 Tr. 


Oefftulliche Verſteigerung. 


Freitag, den 4. Oktober, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Bäctermeiſter 
Wendland zu Freyſtadt 

1 Spazierwagen 


1 Häckſelmaſchine Exped. des Geſell. erbeten. — 8 bei Jamielnick (Bahnſtati 2 Schwet VW 

1 Spie elelnbchen Müller und Landwirthe BU Jaſt butt nick (Bahnſtation Thorn chwetz a. “ 
f 2 8 g) Toll ganz in Reutenguts⸗ 

1 860 9000 Mark Mark Perrin e bent be parzellen aufgetheilt werden, Jede Ein Laden 


1 Repoſitorium 

1 Fach Hafer, zirka 6 Fuhren 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


5 under mark; herrſch. Wohn., fein gebaut der 
gelacht. eld bret Ei Neuzeit, mahlt täglich ca. 1 Wisvel — 


ufſchr. 2 t 
> ; Schneidemühle 1 Gatter guten Lohn⸗ 
tr. 2986 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. huitt, hierzu ca. 150 Morg. g. Acker, 


Parzelle erhält guten Acker mit reich⸗ 
lichem Wieſenverhältniß, das nöthige 
Inventar und auf Wunſch auch Gebäude, 
Fiſcher werden auf den angrenzenden 


nebſt angrenzender Wohnung, paſſend 
zu jedem Geſchäft, in guter Lage iſt 
von 00 180 zu vermiethen. 


8 werden gegen doppelte] Wieſe 2c., gr. Inv., ſichere Hypothek. ‘ 7 1. S 
[2896] er 1000 Mark Stcherbelt und bobe bes 54 Mt., Anzahl 12000 Mk. großen kalischen See anfmertjam ge 8 3. Orlinsti, Schweb a. . 
eee | Zinjen won, fofort gelnt, Kfferten | Berkauft Bel, giebt fih als reider auf de ee 0 n Rössel Opr. 
N werden brieflich mit Aufſchritt Ar 3000 Mann zurück. Uebernahme gleich. uf dem Gutsbofe nn den 6.| 17691 Ein ar. Laden m. gr. Schau⸗ 
wmangsperfleigerung. durch die Expedition des Geſelligen in 12983 tto Wirth, Sktober d. 38. jede gewünichte Aus; . ö Kant J 
nden, er en Chen Morktabt, kunft. Die vereinbarte Kaution muß use zit m. Kobuuug, anı Markt, zu jed. 
F e bei der Punktation ſofort baar ge- Geſchäft geeignet, v ſof ſ. bill. 5. verm. 


-Vorſtadt. 
y L. Kühnaſt, Korſchen. 


Crone a. Br. 


Ein Geſchäftshaus 
mit ſchöuer Wohnung, am Markt 427 en. 
bat von ſofort zu vermiethen 27731 

Heinrich Eppinger, Crone a. Br. 


Bromberg. 


Fichtre Brodſielle! 


1712] Ein groß. Hol- u. Lagerraum 

nebſt Wohnung, Stallung zc., in 
uter Lage Brombergs, z. Speditions⸗ 

e ehr geeignet, in dem auch ſeit 

vielen Jahren ein Holz⸗ u. Kohlengeſch. 
mit Erfolg betrieben wurde, auf Wunſch 
auch mit ca. 2 Morgen Gartenland, iſt 
ſof. billigſt zu vermiethen. Näheres bei 
S. Zimmer, Wilhelmſtr. 59, Bromberg. 
. — unt. db. Ann Dis⸗ 

retion liebev. Aufnahme 


Damen 
N b. Fr. Heb Daus, 
N Bronberg. Wilbelmit, BO 
ind. z. Entbindg. ft 
Damen Peer lieben Auen Sol. 
Bed., Bäd. i Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Dienſtag, den 8. u. Mittwoch, 
den 9. Oktober cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich auf dem Gute Rauschken 
per Usdau mehrere Zimmereinrichtungen 
wie: Sophas mit Seſſel, Spinde, 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Kron⸗ 
leuchter, Teppiche, Gardinen 
uſw., ſowie ein Pianino, mehr. 
Satz Betten, Wäſche, viele 
Gold⸗, Silber⸗, Glas⸗ und 


. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

ezahlung verſteigern. 

Gilgenburg, 


den 30. September 1895. 
Dürr, Gerichtsvollzieher. 


Sonnabend, den 5. J. Mls., 


128381 de f. 10 Uhr 


zahlt werden. 
[1741] Die Gutsverwaltung. 


Gut 


mit großer induſtrieller Anlage 
(Tafelglasfabrit) iſt preiswerth zu 
verkaufen oder auch zu verpachten. 

e werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1795 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Theilhaber geſucht. 
13001] Eine Bonbon⸗ und Konfttürens 
Fabrik, w. ſich ſeit d. einj. Beſtehen an 
% Kundenkr. erfr., ſucht z. Ausdehn. 
„Fabrik einen tüchtigen Kaufmann 
mit 10—15000 Mk. als Kompagnon. 
Such. bei. daſſ. Verm. u. i. erf. Fachm. 
Sff. z. Weiterbef. u. Nr. 3001 a. d. Exp. 
d. Graudenzer Geſelligen erbeten. 


Eine Waſſermühle 


fac o en wird zu pachten ge⸗ 


erde ich in Gr. Falkenan vor dem 
aulowski'ſchen N 
ein 2½ Jahre altes ſchön⸗ 
gebautes Fuchsjährling 
meiſtbietend gegen Baarzahlung aus 
freier Hand verkaufen. 


W. Kielmann. 
Kl. Falkenau pr. Gr. Jalkenau Wyr. 


ucht. Kauf nicht ausgeſchloſſen. Oder 


uche auch von ſofort eine 
Lohumüller⸗Stelle. 


Offerten briefl. unter Nr. 2733 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


2890] Nach Gottes un 
erforschli > 
Bal am 30 U Mi, Vormittags 10% Ohr, am ee 5 | 
’ Ä * P 
5 ater und Grossvater, der Behlage Akne andere Toiletteseife v 10 s Ir 
ulius Wollenveb 2 Anerkensrung“ von 2009 deutschen Prufsmoren und Aenzien &6 | 
£ . n zu 
Am noch nicht vollendeton 59. Lebe ® er Die Patent-Myrrholin-Seife ist [435] . 
ae ahme bittend, allen Freund nsjahre, was wir, um still — ohne jede 60! m 
= zeigen. en und Bekannten schmerz. die einzig in ihrer A INCUTTENZ — 
undewiese, den 1. Ok 8 seife zum täglichen rei existirende Toilette Gesundheits- 
Di F = ent — ing Wer ihre Anwendung gil ; 0 
i ii esundheitspfl b eg die best dung, erzielt 
EN e tiefbetrüble Gattin nebst Kindern. pflege he, und hierdurch Fire Schönheits- und gan. 
3 N 8 ru. 5 1 er zönen Teint. 14, : 
5 8 EN Ä { r - rosse Milde RES sammetartige Gefühl z 0 3 
75 averſicherk abgebrannt JJ... m ee Den 0 
x 2 - aren igenschaft Fr zosmetischen, hygienisc 3 
falt besonderer Anzeige! RE oft . "ts 7 Batent nern die a. ichs N — 25 in ein 
— Empfehle mich es 255 gebe 
[2978] Geſtern Fri 5 e aller T 5 eben 
meine liebe 5 früh wurde 9 0 1% : in oilet s 25 ührt 
Natolny von einen een bei „euer ber ſicherungen Nene Schrunden, gr Minder und te Sei fen ER ER 
utbunden, das uns heute ji r älteren, einheimiſch. Gef erklären. Jeder Vorsic sen und Unreinheiten d igung, von u, u 
durch den T 5, heute ſchon zum Abſchlu H Geſellſch. Zukunft x orsichtige wird Ar en der Haut etc. En zu, u 
7 ee entriſſen wurde. wegen deen cher dn fa — after wird Parent-Myrrholin-Seile anwenden und ‚Gutachten n 2 re 
X en rot Bro au Anden HEN. 7 ifnahme gewähren. ieblingen die Annshreiichlan Nn Rz und 
8 NE Liebrecht, ne eG rende Dei Schwetz, hagge penn e eee en verwascht sich en ge- 1070 
; A u. Kompagnie ⸗C 7 221 952885 * N 5 = E iches Pa füm. Bek enehmes, aromatiscl b sich nur sehr 2 
dd f f et 8 e — ER Beten e. Peter. 5 
Nr. 43 we Sti v 8 A "Die ‚Myrrholin-Seiler können wi Institutihr Urtheil wie folgt Dr. C. Schmitt’ s 
“ ‘ „Anforderungen genügende Toil önnei wir als eine durchaus w wie tolgt zusammen: 2 Und ı 
— & I kfabrik % ‚Gehalts den Werth einer guten TCC ; . 
o 8909099609909 15 % N = üllte Lücke ausfüllt, nämlich di rheblich überstei Myrrholin- #8 rückt 
3 129011 Die Verlobun % nach neueſtem Syſtem ſoll In 2 „ 5 h die einer gt und dadurch tiefer 
2 einzigen Tochter bung unſerer 2 enger 0 % V ijenischen T = e 
dem Kaufmann Herr Her mit 8 N gerichtet werden. Gefl Die Patent-My in. Seife i 01 ette- S u feien 
©. Klein von bier be bre ermann 5 Offert . . % Apotheken & 50 Pf en an rege ist in den guten Parfü f ei ® 
2 ergebenſt eehren wir uns 2 8 . werd. unt. Nr. Kerze ae fg, erhältlich, woselbst auch die Br arfümerie- und Droguen- 12 Je 
2 Deanvenz, in Ot . 4 2886 durch die E r 8 nicht 1 Das Kaufende an er 1 mit den o in den das 3 
8 A. Kleina a 2 des G i 15 6 Exped. . sondern deren B er 5 al nic at S. nns er ar r und 55 K 
Therese Kinn 3 ejell, erbeten. 5 een dans auf don en Gesundheiteum den Werth ener Seite, N 
„ Taxxtzenztu x | vd Scan Oncnn wen deen e iert ,  H item 
erlobte. 9—)—M— . TITT en Orten, in welchen sich kei 5 Irt a. M 
000040000 7 ; - eine Niederlagen befi N „M wollte 
„ e D 1 wei Waſſergefäße . 5 nden, 6 Stück zu Mk. 3 fr. geg. Nachn. vers = 8 
[2905] Die Verlobung! - 2 ebm Juhalt, e i S E 2 
Tochter Maria 1 Haren dritten zwei Waſſe 72 12871] Hiermit beehre ich mich ergeb * 8 fi d a 
Herrn Robert Wulf in Dt. A Lehrer u je 1½ ob 7 rgefäße A gebenſt anzuzeigen, daß ich mein r n ud Je 
deehren ſich ergebenſt e blech, an at rund, aus Eiſen⸗ leide N [2893] Deftillations-Gefä erkenn 
Bromberg, 29. e 0 Er 3 ind au erte für Gas⸗ dd l- Ul uf 2 r Ltr. Inb.) Met Porath regung 
R. Martin u. Frau I alem & vom 1 Bi c. ab 9 * 0 d Moutih; Dentib Wrane. - Es 
Maria Martin . rr übergeben babe Für das 1 Herrn H. Siegner aus Kalthof i Ka 1 zu neh 
Robert Wulf . dankend. bitte ich daſſelbe wu in jo vielen Sabren geſchenkte V n Beftpreußen 1 un E auf. 
Verlobte. 7 : uch meinem Nachfolger b ikte Vertrauen beſtens] zur 4. K a 3 
25 obte 2972], Meine beiden sur hier Jablonowo, den 1. Ottober 1895 ger bewahren zu wollen. each dert, "68 Late a n heile 
5 a el. Porto für : k. A 
Gemeinde⸗Syuago S ö * “ Hochachtungsv j Zuſendung, u. belieb Mutt 
ef ge. 0 oll F ich Reflektant N en e 
Donneritag, den 3. Oktober: Morgen⸗ r ain ke 0 Grauer. unter Einſendung dez Bet umgehend nein, i 
Sdienſt 8 Bet 
[bendgottesbienft , Uber EUR F F. een böflichſt B Loos und Porto zu melden. ö er in! 
Freitag, den 4. erobern M Nadine ei den Berren \ „Grauer übernommene chſt Bezugnehmend, werde ich das von Herrn engl ordstandt: ihm di 
ES e e eile, . en 
Sonnabend, d z . Lach 5 Tel b \anie]- Ul ö — 50 STE f Hälſte 
ee Röninsbergi Er. N | unter Uterartikel-eschätt“ E Taschen- Ia | en 
in Königt. : = P. ; meiner eigenen Fi ; = . 
nigl Neviſon wünſcht die BEL LE LE LEN LEGE LE Ze Mein ftetes Veſkreben ol en dar Weiſe fortbetreiben ren feii „D 
eviſion 293 mich geſtellten Anfordern fein durch ſtreng reelle Bedien von Mk 2 
von Rechnungen öffentli 0) Vorzügliches Vorgänger geſchenkte V ngen gerecht zu werden und bitte ich d eier e er hat an 
schaftlicher und äh 1 genoſſen⸗ $ 3 b ertrauen auch auf mich gütigſt übertr as meinem Herrn „ „ 3.80 „ wied 
nehmen. Meld. 5 Rafien au Aber an menmus a lonowo, den 1. Oktober 1895 n „ „ 10,00 8 15 
158 Delp. Erped b. Heel br. a Pfund 25 P empfiehlt vochachtungsvoll II. 4 „ „ 20,00 „ Feen 
Tundltück, Gerichte traße wels sche C. F „ d : 2 Siegner 5 12 ® menſck 
dem Röniitichen Mlntene 176, vieh-vis — . . Piechottka. m C. L. Flemming dlobenstei Poſt Mittersgrü eue ren Stimm 
übernommen und n käuflich 87 d nt 5 ’ usteln, 6 empfteblt 8 M, 0 
5 — 3 h Be pe 3 ey n „ 
' [ — ar 2 Jagen N 8 4 > u 
terial! F Haus- und Küchen⸗ Reg . 
N uanren- und „ bis zu 12 Ztr, mit ab» 1. * eg ulateur wieder. 
’ ’ 2 gedrehten Eifenachſen ARE geräthe Hobelbä t von M O N 
7 . 5 = gut beſchl D BO 7 e Preisliste 2 Ik. 6.— an 1 
Neſlillalions⸗Geſchäft 8 f! 25 8 25 in agen. 9 Bogelfäfige 26H 20 ne e U. franko. Nicht- glücklic 
neu errichtet habe, bitte i ; UT 2 —5 35 50 75 100 5 * © Betrag zurück] rd umgetauscht od. immer, 
Sti von" ite ich dab geehrte e e 1. E nee, S er! Uhrenversändigeschäft 017 
ra burg u. U 2 © ö - ME, geſtrichen. & ‚Carl Schalier als un 
: > Um 2 4 255 5 ., Konstanz. f 
g b d eg he Leerer ene. N Sing: und Selim, 2 . 40 si löl 1 sei 
n Ichlberſichere bel . achtigallen, Drosselfutter. S NN | ins . 246 A Cyklan 8 
8e e ee [2 DH dae ge . ff 
ern. 1 Waa e sen 7 m 7 ** A € 
zeichne * ee bittend, 5 apageien, 555 8 \ na 9 5 2 fi ) k | f N N 8 f 0 it E ll. 2 Monthlauc liel Wilhelm fie, bie 
? ischun . 7 FREIE 3 A e 2 
Carl Heinrich. | S „u Mufterpadete 5.6. Me 45 2 
ortirt für Kanarienzü % St. 40-50 Mk., ferner = an mid 
Strasb 7 t. 6 fra rienzüchter „ferner 500 St. 
echte Verte 22. 3.10 va 8 9 diesjährige glgkiefen ER 
1 gerade Stü elung, Fräftige kerzen * 
I ai 52 Verlegung. 5000 Man verlauge Preisliſte. Stämmen, Ho Et. 00-70 Mk, 1 
Cayo e 8 9g0000000000000990 000008 1, BochanskL, Wiloalaw Inn? 
i / 8 . 
Hege 1c dr daß ich mein] & Re) Nh 1 2 5 . Station der Ratel-Kuniber- Bahn. 5 
„„äubenftrafe Nr. 13 In der hiesigen Niederlage “3 IM bas lackenme e . die Fra 
een, umsonst ilustrirte B Sternmarke; gara Wir empfehlen zur „Wi 
gt habe. schüre für e 8 5 reine gemahlene Thomasſchlack 6 andwi f von Lei 
Hochachtungs voll Daselbst Verkauf de- 63 oher Citratlöslichkeit acke mit [ Ir bid ftli ei 
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Graudenz, Dounerſtag!“ 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 

Endlich war Ohlsdorf erreicht; ſie führte den Erſchöpften 
in ein Frühſtückslokal und ließ ihm eine Taſſe heißen Kaffee 
geben. Sie hatte ihn an einen abſeitsſtehenden Tiſch ge⸗ 
führt, aber auch dieſes genügte dem Manne noch nicht; er 
drückte ſich in die Ecke und kehrte der Wand ſein Geſicht 
zu, und ſo ging Marianne dem Kellner auf halbem Wege 
entgegen, um ihn nicht an den Tiſch herantreten zu laſſen 
und bediente ihren Vater ſelber. Als ſie dann neben ihm 
ſaß, flüſterte er, und die Stimme klang rauh und heiſer: 
„Groß geworden! ... groß geworden! ... Hab' nur das 
Kind gekannt ... ein liebes, ſüßes Ding... Sind auch 
ſchon viele Jahre her ... o, eine gar lauge Zeit! ...“ 
Und wieder neigte er das Haupt. 

Dann ſaßen ſie in der Pferdebahn, er in die Ecke ge⸗ 
drückt, ſie neben ihm; er ſcheu verängſtigt, den Hut noch 
tiefer in der Stirn, die Blicke an den Boden geheftet, als 
ſeien ſie dort feſtgewachſen. 

Als ſie dann nach der Stadt kamen, war der kurze 
Tag zu Ende und die Schatten des Abends, verſtärkt durch 
den Nebel, der auf ihr lagerte, hüllten Häuſer und Straßen 
ein. Auf dem Rathhausmarkte ſtiegen ſie aus. Als 
Mariaune einer anderen Pferdebahn ſich zuwandte, die nach 
ihrem Viertel und durch ihre Straße fuhr und einſteigen 
wollte, faßte der Vater krampfhaft ihren Arm. 

„Bitte .. bitte! .. . nicht wieder in die Pferdebahn! 
. . . um Gottes Barmherzigkeit willen, nicht! ... Wir 
find jetzt in der Stadt.. man ... man könnte mich 
erkennen“, flüſterte er und ſeine Stimme war vor Auf⸗ 
regung faſt unkenntlich. 1 

Es blieb ihr nichts Anderes übrig, als eine Droſchke 
zu nehmen, und als er darin ſaß, athmete er erleichtert 
auf. So fuhren ſie dahin, und an Marianne trat die 
Nothwendigkeit heran, ihm die traurige Nachricht mitzu⸗ 
theilen. Wie ſollte fie aber beginnen? „Vater ... die 
Mutter iſt todt ... Du triffſt fie nimmer .... Nein, 
nein, das wäre grauſam, jetzt, verſtört und vernichtet, wie 
er in der innerſten Seele war! Es war unmöglich, jetzt 
ihm dieſe niederſchmetternde Nachricht mitzutheilen. 

Lange Zeit waren fie fo ſchweigend dahin gefahren; die 
Hälfte des Weges war zurückgelegt. Da fing er ſelber von 
der Mutter zu ſprechen an. a 

„Die Mutter .. die Mutter ...“, begann er mit 
ſeiner leiſen, heiſeren Stimme, „ſie hat Dich geſchickt 
hat an mich Elenden gedacht ...“ Dann nach einer Pauſe 
wieder: „Wie ... wie .. geht es ihr?“ 

Mariaunen ſchnürrte ſich der Hals zuſammen vor den 
heißen Thränen, die ihr aus dem Herzeu ſtiegen; mit über⸗ 
menſchlicher Gewalt zwang ſie ſich, ſich nicht durch ihre 
Stimme zu verrathen. 

„Gut“, verſetzte fie. 2 

„Und wie ar Ihr gelebt?“ fragte er nach einer Weile 
wieder. „Noth, Hunger gelitten?“ 

„Nein, Vater, nein!“ unterbrach ſie ihn, und ſie war 
glücklich, daß ſie ihn darin beruhigen konnte. „Wir hatten 
immer, was wir brauchten. Mutter hat geſtickt und ge⸗ 
näht, Du weißt ja, wie geſchickt ſie war. Das hat mehr 
als unſeren Bedarf gedeckt, ſie hat noch I fpäter, für 
Dich geſpart, denn an Dich, Vater, hat fie ſtets gedacht.“ 

Er ſaß eine Weile unbeweglich, und tiefes Schweigen 
herrſchte im Wagen. 

„Sie hat genäht und geſtickt, um Brod zu erwerben, 
ſie, die ſo ganz anderes Leben gewohnt geweſen iſt“, ſprach 
er leiſe, wie für ſich, und die Stimme klang wieder wie 
ein erſticktes Weinen. „Und an mich hat ſie gedacht 
an mich, der Unglück und Schande auf ihr reines Haupt 
8 .. . O, warum bin ich nicht todt ... todt!“ 

eiſe, aber herzzerſchneidend klang der Aufſchrei. Die Tochter 
rückte ihm näher und legte ihm ſanft und beſchwichtigend 
die Hand auf den Arm, reden konnte ſie uicht. Was ließ 
er auch dieſem zerſchmetterten Menſchendaſein gegenüber 
agen? Wo fand ſich da ein Troſt? 

Es war, als beſchäftige ihn jetzt nur der Gedanke an 
die Frau; denn wieder begann er nach einer Weile: 

„Wie ſieht ... fie aus ... die Mutter? ... gealtert 
von Leid? ..“ N 

Wiederum erzitterte Marlannens Herz bei dieſer 1. 
lichen Frage. ollte ſie es ihm jest fagen? Nein, jo 
tapfer und muthig fie war, das Wort brachte fie nicht über 
die Lippen. 

„Du wirft — es ja ſehen — Vater“, verſetzte fie ſtockend 
und ausweichend; dann, einer plötzlichen Eingebung folgend, 
fügte ſie mit Beziehung und mit innigem Ausdruck hinzu: 
„Wie eine Heilige, Vater, ein Engel, der fie auch iſt ...“ 
Da hielt der Wagen; ſie waren angelangt. 

Sie ſchritten durch einen niedrigen, ſchmalen Thorweg, 
der einem unterirdiſchen Gange glich, über einen finſteren 
Hof, dann eine enge, ſteile Treppe, die wie eine Leiter war, 
hinauf, noch eine ſolche Treppe, und ſie beſanden ſich in 
einem kleinen, niedrigen Vorflur, der von einer kleinen 
Petroleumlampe ſpärlich erleuchtet war. Der kleine Raum 
hatte zwei Thüren, die ſich gegenüber lagen, vor der einen 
hielt das Mädchen. Da faßte wieder der Vater mit einem 
faſt krampfhaften Griff ihre Hand, ſein Geſicht war aſch⸗ 
fahl, er athmete ſchwer, und dicke Schweißtropfen ſtanden 
auf feiner Stirne. „Bitte... Bitte ... nur noch einen 
Augenblick ...“, ſprach er flehend. Ihm war, als müßte 
ſich jede Sekunde die Thür öffnen, ſie heraustreten 
ihre Stimme an fein Ohr tönen .... O, nur noch einen 
Augenblick Friſt, bis er ihr gegenübertrat! 

Wäre er mehr Herr ſeiner ſelbſt geweſen, das veränderte 
Geſicht ſeiner Tochter, die tiefe Bläſſe, der Ausdruck von 
Seelenqual darauf hätte ihm auffallen müſſen. 

„Sie .. ie ... wird nicht zu Haufe fein... . es iſt 
ſtill drin“, Flach Marianne mit übermenſchlicher An⸗ 
ſtreugung. „Sie wird gegangen fein, etwas holen . ich 
aber habe auch einen Schlüſſel.“ Sie ſchloß die Thür auf 
und zog ihn mit ſanfter Gewalt herein, in das dunkle 
Zimmer, in das jetzt ein matter Schein von der Diele 
ereinfiel. Auf dem Tiſch ſtand die Lampe bereit und 

treichhölzer daneben. { 

„Siehft Du, fie iſt nicht .. nicht daheim“, ſagte ſie 
mit einem tiefen Aufathmen. während fie die Lampe an⸗ 
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treibenden, um mit dieſer Summe ihr Glück zu verſuchen. Die 
Summen, mit denen in den Wettbureaus geſpielt wird, laſſen ſich 
nicht annähernd ſchätzen; wenn aber in einem Wettbureau in 
einer Viertelſtunde über 1000 Mk. angelegt werden, ſo kann 
man wohl ermeſſen, welch' fabelhafte Summen jeden Tag die 
Klaſſe Derjenigen, „die nicht alle werden“, verſpielt. Die Ju⸗ 
de or der Wettbureaus laſſen die „Summen aber für ſich laufen“; 
ſie arrangiren, ſo zu ſagen, einen Totaliſator für ſich, der ihnen 
ja immer reichen Gewinn abwerfen muß; zudem laſſen ſie ſich 
auch für den kleinſten Auftrag 50 Pfg. zahlen. Viele hunderte 
Exiſtenzen aus dem kleinen Mittelſtande werden alljährlich durch 
dieſe Spielwuth ruinirt; Niemand erfährt davon. Kürzlich 
wurde erſt das Haus eines für ſehr reich gehaltenen Bäckers 
ſubhaſtirt; der Mann lebte anſcheinend ſehr ſolide; aber Hunderte 
und Hunderte brachte er jeden Tag nach den Wettbureaus hiu. 
Der Berliner kleine Mittelſtand iſt ſpielwüthig „bis in die 
Knochen hinein“; die Wettbureaus floriren, die Buchmacher und 
das Gelichter ähnlicher Art lebt in Saus und Braus, hält ſich 
Pferd und Wagen, avancirt zu Hausbeſitzern — und der kleine 
Mittelftand wird ſyſtematiſch ruinirt! 

„Ein Ehedrama im — Harem.] Ein im Orient 
überaus ſeltener Fall verſetzt gegenwärtig die mohammedanuiſche 
Bevölkerung von Alexandrien in große Aufregung. Abd⸗el⸗ 
Kader el Sabbahi, der Sohn des verſtorbenen Staatsrathes 
Ahmed Bey el Sabbahi, erſchoß kürzlich im Zuſtande der 
Trunkenheit ſeine Frau durch wohlgezielte Gewehrſchüſſe und 
wurde verhaftet. Abd⸗el⸗Kader lernte vor Kurzem eine Tänzerin 
in einem arabiſchen Kaffeehauſe kennen und entbrannte in heißer 
Liebe zu ihr. Seine Frau erfuhr davon und wollte nicht ge⸗ 
ſtatten, daß er die Tänzerin in den Harem nehme und ſo ent⸗ 
ledigte ſich Abd⸗el-Kader der Frau durch einen Mord. Auch die 
Tänzerin wurde verhaftet, da ſie um das Verbrechen gewußt 
haben ſoll. 

— [K ünſtliche Bläſſe.] Einen böſen Streich hat kürzlich 
der Pariſer Schauſpieler Numes im Gaite⸗Theater feinem 
Kellegen Roumain geſpielt. In dem jetzt dort viel gegebenen 
Stück „Charbonnisre* kommt im dritten Akt eine Szene vor, 
in welcher Roumain, der, die Hände vor das Geſicht geſchlagen, 
in ſtummer Verzweifelung daſteht, ſich plötzlich gegen das Pub⸗ 
likum wendet und fein bleiches gramverzehrtes Geſicht zeigt. 
Um wirklich „blaß“ zu werden, pflegte Roumain in den Taſchen 
Puderſtaub zu führen, den er mit den Händen auf das Geſicht 
bringt. Numés aber hatte ihm Kohlenſtaub hineingethan, 
und die Wirkung kann man ſich denken. Das Publikum wälzte 
ſich vor Lachen, Roumain aber hat Rache geſchworen, fürchter⸗ 
liche Rache, ſo daß man ſich wieder auf einen luſtigen Abend, 
diesmal aber auf Numés' Koſten gefaßt machen kaun. 


Dre 


Büchertiſch. 

— Eine neue Ausgabe von Schillers Werken mit 
Schillers Leben, Porträt und Fakſimile, Einleitungen und er⸗ 
läuternden Anmerkungen herausgegeben von Profeſſor Ludwig 
Bellermann erſcheint in Meyers Klaſſiker⸗Bibliothek (Verlag des 


ündete. Dann führte ſie ihn, der reglos bei der Thür 
ſtehen geblieben war, zum Sopha, ließ ihn ſich niederſetzen, 
og ihm die Stiefel aus und erſetzte fie durch warme Hnus⸗ 
ſchuhe, die ſie ſorglich vorbereitet hatte, auch den feuchten 
Rock mußte er ausziehen, und ſie ſchlug eine wolleue Decke 
um die Schultern des Erſchauernden. 

„Ich heize gleich ein, und in ein paar Minuten iſt es 
warm“, ſagte ſie dann aufmunternd; es lag etwas unendlich 
Beruhigendes in ihrer ruhigen, feſten Art, in dem tiefen, 
kräftigen Klang ihrer Stimme. 

Bald flackerte das Feuer im Ofen und die Lampe auf 
dem Tiſch erhellte den kleinen ärmlichen, aber ſehr ſauber 
gehaltenen Raum. Ein Bett mit einer ſchneeweißen 
Spreitdecke darüber, ein ſchwarzüberzogenes Sopha, ein 
Tiſch, ein paar Stühle und in einer Ecke eine Kommode, 
das war alles. 

Joſef Reichert ſtreifte es kaum mit einem Blick; er 
wagte nicht die Augen zu heben, als fürchtete er in irgend 
einer Ecke das Geſicht ſeiner Frau zu erblicken ... ihr 
Geſicht, daß er ſo heiß erſehnte, und — ebenſo ſcheute. 

Die Tochter breitete ein weißes Tuch über den Tiſch, 
und ſtellte die Speiſen, die ſie ſchon Tags zuvor bereitet 
und jetzt gewärmt hatte, darauf. N 

„Sollen ... wir nicht ... auf die Mutter warke e“ 
ſragte er mit ſeiner ſcheuen, leiſen Stimme. 

„Du ſiehſt jo eleud aus, fie... erſchrickt, wenn fie 
Dich ſieht ... Stärke Dich erſt.“ 

Das ſchien ihm einzuleuchten; unbeholfen und ungelenk 
ergriff er Meſſer und Gabel, die Serviette, die ſie ihm 
neben den Teller gelegt, ſchob er bei Seite, dann, als habe 
der erſte Biſſen ihm Appetit gemacht, aß er haſtig, faſt 
Hirte Marianne ſaß neben ihm, berührte aber keinen 

iſſen. Ihr Herz war ihr wie zerriſſen, der Hals zu⸗ 
geſchnürt. Gleich Feinden lauerten die Thränen, die ihr 
in der Kehle ſteckten, um bei dem geringſten Anlaß hervor⸗ 
zubrechen ... Schärfer noch als die Qual des Tages, 
brachte ihr dieſer kleine Vorgang zu Bewußtſein, wo er 
gelebt, daß er nicht nur durch ſeine That allein, ſondern 
durch Umgebung und Gewohnheit weit, weit von der Stufe 
weggerückt war, auf der geſittete Menſchen ſtanden. 

Er hatte gegeſſen, wieder war eine Zeit vergangen, da 
fing er an, unruhig zu werden. 

a „Die Mutter .. ſie bleibt aber lange weg“, ſagte er, 
und feine Augen hafteten fehnfüchtig an der Thür. 

Das ging über Mariannens Kräfte! Dieſe Qual konnte 
ſie nicht länger ertragen. 

Vater“, begann ſie, „Vater ... . ich konnte es Dir 
nicht gleich ſagen .... die Mutter ...“, ſie ſtockte, das 
entſetzliche Wort: „ſie iſt todt“, wollte nicht über ihre 


Lippen. „Sie war krank ... iſt im Krankenhauſe.“ — 
Weiter kounte ſie nicht, die Stimme verſagte ihr, und heiße 
Thränen ſtürzten ihr aus den Augen. 

Da wußte der Mann alles; wortlos neigte er das Haupt. 
Todt, todt, für immer entrückt, die ſanften, braunen Augen, 
das ſüße, theure Geſicht, das er erſehnt und erhofft, wie 
der Verdammte die Erlöſung ... und vor dem er gebaugt, 
wie der Verlorene vor dem Engel mit dem Flammen⸗ 
ſchwerte, der vor dem Paradieſe ſteht. — — 

Wochenlang lag er krank darnieder: den Keim der Krank⸗ 
heit hatte er ſich im Gefängniſſe geholt; die ſeeliſchen Auf⸗ 
regungen hatten ſie zum Ausbruch gebracht. Die Gliedmaßen 
verſagten den Dienſt; er war ein halbgelähmter Maun. 
Marianne war eine treue und ſorgſame Pflegerin, und 
während dieſer Zeit, wo ſie ſich ihm ganz widmete, fing 
ſie an, ihn langſam in den Kreis zurückzuführen, aus dem 
er ſich entfernt hatte. — Sie las ihm vor, doch am meiſten 
ſprach und erzählte ſie von der Mutter. Und es war, wie 
wenn ſich nur daran ſein abgeſtumpftes Gefühl wieder be⸗ 
lebte, ſeine verrohte Anſchauung ſich milderte und ſänftigte. 
Wie ein Hungernder nach Brod, ein Verdurſtender nach 
Waſſer, ſo lechzte Ay Seele nach Berichten, Erinnerungen 
von Der, die er ſo unendlich geliebt und — ſo unendlich 
elend gemacht hatte. 

Als er ſich etwas erholt hatte, ging ſie mit ihm nach 
Berlin; denn ſeine Scheu, ſein Angſtgefühl vor Begegnungen, 
vor Erkanntwerden, hatte einen faſt krankhaften Charakter 
angenommen. In einem billigen Viertel hatte ſie ſich ein⸗ 
gemiethet; denn die kleine Summe, die ſie beſaß, war durch 
die Krankheit des Vaters ſehr zuſammengeſchmolzen, und 
do atte es faſt ein halbes Jahr gedauert, bis ſie eine 
Anftellung gefunden — jene Anſtellung bei Mangold und 
Söhne. 

Und hier? War dies hier endlich der ſichere Hafen? 
Eine bange Ahnung ſagte ihr: nein! ... Und ein anderer 
Kampf würde es jetzt werden! ... Bis jetzt hatte ſie mit 
und durch ihre Eltern gelitten, nun war ſie es ſelber, der 
es galt ... und nicht, was ihr Empfinden betraf, ihrer 
ſelbſt war ſie ſicher. Für den auf Erden jedes Glück aus⸗ 
eſchloſſen war, der durfte nicht einmal mit Hoffnungen 
pielen .. . nein, anderswo lag die Gefahr ... das erſte 
Begegniß mit der Mutter ihres Chefs hatte ihr gezeigt, 
wen fie zu fürchten hatte ... Es war heller Tag geworden, 
als endlich Marianne ihr Lager aufſuchte; ſie mußte 
wenigſtens eine Stunde ſchlafen, um tagsüber bei der Arbeit 
friſch zu ſein. Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes: 


— [Die Spielwuth in Berlin.] Vor einigen Wochen 
ſtattete die Berliner Polizei den ungezählten Sport⸗ und 
Wettbureaus einen Beſuch ab; darauf verſchwanden wohl 
für einige Tage die in der letzten Zeit üblich gewordenen markt⸗ 
ſchreieriſchen Plakate an den Zigarrenläden und Stehbierhallen, 
doch jetzt kann man wieder überall Ankündigungen leſen, daß 
Rennwetten entgegengenommen werden. Tagtäglich wächſt die 
Zahl dieſer Bureaus und alle haben einen ausgedehnten Kunden⸗ 
kreis. Es werden geradezu räthſelhaft hohe Summen an⸗ 
gelegt, und das beſonders von dem kleinen Mittelſt and und 

ewiſſen Kreiſen des arbeitenden Standes. Wie in einem 
aubenſchlag geht es in einem ſolchen Wettbureau am Morgen 
des Renntages zu. Eine bunt zuſammengewürfelte Menge, der 
man die Spielwuth am Geſicht ableſen kann, drängt und ſchiebt 
ſich vor den Läden. Die Sportbureaus nehmen für Sitz und 
Platz Summen an, die am Totaliſator zurückgewieſen werden. 
Während an der Wettmaſchine in Berlin für Platz der niedrigſte 
Einſatz 50 Mk. beträgt, kann man in jedem Sportburean 5 Mk. 


anlegen, und ſo erſcheinen maſſenhaft die kleinen Gewerbe⸗ 


der Gemeinſchaft für die Zukunft antragen. 
10 wenn 5 Ehegatte in Konkurs verfällt. 2) Wenn 


forderung angeſetzt wir 


Bibliographiſchen Juſtituts in Leipzig. Uns liegt in vorzüglicher 
Ausſtattung der ſoeben zur Ausgabe gelangte erſte Band vor, 
der einen Aufſatz über Schillers Leben und Werke und die Ge⸗ 
dichte umfaßt. Giebt die den Band beginnende Skizze eine ge⸗ 
ſchmackvolle und abgerundete Darſtellung von Schillers Leben 
und Werken, ſo enthalten die knappen Einleitungen, die jedem 
Werke vorangehen, das Wichtigſte über die Eutſtehungsgeſchichte, 
Quellen, Aufnahme und hiſtorif i 

ſchwierige Stellen des Textes werden in Fußnoten ſo knapp als 
möglich erläutert, und eine zweite Abtheilung von Anmerkungen, 
die gegen das Ende jedes Bandes verwieſen iſt, bringt die 
wichtigſten litterarhiſtoriſchen Nachweiſe. Ueber die Entwickelungs⸗ 
geſchichte des Textes berichten die überſichtlichen Verzeichniſſe der 
Lesarten, die einen jeden Band beſchließen. Die neue Schiller⸗ 
Ausgabe des Bibliographiſchen Inſtituts zerfällt in zwei Ab⸗ 
theilungen, deren erſte, 8 Bände umfaſſend, die Gedichte, Dramen 
und bedeutendſten Proſaſchriften Schillers enthält: ſie wendet 
ſich an dasjenige Publikum, das nur die namhafteſten Meiſter⸗ 
werke des Dichters zu leſen wünſcht. ö 
derer, die Schillers geſamtes Wirken überblicken wollen, wird 
auch die zweite, 6 weitere Bände umfaſſende Abtheilung nich! 
entbehren mögen. Preis jedes in Leinen gebundenen Bandes 
zwei Mark. 


ch⸗äſthetiſche Bedeutung desſelben; 


Die nicht geringe Zahl 


Dre 


Briefkaſten. 
S. D. 1) Die beim Eintritt der Großjährigkeit von der Ehe⸗ 


au in einer Provinz, wo Gütergemeinſchaft herrſcht, abgegebeue 
Erklarung vox Gericht, daß Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
nicht gewünſcht wird, iſt unwiderruflich. Doch kann die Ehefrau 
binnen zwei Jahren nach geſchloſſener Ehe, wenn der andre Ehe⸗ 
gaite mehr Schulden als Vermögen in die vermögensrechtliche 


emeinſchaft gebracht hat, auf Abſonderung des 5 5 


ie Abſicht der Uebervorthellung von Gläubigern nicht vorliegt, 


iſt der zwiſchen Sohn und Vater erfolgte Grundſtückskauf nicht 


tbar. De 4 
N L. 50. Der bisher auf Koſten des Prinzipals ausgeführte 
Lehrvertrag iſt, wenn das Geſchäft in anderen Beſitz übergeht, 


des drin und zum Abſchluſſe zu bringen. Rücktritt von Seiten 


es Lehrlings würde zu einer Entſchädigungsklage wegen der 


bisher gehabten Unkoſten gegen deſſen Vater führen. 
N. K. 


1) An derſelben Stelle, an welcher die Kapitals⸗ 
1 . können im Konkursver ahren die bis zur 


Eröffnung deſſelben aufgelaufenen Zinſen liquidirt werden. 


2) Wenn der in Gütertrennung überlebende Ehegatte zuſammen 


mit drei Kindern zur Erbſchaft berufen iſt, beträgt fein Antheil 
in Viertel. 

* A. A. Ihre Bedenken ſind gerechtfertigt. Wir geben anheim, 
einen Rechtsanwalt beim zuſtändigen Landgerichte zuzuziehen, 
damit er die Teſtamentsvollſtreckerin und Bepollmächtigte der 
Erben * Sicherſtellung verklagt, wenn ſie dies gütlich nicht 
thun will. Er et 

= B. Ihre Beſchwerde geht an das Königl. Konſiſtorium zu 


1 . * 2 2 7 
DEE agen de. Begonnener Kauf iſt beim Eintritte der für 
die Sonntugsruhe beftimmten Stunde abzubrechen. Die Käufer 
as Lokal zu räumen. 

vor 5 . Sie innen die Poſtagentur nicht auf Grund eines 
Vertrages von deren bisherigem Inhaber erwerben und übers 
nehmen, deshalb 115 Rechtsſtreit,] welchen Sie dieſerhalb 
eabſichtigen, unzukäſſig. . { 
a 1 1) St die % Rede ftehende ſchriftliche Erklärung vers 
bindlich, jo iſt fie auch zur Begründung der Klage auf Zahlung 
geeignet. 2) Einmalige Vermittelung einer Heirathspartie reicht 
um Nachweiſe, daß ein Gewerbe betrieben und eine Steuer⸗ 
Finterziebung ktattgefunden hat, nicht aus. 


— 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


N. Lähn, Schleſ. Nachdem am Oſtertermin eine 
Reihe Schüler hieſiger Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt die Aufnahme⸗ 
Prüfungen nach Prima reſp. Oberſekunda öffentlicher Lehranſtalten 
und ſämmtliche zur Prüfung vorgeſchlagenen Zöglinge das Frei⸗ 
willigen⸗Examen beſtanden hatten, haben auch am Michaelistermine 
die zur Prüfung augelafienen, Schiller, mit Ausnahme eines erſt 
ein halbes Jahr der Anſtalt angehörigen Zöglings, das Frei⸗ 
willigen⸗Examen beſtanden. 


9743] In der Königlichen Oberförſterei Wildungen, 953 Gr. 
Schliewitz, Toll das in den nachſtehenden Schlägen im Winter 1895 / um 
Hiebe kommende Kiefern-Langnugholz bis 14 cm Zopfſtärke ſtegend vor dem 
dad in nachſtehenden Loben im Wege des ſchriftlichen Angebots ver⸗ 
auft werden. 


Verkäuflich: 


1. Fuchsſtute, 8 Jahre alt, 6 Zoll 
groß, 900 ME, 

2. a e ee Re 9 Jahre 
alt, 4 Zoll groß, 1500 . 


clan 2 e as a 1383 Beide Pferde ſind geſund, ganz 
3 5 SE 8 22 fromm u. vollſtändig truppenthätig. 
Ort: = SAS SS 88 8 338 Frhr. v. d. Goltz, . 
des 3 S SS SS Sab Der Schutzbezirksbeamten 21121 Lindenſtr. 30. 
Hie bes S SSS 3 80 + 8833 [m 
u » 285 
Shusbeier E |em|mr.g;| AL Namen MBopnort E88 Schimmelſtute 
dane, [2] 4 Jan g om Josua dee ge Enz g 
2 E 8 3 3 50 8 : 5 Zwecke und für jedes Gewicht paſſend 
7 25 30d 8 50 500 2 4 „ ſmit vorzügl. Gängen, ſteht preiswerth 
„E 300 8 50 506 r 4 „ Izum Verkauf. Meld. werd. briefl. unt. 
x IF 8 50 500 7 4 2 Nr. 2815 durch die Exped. des Wel. erb. 
ond baus 72 — 1300 7 ] 400. Scharnweder] Jagd 4 O 
nee 12 — 18 7/— 1 400 [Topp Jude es; ug 7 en 
Rebberg 5 5 0 ß mr 2 Geguns Rebberg ca. 4,5 2 / jährig, zirka 7 Zentner ſchwer, 
- 14d — 200 9 ] 300 . eirca 6 [ K N 
Birkenfließ 584 A 00 8 — | 300 [Bars Birtenſließ ka. 1,3 ge te he 
* 153 B 8 ur 300 * * 6 


Die örtlich deutlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf Wunſch 
von den betreffenden Forſtbeamten vorgezeigt. Die Aufarbeitung des Holzes 
5 auf Koſten der ine dr unter möglichſter Berückſichtigung der 
deſonderen Wünſche der Käufer. Für die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Ge⸗ 
währ geleiſtet. Die Gebote ſind für den Feſtmeter in vollen Zehnpfennigen für 
2275 008 getrennt abzugeben. Der Aigen erfolgt, wenn die Gebote die 

nforderungspreiſe erreichen oder überſteigen, ſofort im Termin. 

Die Verkaufsbedingungen können im diesſeitigen Geſchäftszimmer ein⸗ 
geſehen oder gegen eine Gebühr von 5 Pfg. bei der Königlichen Forſtkaſſe in 
Skurz in Empfang genommen werden. 

Die Angebote müſſen verſtegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf die 
in der Oberförſterei Wildungen zum Nene geſtellten Holzmengen“ ofrei 
bis einſchließlich den 13. Oktober ex. an den unterzeichneten Sberſteſtelel. 
werwalter überſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß dem 
9 — ai Verkaufsbedingungen vollitändig bekannt find und er ſich benfelzen 
unterwir 

Die Oeffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Mon⸗ 
tag; den 14. Oktober er., Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe zu Kasparus 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter, 


Wildungen, den 28. September 1898. 
Der Forſtmeiſter. Hellwig. 


Lebensmittel⸗Verdingung. Aufgebot. 


12690] Für die Menage⸗Anſtalt des : 
Bonn. Zäger-Bataillons Nr. 2 foll im | „[7854] Die Nypokheren⸗ Urkunde über 
Einzelnen oder auch im Ganzen ver⸗ 3000 Mark e eingetragen aus 
geben werden: der Schenkungs⸗ und Pfand ⸗ Urkunde 
“1. die W e für die Zeit vom 6. Juni 1866 und dann unterein⸗ 
vom 1. November 1895 bis Ende getragen aus der Urkunde vom 10. Mai 
Januar 1896; 1884 für den Landwirth Richard 15. Oe ae 

2. für die Zeit vom 1. November 1895| Frohenfuß, jetzt zu Nawra⸗Neu⸗ 15. Okt. er. eine Hauslehrerſte ns 
bis Ende Oktober 1806 die Lieferung | Mark, zufolge Verfügung vom 6. Sep- Gefl. Offert. briefl. mit d. Aufſchrift 
von tember 1084 Im Wotan III Nr. 9 4282575 15 d. Exped. enn Erb. — 
e j es dem Beſitzer Johann Gieſe ge⸗ [28 in junger Mann 

e rug“ Weigtobt. börigen Grunditüdes, Ribwalde dir. 12 Materialiſt, der eben feine Militärzeit 
b) Kolonialwaaren (Kaſſee gebildet aus den Urkunden vom 6. Juni beend., ſucht, geſt. a. gute Zeug., p. ſof. 
ungebrannt) und Hülſen⸗ 1866, einem Hypothekenbuchs⸗Auszug od. 15. Oktbr. dauernde Stellg. Gef 


früchten, ſowie vom 15. Juni 1860 und Ingroſſations⸗ Off. u. H. K. 1050 poſtl. Schön ſee 2 Wp. 


e) Milch,? d Eiern. noten iſt verloren gegangen und ſoll 5 : 
ee ae Slade auf Antrag des Eigenthümers der Poſt Ein junger Deſtillateur 
welcher Sorte die angebotenen Kartoffeln neu gebildet werden, der auch mit der Einrichtung wie Fa⸗ 
vngehören, find Es wird deshalb der Inhaber der brikation der Eſſigfabrik vollſtändig 

8 vertraut und auch unter Garantie die 


5 — ppotheken⸗Urkunde aufgefordert, ſpä⸗ 
bis zum 15. Oktober d. J. tejtens im Aufgebotstermin, ear m Verbeſſerung zurückgegangener Bildner 
an Hauptmann Kuntze, Eulm, den 11, Oktober 1895 übernehmen kann, ſucht, geſtützt auf gute 


Graud „einzuſe . 
a a d e Som. 11 dir 7 
Kaffee ſind Proben mit vorzulegen. bei dem unterzeichneten Gericht, immer nn end Sxued, b. Diele. ere. 

Die Bewerber bleiben bis zur er. die 13, B anzumelden und] Suche u A eine 

i a i i rkunde vorzulegen, widri 8 „. A 
er Zuſchlages an ihr Gebot r. für rg erklärt Bae 0 Jays alf 12 Jübre beim Pac ir 

Zur Unterbringung von Kartoffeln randenz, den 22. Juni 1895 ponere 9000 Mıa- n Fach, dis⸗ 
5 ipf öhone € > oniere 2000 Mrg. große Wirthſch. 2 J. 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ Königliches Amtsgericht, 1 groß hſch. 2 J 


cäume zur Verfügung geitellt werden. Der Generalbevollmächtigte iſt auf dem 
Gutwällerungs-Benofienichnft 


Culm, den 30. September 1895. meine Beiftungen eg f . 
Die Menage⸗Kommiſſion. x 1 . 
der Wieſen an Labenz⸗See zu 
Dt. Eylau. 


unt. Nr. 2916 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Dehanntmannng. 
12867] Es find zirka 4500 ebm Erde 


[2917] 1. 55 von ſofort oder ſpäter 
Turnlehreriunen⸗Vildungs⸗ zu bewegen und 14750 lfd. m Gräben 


eine Stelle a a 

verheiratheter Wirthſchafter 
evang. Glaubens. Reflektanten wollen 
unter Nr. 900 Krockow Weſtpr. ihre 

Kurſus zu 5 ER 1 Bedingungen poſtlagernd einſenden. 

* orſtehende Erdarbeiten, ſowie die] ( f ; 
beg e] Mit ben Aufange dieſes Winter» | Mferbefeftigungen follen an zen Minden] Ein verheirath. Landwirth 
palbjabres beabjichtigen wir einen Turn⸗ fordernden vergeben werden. 5 
lehrerinnen⸗ Bildungs ⸗Kurſus einzu⸗ Situationspläne und Koſtenanſchläge 
richten. Der Kürſus iſt halbjährig und liegen im Bureau des Kommiſſions⸗ 
nimmt wöchentlich je 3 Nachmittage in 


Lhochtrag. Kuh 


verkäuflich in Höfchen bei Nikolaiken 
Weſtpreußen. 


6 ſelſe Schweine 


verkäuflich. Dominium Mendritz bei 
Groß Leiſtenau. 28371 


Meißner Eber und 
Fauferkel 


er Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
dei Culmſee. x 11405 


Preis pro etnspatttges 
Koltonelseile 15 F. 


CCC 


Ein Seminariſt, welch. u. 2 Jahr. 
feinen Kurſ. unterbr. mußte, w. z. 1. od. 


erf, ſucht bald oder ſpäter dauernden 
Wirkungskreis. Gefäll. Offerten unter 


26 J. b. Fach, in allen Fäch. d. Landw. 
ausſchuſſes zu Rosenberg zur Ein⸗[W. Schwiebus erbeten, [9894] 


Anſpruch. Er ſoll in der Victoriaſchule] ſicht aus. ; 2122 t idenen Aniprü 
hier abgehalten werden. Die Gegen⸗ Angebote find bis zum 20. Oktober ſlche Etellung 5 1 8 aspekte. 
ſtände des Unterrichts find: praktiſches dem Vorſteher einzureichen. 27 Jahre alt, gewiſſenhafte Dienſt⸗ 


Der Vorſteher. 
F. W. rg eundshof 
bei Dt. Eylan. 


Eine gebrauchte, jedoch betriebsfübige 


Lokomobile 


von 18—22 Pferdekräften von ſofort zu 
kaufen geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2415 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Turnen nebſt Unterrichtsanleitung, 
Anatomie und Turnhygiene, Geſchichte 
und Methodik des Turnunterrichts und 
Geräthkunde Der Zweck des Kurſus 
it, die Vorbereitung der Theil⸗ 
nehmerinnen zur Ablegung der Turn⸗ 
lehrerinnen⸗Prüfung. — Die Einſetzung 
einer Prüfungs⸗Kommiſſton hierorts 
— Ahnahme der Prüfungen wird bei 

er zuſtändigen Behörde demnächſt be⸗ 
antragt werden. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft 
und zur Annahme von Anmeldungen 
iſt der Direktor der Viktoriaſchule, Herr 
Dr. Neumann, der die Leitung dieſes 
Kurſus übernommen hat, bereit. 


Danzig, den 28. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 


erfüllung laut Empfehlungen. Offerten 
erbitter G. Podszus, Strippau bei 
Marienſee Weſtpr. 


Ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie, der mehrere 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
ſucht zum 1. Oktober oder früher Stell. 
als alleiniger Beamter. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Off. zu richten an 
Z. W. Konitz, Bahnhofſtr. 221. 2532 

Suche vom November oder ſpäter 
Stellung als Oberinſpektur. 14 Jahre 
im Fach, Anfang der 50er, im Beſttze 

uter Zeugniſſe und beider Landes⸗ 
enden mächtig. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2826 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


dir Für meinen 1 Land⸗ 
wirthsſohn, landw. Schule beſ., / J. 


Viehverkäufe. 


22 


12494] Der Verkauf 


ſorten werden zum ſchroten angenommen. 8 ie prakt. gelernt, Bae ſofort i 
„gust Oscar Kaus, |UNgANISEHEr SLLLEÜLEN| Stetna sur wet neblig. 


Waächsmuth, Gr. Peterkau 
b. Reinwaſſer Wpr. 


9 „eee 9 e 

2 eee Verheiratheter, älterer 
2 Weinküfer, welcher gleichzeitig 2 
den Poſten als Reiſender aus⸗ 2 
+ füllen kann, ſucht p. Januar evtl. 3 

5 as Kan elbſtſt. Stellg. Off. D. 82 
„Ann. d. Geſ. Danzig, Jopeng. 5. & 


mit Pedergee findet unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen täglich ſtatt. 


M. Marcus, Marienwerder. 
Verkaufe 


1. Barbarossa, 8, 4 Jahre, ge 
kört, gar, fehlerfrei, geritten und 
gefahren, fromm, v. Ibraim (Graditz 
a. e. litt. Stute). 

2. Flock, Fuchswallach, 4½ Boll, 
43/4}., fertig gefahren u. angeritten. 

3. zwei ſchwarbr. Stuten, 4% i. 


Suche 


4 verbeiratbete Pferdekuechte 


mit Scharwerkern zu Martini. 
12043 Victor owo bei Rehden. 


100 fette 


Halbblut⸗Lämmer 


nd v 1 au bi 
ai in Gr. Sta 54 


Holzmarkt, 2 


Holzverkauf. 


Am Freitag, 11. Oktober cr., 


findet im Kruge zu Bülowsheide 
von Morgens 10 Uhr ab meiſtbieten⸗ 
der Holzverkauf ſtatt. 

Zum Verkauf gelangen außer ver⸗ 
ſchiedenen Brenn a der Schutz⸗ 
pezirke Ellergrund, Bülowsheide, Alt- 
Hütte, Neuhütte und Rinkau, noch 75 
Zieferne Stangen 2. Klaſſe (waldtrocken 
und geſchält). Sämmtliches Holz ift aus 
dem Einſchlage dieſes Winters. 


Kgl. Oberf. Bülowsheide, 
r 
Braubach. 5 


In 
3 ˙ ee er 2 


223] Suche für meinen Werkführer 

üzer be Stellung, da 
ich mein Holzgeſchäft Todesfalls halber 
meines Mannes zum 1. k. Mts. auf⸗ 
gebe. Derſelbe iſt Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müller, mit ausnutzen der Hölzer ſowie 
Führg. der Dampfmaſchine vollſt. vertr. 
u. k. denſelb. Jederm. aufs Beſte empfehl. 
Anna Aſcher, Crone a. B. 


Ein Zimmerpolier, bertel Fach- 
u. Treppenbau, ſow. m. ſämmtl. Ho Me. 
arb.⸗Maſch. d. Neuz. u. Ausnutzg. d. Hölz 
vollſtänd. vertr., ſucht v. ſof. od. ſpäter 


dauernde Stell. „Off. u. H. F. a. d. 
Exp, d. „Dirſch. Zeitg.“, Dirſchau erbet. 


„der erſt kürzlich ſeine L 


12189) Ein Mühtenwerkführer, 24 
Jahre alt, mit ange und Runden» 
müllerei ‚gut vertraut, im Beſitz guter 
ausdauernder Zeugniſſe kautionsfähig, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Ge 988 zu richten an 
Mühlenwerkführer Eulenfeld, 
Theuernitz bei Bergfriede Oſtpr. 


2226] Suche Stell. als A 
5 f abe langi. Erf. u. nur g. 
lr lex. eugn. in vertr. mit 

Bienenzucht, Glaſerei, Jagd ꝛc. Möchte a. 

e. Garten a. Kalt übern. im Kr. Thorn 

od. Graudenz. Gfl. O 

Brunan bei Culmſee. 

5 2 4 Suche von Jofort Stellung als 
ahl⸗ und Schneidemüller. 
Fedrowitz, Abbau Dröbnip 

per Geierswalde Opr. 
12952] Für m. Sohn, 16½ J., Berecht. 

& einjähr. Dienſt, fuche ich e. Stelle als 
ehrling in der Apotheke z. ſofortigen 

Eintritt. A. Anspach, Danzig, 

Langgaſſe 12. 

Braumeiſter, verh., 21 Jahre beim 
ach, mit Herſtellung unter⸗ u. oberg. 
iere vertraut, ſeit ca. 7 Jahren Leiter 

einer Brauerei von 4000 Hektoliter 

Ausſtoß, ſucht anderweit Stellung. Beſte 

Em fehlungen ſtehen zur Verfügung. 

Meldungen werden briefl. unt. Nr. 2918 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Rendanten⸗Stelle 
zu melden Haberberger Neue Gaſſe 
ft bejegt, [294 
[29661 Die Inſpektorſtelle 
in Gr. Stanau iſt beſetzt. 


Maſchiniſten⸗Stelle 
Dampfziegelei Weichſelhof beſetzt. 


Ein Kantor 
und Religionslehrer 


wird in Argenau ſofort geſucht. Ge⸗ 
halt inkl. e 1500 Mark. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 
2 Kurban. 12730] 
[2882] Suche ſofort für meine drei 
Kinder, ein Mädchen und zwei Knaben 
von 8 bis 10 Jahren, einen 
muſikal. Erzieher 
der bis Quarta vorbereiten kann. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugniſſe bitte ein⸗ 
zuſenden an E. Blankenburg, 
Breitenſtein b. Dt. Krone. 


12456] Für meine Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche per ſofort einen 
flotten Expedienten 
der der pte Sprache mächtig iſt. 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 

137441 Per ſofort ſuche ; 
2 tücht. Verkäufer 
05.) poln. Spra tbedingung. 
boat) ES ene 


oſen. 
Manufakturw. 


12843] Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Salair, der poln. Sprache 
mächtig. S. Roſenbaum's Ww., 

Neuenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und Lageriſt 


für Herren⸗ und Damen⸗Konfektion 

kann fofort eintreten bei 

[2956] S. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. erbeten. 


2564] Für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 


tigen, ſelbſtſtändigen 
i Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und in der Korreſpondenz bewandert 
ſein muß. Reflektanten wollen ſich mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
melden. Auch ein 


Voloutär 


findet Stellung. 
Louis Wachs, Rogaſen. 
12745] Für mein Manufakturw.⸗,Tuch⸗, 
Herren⸗Konfektions⸗ ſowie Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Jude per ſofort 5 
zwei tücht. Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Meldungen mit Gehaltsanſpr. an 
Jacob Becker, Schmiegel i. P. 


Verkäufer, Maunfakturiſt. 


12961] Suche p. 1. Novbr. tſichtige 

Verkäufer, chriſtl. Konf. Off. u. Photogr. 

u. Zeugnißabſchr. erbittet 

Hermann Prinz in Neuenburg 
Weſtpr. 


[2979] F. m. Manuf.- u. Kurzw.⸗Geſch. ſ. 
p. ſof. e. d. poln. Spr. mächt., flott. Ver⸗ 
käufer. Kopie⸗Zeugn. u. Geh.⸗Ang. erb. 

Joſ. Holländer, Samter. 


128561 Zum baldigen Eintritt ſuche für 
mein flottes Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer und 
einen Lehrling. 


Heinrich H. Moſes, Labes i. P. 


12549] Für mein Nolonfal⸗ Material- 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
Oktober cr. einen jüngeren 

jungen Mann. 
Bedingung: Flotter Expedient und 


2 | polnische Sprache. 


Otto Goebel, Czersk Wpr. 
12454] Ein militärfreier 
junger Mann 
findet in meinem Zigarren⸗Fabrikations⸗ 
und 11 87770 dauernde Stellung. 
Wilh. Piaſchewski, Stargard 
Pommern. 
ei! ür mein Kolonialwaaren⸗, 
en ns- und Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchãft ſuche ich per ſofort einen tücht. 
jungen Mann 
e it be 
bot: ven 785 Verben. 8 es 
ud o rael, inkenber 
Geityr⸗ 5 


erb. Las cowski, | fü 


2941] Für mein Kurz⸗ u. Galanterfe⸗ 
aren⸗Geſchäft ſuche ich v. 15. Oktbr. 

ev. 1. November einen tüchtigen 

jungen Mann 

der im Staude iſt, das Geſchäft felbſt⸗ 

tändig zu leiten, bei Salair. 

nn 

8 Suche für eine Kantine per 

fechten jungen Mann. 
R. Dombrowski, Graudenz. 


12677) Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
r mein Materialwaarengeſchäft einen 


jüngeren jungen Mann 
Hermann Rahn, 
Steegen b. Danzig. 
[2451] Für mein Manufaktur⸗Damen⸗ 
und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuch⸗ 
per ſofort einen 1 


jüngeren Kommis. 
e . ſuriich Zeu 1955 
r Geha 
ER W. Robe, Nude ae 
[2748] Ich ſuche für mein Mannfakturs 
waaren- und Konfektionsgeſchäft zum 
möglichſt ſofortigen Eintritt 
einen Kommis und einen 


Lehrling event. Volontär. 
Angaben über bisherige Thätigkeit. 
Eintritt und Salair ſofort bei Meldung 
erbeten. 
Brieſen Wpr,, 2, Oktober 1895, 
Simon Aſcher Nachfolger. 
[2874] Für mein Kolonial⸗, Material 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. November einen 


jüngeren Kommis und 


einen Lehrling. 
Bedingung: flotter Expedient und pol⸗ 
niſche Sprache. 
Retourmarke verbeten. 
J. Lewandowski, Schwetz aW. 
12873] , Einen ordentlichen 


jüngeren Kommis 
der feine Lehrzeit beendet und polnif 
ſpricht, ſucht für Material und Schan 
Ed. Rauſcher, Hohenſtein Dftpr. 
12813] Einen tüchtigen 


Kommis 


(Materialiſt) ſucht zum 1. November er. 
J. Penner, Rieſenburg. 


12150] Suche der 1. Oktober einen 
tüchtigen, gut empfohlenen 8 
+ 


Kommis, katho 
der polniſchen Sprache und Schrift 
mächtig. Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. Retourmarke verbeten. 

E. Glatzel, Natel Netze, 

Kolonialwaaren, Deſtillation und 
Bier⸗Verlag. 


[2866] Einen an 


ommid 
der in einem Kolonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft gelernt u. kondizionirt 
hat und etwas polniſch ſpricht, ſucht 
zum 1. November er. 
Herm. Hoefert, Ortelsburg. 


[2685] Für mein Manufaktur⸗, Kurze 
u. Tuch⸗Geſchäft ſuche zum ſogleichen 
Eintritt . 
einen Kommis (moſaiſch). 

D. Dobrin, Daber. 


12666] Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
für mein Mannfakturwaaren⸗Geſchäft 
einen jüngeren 


Kommis. 
Gehalt b. freier Station Mk. 300 p. Jahr. 
D. Gerber, Mühlhauſen Opr. 


Ein Kommis 
tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, findet per ſofort 
in meinem Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft angenehme 2 Den 
none e che und 

eugnißabſchriften beizufügen. 
u. Marcus erer, 


[2421] Loebau Wr. 
12501] Suche für ofort einen 
jüngeren Kommis als 


Expedient 


für mein Kolonialwaaren-en gros- Geſch. 
Hermann Hein, Dirſchau. 


Für ein Deſtillations⸗ und Waaren⸗ 
Geſchäft in der Neumark wird zum 
möglichſt baldigen Eintritt ein junger, 

tüchtiger Gehilfe 
geſucht. Bewerbungen unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Wohnung werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 2955 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


12953] Suche p. ſof. wie 15. Oktbr. er. 
tücht., ältere u. füng. Gehilfen ſämmtl. 
kaufm. Branchen. Pau chwemin., 
Danzig, Hundegaſſe 100. 


[2849] Für mein Material- Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
ich einen der po niſchen Spr 
mächtigen, jüngeren 

Gehilfen. 
Eigene Betten erwünſcht. 5 
M. Cohn's Nachfolger, 
Damerau, Kreis Culm (Weſtpr.) 


Muſiker⸗Geſuch. 
„Mufiter aller Inſtrumente (hau 
ſächlich Streicher u. Holzbläſer) b. 20 Mk, 
Gage nebſt freier Station (evtl. auch 
Theilung) können jederzeit eintreten b. 
C. Niemeyer, Stadtmuſikdirektor, 
129261 Bärwalde i. Pom. 
NB. Auch werden Lehrlinge, welch 
Muſik erlernen wollen, unentgeltl. aus⸗ 
ebildet u. nach Uebereinkunft in Kleidung 
feel gehalten. D. O. 
Ein durchaus zuverläſſiger, nüch⸗ 
terner, im Praufach ſehr erfahrener, 
unverheiratheter ; 
Braugehilfe 
der nachweislich mehrfach ſelbſtſtänd 
2 findet Stellung von ſofo 
eld. werd briefl. m. d. Aufſchr. N 
2490 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


könn 
1290 


a 


finden 
C. 


— 


derln 
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finder 
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1895 
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einen 
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al Suche einen älteren, ſoliden, ledigen Tichlige Schloſſergeſellen 1 * 4er bfoblener. zuver⸗ Gele e 755 e 1 Se e ee e Gurten. 
gen D rauer hmeiſter einen Lehrling 3 Fersen aun lebe c 
| Beauſſichtigung der Leute und Ver⸗ | finden von ſofort Beſchäftigung. Meld. ältere Perſon, an 
n | kicktung leichter Arbeiten. erbittet Er, Lee ge, die Na ad Der Nawe . 2 Seel, Saite 1. gen Veamteuwittwe 
Alt felbſt⸗ Derjelbe muß mit Mälgerei a ben Sangtath, Jobanntsburg. | beaufiictigen, d möglicbit, mit | — ren rel hne Anden welche die Küche verſteyt, 
Salair. 5 Set ber eier jein, ebalt mar Jüngeren Malinenfhlofer e te bel 86 mi Einen Volontär jebr ordnungstiebenb u. zuverläfg if 
rmditt. Mk. bei freier Station. N . 2537 |, N und Tantieme zum 11. November geſucht. oder Lehrling ſucht vom 1. Oktober Lohn vorläufig 120 Mk. jährlich; bei 
mtine per | Meldungen werden unter bis zum wird 15 engagiren gejucht, Reflektanten, Meldungen unter 8. P. 90 Poſtſtation Uebrid’8 Konditorei, zufriedenſtellenden Leiſtungen mehr. 
Nann | durch vie Exped. des Geſell. 8 die ſchon eine a Feimſodt erbe, 125371 Thorn II. „Meldung. uns Ungabe der Lerhält⸗ 
EN ? ' — e Verden Deientich init Auſſchett Nr. 2476 2 Einwohner eee Geſchalt u gain De an Nil. Fahrgeld einbaun 1 l \ 
treit x . durch die Expedition des Geſelligen in e e ö 1 5 
fit ce ˖ ſiger Brennerei ⸗ a mit Scharwerkern und ſuche einen w. erftattet, 128801 
äft einen gebe Leun Mi meibenin Taktiken Farfan. 2 Knechte Lehrlin Ein Lehrmädchen 
Nann b bei Naunid Weitwreuben. Eiſing 1 ordentlicher Müllergeſelle % Martini g ing Der Pe e EREt ke 
Rahn i — ENTER Findet. [pfort Steitung Feen a 12499] b. n e Plusnitz. . Sohn achtbarer Eltern. — ren, Gesch e und Weis 
} e entha ensburg. 1266518 ini ei S tahr, Ri agren⸗Geſchäft. Station frei. 

ai Mehr. Brauntweinbreuuer, 1282, Wafer und Damıpfmihle, © A ee au Martini einen Ed. S — muB "osır) Es er ene 
Häft ſuche werd f. die — 17 7 W BE Zur 11 Führung 3 0 — —— —— [2877] Suche zum 15. Oktober ein 

| ehe, Berlin, Blıimen: | einer gängigen Wajlermähle wird ein Ahhtrten Hur Frauen und 3 ebildetes, junges Mädchen 

eller Söhne, hren. [2240] zuverläſſiger, polniſch ſprechender 5 : Mädchen. I. ge 7 l 0 3 
nis. raße Nr. 46 zu erfahren. 2240. Müll 1 für mein Vorwerk und zu ſofortigem heiteren Temperaments, in Schneiderei 
r Zeugniß⸗ Ein tüchtiger zuderläſſiger re ui nee e Antritt einen unverbeirakbeten | und allen Handarbeiten geübt, zur Ver 
. om Brennereigehilſe * Leihatmühle b. Gilgenburg. chweizergehilfen. Geſucht für jung. gebild, Mädchen Aub Peaaffchktaus I beten pala; 
w. (Bon) ndet zum 1. November Stellung. Off. — . Ugenburg. Dom. Gorken bei Marienwerder. Aufnahme in guter Familie zur Er⸗ beit bot 8 ide Bengniffe und 
annfaktur⸗ ziert, unt Ar. 2659 an die Expedition | Ein jüngerer Bäckergeſelle D. Mir. ternung ber Sireniäait. elbung. | Gebaltsanſbrüche erbeten eng 
chäft zum des Geſelligen erbeten. 5 der oder ſofort ein-| 12446] Jum Li. November ſuche ich werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. — a : dena 

kann vom 15. Oktober oder ſofort ein kungeren, cht d fleißigen | 2665 durch die Expedition des Geſell Frau Stroepmer, Bienau 

einen Suche ſofort treten bei ene ere eee eee erbeten. £ bei Liebemühl. 


Eduard Magnet Bäckermeiſter, 
[2884] töjjel. 
Ein junger Bäckergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Bäckermeiſter Mohrenz, 


verheirath. Kuhfütterer 
wenn brauchbar, kann derſelbe gerne 
einen ſehr höhen Lohn bekommen. 
Scharwerker muß geſtellt werden. 
Persönliche Meldung nothwendig. 
Riedel, Smolong bei Boban, 


2879] Suche zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiges, anſtändiges 
junges Mädchen 


moſ. oder auch evangl., welches Schneid. 
kann und in allen Zweigen des Haus⸗ 


Junges Mädchen, nur deutſch 
ſprechend, aus anſtändiger Familie, das 
Plätten und Schneidern kann und bis 
dahin einen Haushalt geleitet hat, ſucht 
Stelle als Stütze der Hausfrau. 


entär. tüchtigen Brenner 

igkei N. iesjährige Kampagne. Gehalt pro 
i Meldung RR und meets Station. Zeug« 
r 1895 6 u ſſe u. Offerten an die Gutsverwaltung 


i ich sf 5 tainen | [2695 il burg Ditpr. a Familienguſchluß erwünſcht. Gefl. Off. ren iſt. 
Sloiger Dir enulanben. ___ eee einen Minen | Stshenen Be d e e de ori. e Beate Me ter Babe 
Material⸗ 9 Oi —einzuſe > —-/_} [2686] Suche ofor ſell 128991 Dom. engern bei Brauns⸗ 12528] Eine tüchtige, in Schneiderei u. Meldungen uchit geugniſſen, Gehalt 
ich zum Einen Uhrmachergehilfen] Schoruſteinfegergeſellen balde sucht von fofert oder Martini Naser ben erfaßte ne Lund gente anforüche dome Böen de an 
12914] und einen Lehrlin auf dauernde Stadt⸗ und Landarbeit. mehrere Geſpannknechte Näühterin ſucht vom 15. Oktbr. Stellung, „Leſſer, Milvslaw, 
und ucht Rothe, Uhrmacher, Graudenz. B. Dombrowski, tlent am liebſten auf einem Gute; könnte Kaufmaun und Hotelbeſitzer. 
58577 Suche per fofort amei l tige] Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter. und Inſtlente gvent. au etwas Stubenarbeit und 8870] Geſucht wird per ſofork ober 
g. u il .  Guttitadt _/) uit Siharwerkern. Beaufihtigung von Kindern übernehm. | 15. Oklober fort oder 
und pol⸗ 0 Port e 12735 Suche von ſofort [2913] Weſucht wird ein unverbei.| . Geil. Offerken an J. Sadows ka, 


Thorn, Strobandſtraße 13. 

12921] Ein j. EN a. gut. Fam., 
in Handarb. u. Wirthſch. bew. wünscht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 
Kinderfräulein. Gefl. Off. unt. 8. 101 
poſtl. Marienburg Weſtpr. erbeten. 


ein älteres Mädchen 


gem: oder Chriſtin), welches perfekt 
ochen kaun und in häuslichen Arbeiten 
erfahren iſt. 
Frau Kaufmann Neumann, 
Berent Wpr. 


wei tücht. Schneidergeſellen. 

.Chall, Schueidermſtr. Oſterode Opr. 
3 Töpfergeſellen 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

Klyszynski, Töpfexmeiſter, Zuin, 


on⸗ und Konditoreiwaaren⸗Fabrik 
web aW. * in Tilſit. 
12832] Ein tüchtiger 


. Buchbinder 


utſcher der Kavalleriſt geweſen. 
Getreidem arkt Nr. 14. 


Kutſcher 


verheirathet oder unverheirathet, 


i Ein ev. gebld Fränſein, welches in [2525] Suche ein einf Alt. Mädchen, 

. . S „ e a F uter Pferdepfleger, findet zu allen Zweigen der Landwirthſchaft be» das Luſt hat, das Kochen zu erlernen 

in Oſtpr. Ernst Timm, Pr. Stargard. 12811] Zwei tüchtige Narfini d. Js. bei bohem Lohn wandert iſt, ſucht Stellung in einem und ohne Hilfe eines Dienſtmädchens 
t Stellmachergeſellen Stellung in 


Haushalt, Jamilienanſchluß Bedingung. 
Offert, w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2919 
durch die Exped. des Geſell. erbeten, 


ſämmtliche Arbeiten übernimmt, als 
Vergütigung im zweiten Halbjahr 60 Mk. 


12759 Für ſofort ein ſelbſtſtändiger 
127 2 Für ſof Offerten unter X. P. poſtl. Iuowrazlaw 


uchbinder⸗Gehilfe Tannenrode bei Grandenz. 


finden dauernde Arbeit bei 


Wollmann, Stellmachermeiſter, | [2854] Wendt. ucht Stellung als erbeten 
* 7 4 gals]“ nn 
3 der Jen er 3 * 129581 Zum 1. Januar 1896, fucht Beamtentochter tütze d. Hausfr. [2457] Dom. Po walten bei Konitz 
— — zuge 8 Zieb 850% Buchhandlung, 128301 Ein älterer Dominiumdber⸗Linderode Rieder ⸗ bei famil. Stellung u. etiv. Gehalt J ſucht zu ſofort oder ſpäteſtens 15. Oktober 
ber einen . Denke Arase. öttcher Lanſic). f Nie 15 & N = in eine tüchtige, zuverläſſige 
ugeren ein Molterei⸗ Gehilfe der in Brauereien tbätig, war und in] zwei Knechte und Drei | Snier-? r Wirthin. 
J. Ein Molkerei⸗ ehilfe der Holzausarbeitung vollſtändig firm Stallmägde 12880] Ein gebilo. En. Jahr, gehalt 200 Mark pro Anno. geugniſſe 
d Sri) tig und zuverläſſig, mit guten Zeug⸗ iſt, wird von ſofort verlangt. Offerten Ade. frühere Schweſter, ſucht ſof. Stell. als bitte einzuſenden in Abſchrift, die nicht 
1.8 tüchtig u g 8 51 Zeuanig d Gehaltsanſprüche = T Pflegerin u. Geſellſchafterin b. einzeln. Mi ’ 550 9 5 
Zeugni ſſſen, von ſofort geſucht. ſind Zeugniſſe un 10 = zurückgeſandt werden. Nichtbeantworkg 
ER 100 1 fterten mit Gebaltsforderung er⸗ being t © mpfbrauerei 15 nie: iſſe bat erb an N. Kun efekd, d Fra Fa ger aleip Ablehnung 
en. i 2 . „Da 8 aſchinen⸗Kenntniſſe hat, Iban u. Pu 48 S. Ars Ha Dee = 8 
etze, a: Molkerei Biioislverder. Sihneidemihl e un Be 5 führen | Mellen b. Dramburg, Reg.-Bez. Köslin. [2600] Eine Wirthin 2 
on und 12997) Ein antndiger — [2157 Tichtige Steinſetzergeſellen] verſteht, findet Stellung am 11. No- | 12533] Eine junge Dame, mehrere die auch Milchbuttern verſteht, wird 
n ee finden dauernde Beſchäftigung bei veinber er. in Bielawken pr. Pelplin. Sabre in einem industriellen Etabliſſem. von Martini gejucht in 
Barbiergehilſe A. Werner, Steinſetzmeiſter, 2688 Sartingb. [mit Buchführung und Korreſpondenz . Mühle Schwetz Kr. Graudenz. 
l ＋＋VVTCEE17CCCCCCC%%ö 
E. Grauke, Oſterode Opr. ] Arbeit in gaſtremte b. Vandsburg Wpr. le 5 d. g. Zeugn. and. ent. andige evang,, nicht zu junge 
Delikateß⸗ 5 77 f f Zu ſofort wird ein gut empfohlener ng € IL rleute f Di: une Ebüfte G. 100 voſtl. Wirthſchafterin 
ndisionirt Ein tücht. Barbiergehilfe Diener 2 Degen del Weitpr. 5 —.— gufs Land unter Leitung der Hausf 
icht, ſucht findet ſofort Stellung bei 27513 i zur Abfuhr von 5000 Ztr. Rüben nach | 12772] Eine Kindergärtnerin Muß gut kochen und mit fändlickan. 
55 en Thorn. |unberbeisatet, „bereiden, n gene Bucerfabzit Mein begabt uud galt alen Fed belichen Bre- Heu pelt weſcheld wien, ein den. 
er Ein Barbiergebilfe Seen dee eg . = al h dee d b . gegen l Sc "Anfangs 
38 18 8 5 örleſt. mit Aufſchr. Rr. 2841 durch die 12740) Suche von fofort einen sellg, Auf Gehalt wird wenig. geieb., Kebenslauf u Berne; Mit kurzem 
ſogleichen 6 oe 5 dis 6 Mark Lobn 9269595 die Exped. des Geſell. erbeten. Gärtnerlehrling ledoch Familien anſchl. z. Beding. gemacht. Bbotographie. Wer blen Au 
ſaiſch). 5 Auch tann ein Lehrling eintreten | 128451 Einen ordentlichen, gewandten Sobn Sen 8 a altere rag obne b. Nr. 2875 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
z lei 0 rth, r 5 2 „ 7327 ee 
ae bei ©. Noßleit, Dt. Eylaun._ Daufburſchen Lehrlings⸗Geſuch. hudhnicht e 8 Lesch » 7 
7 — = ra od. egerin b. p. alt. Herrſch., J 0 
tritt ſuche „Ber 10 Auſtreicher un ſucht von ſipert Kutzner & Sohn. 5 ; 8 alt. Dame od. alt. Herrn ohne Gehalt, ö 
n⸗Geſchäft 24 * ieden Aug Morgens. 6 Abe — en „eu de he rer nur freie Stat. u. frdl. 312 Gefl. Off. 
— ͤ — —— 12064] Ich ſuche zum 1. Jannar 1896 haben, dieſe Branche grilndlich zu er, u. Nr. 2924 au die Exp. des Gej. erb. i K 
Malergehilſen einen unverheiralheten an mich dect en Lich Meldungen bitte] 12894] Ein jo. träft, anft, Mädchen, ſucht von fofort die Molkerei 
0 p. gahr. 9 beri kt an mich direkt zu richten. d. ſchon in Landwirthſch. thätig war, H 2 
n Opr. können von ſofort eintreten. Oberinſpe tor. Bei tüchtigem Fleiß bewillige von ſucht Stelle auf einem Gut als Stüße Arnau bei Freystadt. 
— — 2911} H. Kaſielke. Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht Anfang an eine Remuneration. d. Hausfrau behufs weit. Ausbildg. 


ö 


120 ö 
ckt werden, erbeten. 
. Sprache 2 M A* a1 raf . Beocdarff⸗Ableferdt, 
ane. ſlergehilfen 
1 


Chinow per Gr. Boſchpol (Pommeru), 
[2859] Dom. Lindenau p. Usdau Op. 


C. G. Schmidt, Zuckerwaarenfabrik, 
Danzig, 4. Damm. 


124311 Für meine Medizinal-Drogen- 


Etwas Gehalt wird beanſprucht. Gefl. 
Offerten briefl. poſtl. Tralau bei 


Suche einf. tüchtige Meierin 
Neuteich Wpr. erbeten. 


die m. Alfa Baby⸗Separator bewand. 


EHEN TE nn 
12945] E. J. Mädch. a. anſt Fam In feinen 


a u. gleichzeitig d. Wirthſchaft (Aufzucht 
1 Y Handfung ſuche einen jungen Mann, 5 v. Kälb., Federv. u. d. Moden) übe 2 
ng. Den uden von ſogleich Beſchäftigung bei ſucht von ſofort, eventl. ſpäter, einen | Sohn achtbarer Eltern, als Handarb. eübt, ſucht v. ſogl. Stell. als nimmt. Gehalt 180 Mr. u. 81 v 
wie und Fr Grajewsti, Maler, Briejen Wp. a ethſchafter Lehrling. walls. Saufen: 171 v. Kälb., Re IM e n Died. am 
* U f gef 5 E. Gündel, Bütow i. Pomm. sun . — 2 Fr. Wieje, Sabloczyn 
| ‚Bielb, Einen tüchtig. Sattlergeſellen unter Leitung des Prinzipals. Gehalt — 7 12683] Ein anftändiges, gebildetes 12131 pr. Gr. Koslau. 


der mit Polſterarbeiten Beſcheid weiß, 


500 Mark. 120510 


junges Mädchen 


ö 1 [2651] Dom. Orle per Mel 
n zugleich Winterarbeit, ebenſy einen 5 ge ſucht für fein Manufaktur u. Pon-|19 Jahre alt, das bier die Landwirth⸗ Marti “er v elno ſucht zu 
3 als kräfti en Lehrling Ein tüchtiger fektions⸗Geſchäft 8 12653] ſchrift erlernt hat, ſucht per bald bei 1 . ch tl Kö * 
4 9 tern, ſucht 2 G. Hohenſt ein, Marienburg. beſcheidenen Anfprüchen aber Familien herrſ aftl. chin 
Cohn ee Tacker Hofinſpektor 12741} Für mein Tuch n. Mannfaktar- anschluß Stellung zu feiner weiteren bei 120 Mk. Lohn. 
ros: Geſch. Bie St Epkau 7 Waaren⸗Geſchäft ſuche ich möglichſt per Vervollkommnung und kann ich daſſelbe Eine alleinſtehende Dame ſucht zum 
irſchau. 1285 . —ĩ—rjr*Cᷓ ́U— zum 15, Weder get d, „ ſofort einen veſtens empfehlen. 11. November 
b Waren- Ciſchlergeſellen Nr 2024 un b. Coch. B. Bee Lehrling Strand, Sternbach“ ein Dieuſtmädchen. 
wird zum — an d. ed. d. Geſellig. erb. ohn anſtändiger Eltern. — —— — Daſſelbe muß kathol., jtändi d 
in junger, finden dauernde Veichäftipung bei [2948 | T26751 Per 1. Januar 1896 ſuche für Sob f S. M. Lolz, Mehlſack. zer — o᷑ bäuslich eins die Küche verstehen 8 
Hinkelmann, Brieſen Weſtpr. eine bedeutende Rübenwirthſchaft eine . 12876] Suche von ſogleich eine an- licht unter 34 : 

fe A 585 - älteren, erfahrenen 2942]. Für mein Kolonialwaaren- und ſpruchsloſe, muſikaliſche Hl unter 24 Jahre alt fein Allein» 
r Angabe 1 Tiſchlergeſellen 1 Juſpektor. eitillationd-Gejchäft juche ich ber fofort Erzi eherin bevor, ee en der, Sabren * 

1 + + 3 2 „ 
bet Auf verlangt C. Müller, Tabakſtr 28. Gehalt 900 Mark, einen Lehrliug für 3 Kinder im Alter von 5—13 Jahren. Mit, dorzüglichen. Zeugnſſſen, wollen 
Expedition 2 tüchtige Klempnergeſellen G. Böhrer, Danzig.. (mof), welcher der polniſchen Sprache Offerten nebſt Ge altsanfprüchen an me geit altz an ſprüchen brieflich 
erbeten ) 0 mächtig iſt. Schaak bbau Mörken mit Aufſchrift Nr. 2960 in der Exped. 
ee : finden dauernde Beſchäfligung. bei [2895] Ein Beſitzersſohn, der auch Louis Lewinſohn, Wronke 7 9 

r. er. 2 


12657) C. Czipull, Dt. Eylau. [etwas ſchriftliche Arbeiten übernehmen bei Hohenſtein Oſtpr. des Geſelligen in Graudenz niederlegen 


KBofen.) na et ydenNein Wilye, > _ || nn 
n jä : : Sen „findet bierjelbft Stellung als N 7 FL 12797] Eine junge, zuverläſſige 
Ham. Ein Gütgſchmicd Nude! Stellung kann er ch ſchaſts el er [2983] Suche zum fofortigen Antritt Eine Kindergärtnerin 2. Kl. Kinderfrau 
1895 in Turs niz 12807 Oberinſpertor Ratter, Rieſenwalde einen moſ. Lehrling ee u. Gn ge genen 855. wird zur Wartung eines kleinen Kindes 
I, Eiſen⸗ 512860] Dom. Lindenau p. Nedan Op. bei Rieſenburg. bern fahne res Tnteiend, für m. Gch. Bultliper, Beizen Mor Tinder ber ſofork ge größerer 
lac den bee e ace . Ein Schweizer ee, de le ee 
Schmied bei einer Heerde von 40 Kühen wird (27381 Für mein Manufakturwaaren Untritt rn 15. b. WE. eine küchlige [2839] Geſucht zu ſofort oder 15. Ot⸗ 
der einen Dampfdreſchapparat zu führen] als Gehilfe verlangt Beſte Zengniffe | und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche Verkä j tober eine erfahrene 
8 er einen Ebenfalls fiber qw 1. über Arbeitſamkeit erwünſcht. 1288550 einen Volontär und er änferin Kinderfrau 
folger, ein verheir, energiicher Amaliendof b. Dieihan. - 12887] inen Lehrlin n wie h pe e, mäßt, eder eine Kindergärtnerin II. od. 
— Kämmerer cher T mi Abeniame"Bicanf Band RAT, Kt, Kr Alter Im er Don 
2 — 7 fi Bi a 4 ri U Ku. 
dort Stellung. Aufſeher B £139101 Für mein Solonialivaaren- und und Gebal gans uche einſenden anten Gehaltsanſprüche einzuſenden. 
7 12398] Dom. Wengern bei Brauns⸗ ber voniſchen Sprache mächtig, gelernter | Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden mit u 1 Sänger Ezarnifau.” 7 Wentſcher, Gulbien, 
15. 30 57 %%% Selfungen Aur| Madfeniadritasen, jude aum jofoztigen pe e mein: A See ee 
85 einen tüchtigen 1 lage, eventl. Verheirathung geſtaktet, Antritt 2 burg Wpr. ſucht von ſogleich od. ſpäter ofort geſucht 
. verheirath. Schmied an tente er bei Mein] zwei Lehrlinge (mos.). en nahen ebrliches evangl. Kinderfrau | 
direktor, mit guten Zeugniſſen. — nebst a ee & Weſtpr. Adolph Hollaender, Mädchen Zeugn. und Lobnanſprüche zu richten 
e [2500] Dampfziegelei Beſchfelbof b. — weliien n bat, die, Bicköiäen 1 2528 ind _____ 
gelil. aus⸗ Ella TEL Lein tüchtiger Hofmann Ktellneriehrling MR e eee ee ermäbden für ben angen 
n Kleidun — 5 eſucht zu Martini in Gr. Baalauf mit guten Schulkenntnſſſen per fo 2162] Suche zum 1. November eine 4... — __  mtsitr. 14. K. 

2. Schmied oder Schloſſer. bel Liezen Beitpr. 12432] Fach Schriftliche Meldungen erbeten. hal, suverlälfige ? r bel nen Sanberea Findermängen | 
er, mühe Bevorzugt Leute, die ſchon in Biegelien | [2888] Ein füchtiger, unberbeiratbeter | Belbſtandt 2 Hotel, Lorban Ayr Wirthin 12819]. Oberthornerſtr. 30, 1 Treppe. 
erfahrener, earbeitet. 2348) Zwei Söhne aus anjtändiger 5 ö ee 0 

> i ofmann i mit guten Kennkniſſen, mit beſcheidenem Weſen, in der feinen 12002 Eine ehrliche evang. | 
12679] Ein verb geſchickter der Schirrarbeit verſtebt, kann ſich unt. finden in meinem ‚ Deitillations Küche, Molkerei (Rilchbuttern), Kälber⸗ Aufwartefran 
Schmied Einreichung feiner Atteſte und Angabe und Saaten⸗Geſchäft als und Federviehzucht gründlich erfahren. ſucht Getreib 21 00 N 
— Ion - g* eigenem teen wird Me Eur 1 8 et möglicht Lehrlinge Saeed e rau 6 2 2 Meldungen nad 8 Uhr Abends. 
| artini geſucht. guten Zeugniſſen baldigen Antr 
5 5 5 ing, Tann von me. Stroehmer, Vienau bei Tlebe⸗ 12908] Eine Aufwärterin verl 
erb. 10 bir b. cd 6. Wel Reute Bye I ben freb Editing, Gutm m Lit Sr ver tolork T. Scheadek. Atte S. 


12633] Ich habe mich in 


Grandenz 
als 


Spezialarzt 


füt eee 


niedergelaſſen. 

Meine Wohnung beſindet ſich 
Grabenstrasse 11, erite Etage, 
Eingang von der Tabakſtraße. 

mas, A5 Rör. Vorm. 8-10 Uhr, 


Dr. Jonas, Frauenarzt. 


Preußiſche Baugewerkſchule 2 Naumburg a. S W 


—— 


theile ich 


„E. Pap 


Eisengiesserei und 


weiter führe. 
Der Inhalt der Annonce in 


1254) Ich habe mich in 
Hochstüblau nieder⸗ 
gelaſſen. 


J. Klein, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


8398830899298 
a I 


Neue Kurſe in 


kinf. u. dobp. Buchführung 


deutſchen nes eſpondenz, kaufm. 


Schön und Schnelſchreiben 
(Dauer ca. 7 Wochen 


) 
e für Ad am 7. e 
„ Herren „8. 


J. Italiener Nachfl. 


niasberg : ı 
Königsberg i. Pr., 
Schmiedeſtraße 15. 
Daſelbſt werden Buchführungs⸗ 
arbeiten diskret und gewiff 2888 
ausgeführt. 


Hartguß-Mühlenwalzen 


werden janber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


. Ventzki, Graudenz 
— 


— — Ze 


Ausverkauf 
Kacheln. 


ge Die zur Speer'ſchen 
onkursmaſſe gehörigen glas 
firten und unglaſirten 
Kacheln, Geſimſe, Frieſe u. 8% 
8 zu gewöhn⸗ 
lichen wie u „ 
Oefen, fern Formen, 
Glaſuren 5 teufiden Vor⸗ 
räthe ſollen freihändig ver⸗ 
kauft werden durch den 


Konkurs⸗Verwaltet 
8 H. Lasceck, dt, Cylau. 


—̃— — 


Es wird dr kaufen geſucht: 
1. Ein gebrauchter, Jedoch aut er 
„baltener, 10—12ſitzige 


Omnibus 


hinten mit Knieaxe, 
2. ein gebrauchter, gut erhaltener 


eiſeruer Geldſchrank. 


Meld. werd. briefl. m. d. n 
Nr. 2355 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Gerſte 


kauft zu den höchſten Preiſen [2789] 
Hoffnung. 
1685] Gebrauchte lange 


ZJigarrenbänder 


kauft Bun 
„ce. L. Kauffmann, Graudeuz. 


Feiner Grogg-Hum 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
fallend billig, — en gros, bei 
S. Sackur. eslau (gegr. — * 
Probe „Dewyohns“ à 3 Ltr 

franko gegen Nachnahme. 175321 


16791 


N 
N 


EA 


Echt Shinsnische 


Mandarinendaunen 
das Pfund MIR. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit en gri 
arti 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens — 3 Pfd. 
zum grössten bett aus- 


reichend. C — 
5 jprsiten. engen | wird nicht berechnet. 


erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der! 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electrifchem Betriebe 


i Gustav Lustig 
BERLIE 8 Prinzenstrasse 46, 


Zwiebeln 


mittelgroße, gelbe Zittauer, eirea 
100 Zeutner, verkauft 


Tanneurode bei Graudenz. 
28051 Wendt, 


[2708] Da infolge des Inſerats in Nr. 224 des Geſelligen mehrfach die 
telle ich Ui Meinung entſtanden iſt, daß ich mein Geſchäft aufgegeben habe, 
ierdurch ergebenſt mit, daß ich 

meinem Vater übernommen und es in gleicher Weiſe unter derſelben Firma 


daſſelbe am 1. Januar 1894 von 


endlick“ 
Maschinen-Fabrik 


Nr. 224 betrifft lediglich nur Auges 


legenheiten meines Vaters Eduard Papendick. 


Ernst Papendick, Schönau 
Kreis Schwetz. 


Stellung, Griften, 55 heres Gehalt . 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 5 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


und Vormünder belieben 


Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels ⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, Elbing. 


Günſtige Gelegenheit 


** ucker, fein oder grobk., 1 Nd. 


Raffinade, geſchl 1 . 15 ar 80 

roden, ca 

ae ke 1 Pfd. ; Bi Pf. 
Sud 1 Nd. 729 Ff. 

Farin 1 Pfd. 21 


Kaffee, roh, 1 Pfd., 98 Pf., 1,05, 1,08, 
1,12, 1,16, 1,20, 1,24, 1,30, 1,40, 1,45, 
1,50, 1,60 Mk. 

Damp Kaffee, tägl. fich nach neueſter 
— 1 ode e i Pfd. von 1,20 


650% Carlsbader Miſchung, 1 Pfd. 


n loſe, 1 95 1,50, 1,80, 2,20 und 


15 1 in chſen 15 015 2,60, 
Rn € 1,8 Mi, 1 W b. 80, 50 
ruch⸗ 
e e e ee 
abe (Suppenmehl) 


VBanilleupulver 70 und 80 
Volksbisgnits 1 970 40 En 50 Pf. 


Reis 1 Pfd. 12, 14, 15 88 20, 25 Pf. 
Reisgries 1 Pfd. 1 f. 
Weizengrütze 1 0 15 und 16 Pf. 
Hafergrütze 1 Pfd 

Gerſtengrütze 1 855 718 Pf. 
Spelzgries 1 Pfd. 2 920 

weiße 82 n 1 Pfd. 20—30 Pf. 


— 


weiße Kochbohnen 1 1055 15 Pf. 


weiße La 1 Bid Pf. 
graue Erbſen 1 Bid EB 
seigärte Iiorie-rbjen 1 Pfund 


zarte t Bilzumen 1 Pfd. 15, 18, 20, 


Bohräp el 1 Pfd. 50 und 60 
N Birnen 1 29 60 a 

von 20-50 Pf. 
3 Aieſchen 1 15 60 u. 70 Pf. 


8 grüne 8 Seife Fi Bug Pf. 5 Pfd. 


gehe Harzteknſel e 4. 3 ED: 
te Harzleruſeife II. 1 Bid 2 Pf. 
1 Talgſeife 1 Pfd. 17 u. 18 Pf. 
Prima Dranienburger Kerufeite, 
135 l V. jetzt nur 25 Pf., 5 Pfd. 


See 


Sleich ode 1 Bid 

Seifenpulver 1 P. 8 

Waſch⸗Kryſtall 1 1 St, 3 P. 20 Pf. 

Silbergla e P. 15 pi. 

Strahlen * Pfd. Pf. 

Borax 1 Pfd. 

Waſchblau, rene „Stärke, ſowie 
ee Waſchartikel zu ſehr 

illigem Preiſe. 


Prima Amerik. Fett 1 Pfd. 35 Pf. 
465560 reines Schmalz 1 Pfd. 50, 


ff. Ränerivet, erde Schlachtung, 
Margarine von | 50-70 Pf. pr. Pfd. 


Tilſiter geltlã e 1 Pfd. 55, 60 u. 70 
Senn ertäie 1 081 15 pr 2 * 60 . 

Namadan ta e 25 und 3 0 Pf. 

Limburger [UKäſe 25, 30 u. 40 Pf. 


Kronkerzen 1 Pfd. 50, 55, 60 Pf. 
Tafelkerzen 1 Bid. 48, 50 
20 f ünterzen per Pack 


Stearin⸗, 
28 und 3 


Rum pr. Fl. 1,00, 1,20. 1,50, 2,00 Mk. 
en pr. = 1,10, 1,30, 1,50, 2,00, 
50 und 3, Mk.“ 
Roß pe 2. bel huhn pr. Fl. 1.20, 1.50 
N billiger. 
Abel nmel pr. Fl. 1 0 2 tt. 
Moſelblümchen pr. & 75, 80 u. 90 Pf. 
Muskat⸗Lünnel pr. Fi. 75 Pf. 
Portwein pr. Fl. 1,25, 1,50 u. 1.75 Mk. 
Apfelwein von erd. Poetko, Guben, 
vorzüglich zu Bowlen und Suppen, 
die ganze Champagnerfl. 50 u. 60 Pf. 


Sämmtliche Thees von 1,50 —4,50 Mk. 
Vanille Stg. 10, 15, 20 15, 20, 25, 30 Pf. 


Zigarren, abgelagert, gelagert, bochfein im Ge⸗ 
100 chmack, i Aroma in ½10 
Kiſten = zu 2,00, 2,50, 
5,0 u 3,25, 3,50, a 4,25, 4,75, 5,25, 

Schwed. Zandbelzer br. Pack 9 Pf. 


5 Pf. e Male! „Kaffee ei Pfd. 40 Pf., 


f. Kaffee ⸗Schrot per 
55 12 Pf. Kaſſeeme per Pack 


Sämmtliche Kolonſalwaaren in bekannter beſter Qualität; 1 bilgſtem 
Preiſe verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages das 


Spezial⸗Verſand⸗Geſchäft von 


Th. Streng, Danzig, 


Gr. 


Kiſten und Säcke zur Verpackung 


Gährspund - 


Das Beſte was eriftict, r 


führt angezapften Getränken durch Wa 
und verhindert ſicher Kuhnen⸗ und Eſſigſtichbildung. Kelnerlel Abgang. 

Preis des Apparats aus Zink mit Eichenſpund Mk. 1.30, bel 6 Stuck Franko⸗ 
lleferung. Nachnahme oder Vokelnſendung des Betrages. Wiederverkäufer Rabatt. 


Berggaſſe Nr. 20. 


werden nicht berechnet. 


Verzapfspund 


feen e gäbrender Getränke, 
erbad und Salicylwatte gereinigte Luft zu 


122207 


W. Grünenwald, Metallwaarenfabrik, Cannſtatt a. N. 


Monitor jr. 


neueſter 


vollkommenſter 


mit doppelter Reinigung. 
Alleinverkauf d durch 


bb & 4251 Inowrazlaw 


bin fa und > Seietiämiede 


1 fle dit 1. Enthülfungs-Apparat 


ae 


Leicht! 
a Stark! 
x aa 


— 


A 1501] 


iuterſemeſter 1. Nobember. 
Sommerſemeſter 1. Mai. 


Speeialitäten: 


B Jabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Badialsteine 


SchornjteinsReparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Anke und Funkenfänger. 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter- Anlagen, 


ann unter —— — 5 ——.— 1875. 


Massey-Marria- 


Stahlrahmen- 


Beſt bewährte 


: vorzüglichfte Ader-dufttumente zur Bertilgung der Queck 4 


Ar 2 2 U 5 
empfiehlt, Hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit 


Carl Beermann, 1 9 


General-Bertretung für Beftpreußen u. Poſen. 


Architekt P. Hörig. 


Gultivatoren. 


F 
255 — 


Orenstein 


Schöne wege 


Stettiner Aepfel 


1 5 in kleineren Poſten, hat nn 
25] G. Müller, Dragaß. 


Preisgekrönter 


[ng wyer-Yagen- WR 


Oſtindiſcher Nr. 0 
Magenſtärkend u. Appetit erregend 
p. Liter Mk. 2,00 

Poſtfäßchen oder Kiſtchen franko 
m Poſtſtation gegen Nachnahme 
empfiehlt 


Hugo Gucziewsky 
Marienwerder Wpr. 


Ehrenvolle Anerkennung vom Zen⸗— ——. 
tral⸗Verein weſtpreußiſcher . 
Danzig. 117681 


Se 
85 


Hochheim e Main 


2 Flasche 
1894er 


Havana - Mexiko 


be 0 ig 


Driginaltifte 3.200 Stück 10 Mk. pre. 
Porto extra. 

Der alljeitige Beifall, den dies vor⸗ 
treffliche und reelle Fabrikat durch ſeine 
hervorragend gute Qualität, ſicheren 
Brand und lieblichen Geſchmack und 
Geruch findet, veranlaßt mich, immer 
weitere Kreife, auch Raucher höherer 
Preislagenfauf dieſe in jeder Beziehung 
fun e Algarre empfehlend aufmerk⸗ 
ſam zu machen. u Keinerlei Riſtko, 
da andernfalls bitte Waare zurück⸗ 

zugeben und ſofort Gegenwerth 
za eder 

Verſandt, was zu beachten bitte, nur 
gegen Nachnahme oder nach Vor⸗ 
einſendung des Betrages. 


Rabatt und 507 Vegütung bei 
dieſer Offerte ausgeſchloſſen 


L Wilh. Borchert, Warte e 
Berlin NW., Karlſtraße 46. 


verdechnagel, Salbwagen, 
offene Wagen 


in neneften Jagons, offerire unter 
Garantie zu billigſten Preiſen. 12369 
Jacob Lewinsohn. 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feste U. ransporkable Gleiſe 


12891 Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
i alle 2 ab Danziger, 2 2 ea: 


8% Koppel 


12669] Der beite und bekömmlichſte 
Kindernährzwieback bleibt immer der 


A et 


Hubehvenzte Haltbarkeit — ohne jeden 
Salzzuſatz — à Kilo 1 Mk. Nur zu bes 
ziehen vom alleinigen Fabrikanten 


H. Hennig, Schweiz a. W. 


Original Propſteier Saattoggen, 
Probſteiet Abſaaktoggen, 
Vicia villosa 


offerirt billigſt 16921 
Herrmann Tessmer, 
Danzig. 


Obſtbäume. 


22791 Tragf. Aepfel⸗ u. 1 1 
1 1 Beat 9 1100 4 


e Lehrer in KLotkoſchln 
per 9 iſchofswerder Weſtpr. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. Gg welche bei 
Veſtellungen von k. au zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
Wa und Bandage — abrik von 
Müller & Co, rlin 8. 
Prinzenfkr. 43. 1889 


VParmhbauspflauzen 


werd. tl) in 88 Konojad b. 
onbojad Wpr. 


Große Betten 12 Af. 
nit rothem Julet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und we ier 
In beſſerer . . Mk. 15,— 
desgleichen 1½ ſchläfrig. 
desgleichen L⸗ſchläfri g 25,.— 
Verſand zollfrei bei freier Verpadung geg. 
Nachn. Rilckſendung od. a geſtattet. 
einx. Weifenber ß 
Berlin N.O., Lands bergerſkraſſe 39. 


Breiglifte gratis und franco. 


— 


Käſe 


in Broden von ca. 10 Ar ſchöne ads 


[4590] 


gelagerte Waare, pro 1 Pfd. 25 Pfg. 
empftehlt 


Molkerei Culmſee E. G. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 
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E, Dessonneek. 
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